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Hierzu zwei Beilagen.

vrueste vschnchlen uns letzte
vepeMen.

vcr LevifÄ>enfsls in Lasabianea.
Essen, 3 . Okt . Die „ Rhein .-Westf. -Ztg .

" erhält über
den Zwischenfall von ihrem Mitarbeiter in Casablanca einen
Bericht , in dem es u . a . heißt:

Die Einschiffung der fünf Leute sollte um 12 Uhr vor¬
mittags erfolgen , und begaben sie sich in Begleitung des
Konsulatssekretärs , Herrn Just , sowie eines Konsulatssol¬
daten zur Marine . Als sie ins Boot steigen wollten , wur¬
den sie plötzlich von französischen Soldaten angehalten , in¬
dem es hieß , das sind Deserteure . Herr Just stellte sich mit
erhobenen Armen vor die . Leute , die ins Boot sprangen , als
er aber hörte , wie man von Anhalten durch Barkasse und
Kriegsschiff sprach, sprang er selbst nach, um die Leute auf
jeden Fall zu beschützen . Unglücklicherweise erfaßte eine
heftige Welle in diesem Augenblick das Boot , trieb es auf
einen Felsen , eine zweite zog es zurück, und das Boot senkte
sich auf die Seite , so daß die Insassen herausfielen . In
diesem Augenblick stürzten sich die französischen Soldaten
über die Leute her , ergriffen sie , und als der dabei anwesende
Konsulatssoldat sie davon abhalten wollte , fielen sie über
diesen her , schlugen ihn derartig , daß er von Blut von oben
bis unten überströmt war , zerrissen seine Kleidung völlig
und begannen ihn zu fesseln. Herr Just , der sofort hier¬
gegen Protest erhob , war ebenfalls mittlerweile bereits von
den Soldaten umdrängt worden , sein Rock ihm völlig zer¬
rissen, und als er nochmals gegen die Behandlung des deut¬
schen Konsulatssoldaten Protest erhob , wurde er von einem
Marineoffizier , dem zweiten Offizier der Hafenbehörde , mit
dem Revolver bedroht!

Unterdessen war durch Eingeborene Kunde zum Konsu¬
late gedrungen , wo Konsul Lüderitz sofort den Vizs-
konsul , Herrn Maens , und den Dolmetscher Si Jilala er¬
suchte, sich nach der Marine zu begeben . Als Herr Maens
an der Marine ankam , fand er vor sich eine aufgeregte
Gruppe französischer Soldaten , noch dabei , den deutschen
Konsulatssoldaten zu fesseln. Herr Maens , entsetzt über das
blutüberströmte Aussehen des Mannes , forderte in energi¬
schen Worten den Hafenkapitän auf , den Soldaten sofort
freizugeben , was ihm verweigert wurde . H^rr Maens
machte den Offizier hierauf nochmals darauf aufmerksam,
keine Mißverständnisse aufkommen zu lassen, er altdeutscher
Vizekonsul verlange die sofortige Freilassung des Soldaten,
der deutscher Gerichtsbarkeit unterstehe . Hierauf erst gab
der Offizier den Befehl , den Konsulatssoldaten frei zu
geben, indem er sagte , daß er sich weiteres vorbehielte . Herr
Maens stellte hierauf die gleiche Forderung wegen der an
der Seite stehenden , bewachten früheren Legionäre, er¬
hielt aber vom Hafenkapitän die Antwort , daß er das nicht
könne, sondern daß das Sache des Generals sei. Maens
erhob hiergegen sogleich formellen Protest und begab sich
mit dem befreiten Konsulatssoldaten sofort zum Konsulat,
um dort die Vorgänge zu Protokoll zu geben.

Gleichzeitig sollte auch ein österreichischer Untertan von
Casablanca zum französischen Militärgericht geführt wer¬
den . Zwischen den Deutschen , Sieders und Martens , die
sich ebenfalls bei der Sache befanden , und den französischen
Soldaten und Gendarmen kam es ebenfalls zum Handge¬
menge , wobei man sie fesseln wollte.

Konsul Lüderitz hat sofort den französischen Konsul auf¬
gesucht, wurde aber erst beim dritten Male von Herrn Mai-
Met , der in Abwesenheit Malpertuys das Konsulat verwal¬
tet , angenommen , der versprach , die Beschwerde an die Mi-
Irtarbehorde weiterzugeben , da er nicht zuständig sei. HerrKonsul L . hat die sofortige Freilassung der in Haft genom¬menen deutschen Reichsangehörigen , sowie eine Genug¬
tuung für die unverschämte Behandlung deutscher Reichs¬beamten , wie Schlagen , Zerreißen der Kleider und Be¬
drohung nnt Revolver , verlangt.

Ich bemerke noch , daß Herr Just ein Ausweispapier des
deutschen Konsulats bei sich trug und vorzeigte , wovon zuerstder französische Hafenkapitän absichtlich keine Notiz nahm.

Casablanca ist im hoch st en Grade erregt,da ledermann weiß , daß die deutsche Behörde sich völlig kor¬rekt benommen hat . In besseren Kreisen herrscht einenarke Gärung der Eingeborenen gegen Frankreich , und dieFrage , ob es sich Deutschland gefallen lassen
K ferne Rerchsbeamten von französischenSoldaten und Offrzreren geschlagen und mit dem

-n e vo lver bedroht werden . Heilte morgen , 26. Sep-
Sehör?

^ ^ Konsulat von französischer Seite noch nichts
Ich betone nochmals, daß das K o n s u l a t nach I n str u k °

^ Eig korrekt gehandelt hat und eine
rgische Vertretung der berechtigten Forderungen des' Konsuls^ " oerrtz durch die Regierung unbedingt nötig ist.

Paris , 3. Okt . Ueber die Umstände , unter denen Ge¬

neral d 'Amade in den Besitz des Schriftstückes gelangt ist,
mit dem der Sekretär des deutschen Konsuls in Casablanca
beauftragt war , die Deserteure der Fremdenlegion einzu¬
schiffen, berichtet der Korrespondent des Matin , daß der Se¬
kretär im Verlaufe des Zwischenfalles dem französischen
Marineoffizier ein Schriftstück vorwies , um seine amtliche
Eigenschaft darzutun . In demselben Augenblicke wurde die
Aufmerksamkeit beider auf das zwischen den Soldaten des
deutschen Konsulats und französischen Matrosen entstandene
Handgemenge gelenkt . Der französische Marineoffizier habe
hierbei das Schriftstück mechanisch in die Tasche gesteckt und
dann dem General d ' Amade übergeben.

Paris , 3 . Okt . Ministerpräsident Clemenceau erhielt von Ge¬
neral d 'Amade einen Bericht über den Zwischenfall bei Casa¬
blanca, der mit den bisher veröffentlichten Mitteilungen völlig
übereinstimmt. Er hält an der Auffassung fest, daß zuerst ein
französischer Soldat von den Kawafsen des deutschen Konsulats
geschlagen worden ist.

Die Stimmung der Marokkaner.
Paris , 3 . Okt . Die Stimmung der Marokkaner

kennzeichnet der vom „Journal " in das Innere Marokkos ent»
sandte Berichterstatter de Mezisre in seinem ersten Briefe aus
Niham in folgender, kurzer Stelle : „ Das ganze Land
ringsum ist für Mulay Haft- Feuer und Flamme . Das
könnte uns ja ganz gleichgültig fein, aber was höchst traurig ist,
man bekundet gleichzeitig eine unüberlegte Bewunderung
für die Deutschen. Das geht so weit, daß mein Führer
Mohammed mir anriet , um Angelegenheiten zu vermeiden, die
mein Charakter als Franzose mir zuziehen könnte , wenn ich ihn
unvorsichtig eingestände, mich bei meiner Durchquerung des Lan¬
des als einen deutschen Doktor auszugeben. Ich weigerte mich
entschieden , darauf einzugehen, aber da ich Mohammed über
meine Hartnäckigkeitsehr betrübt sah , machte ich ihm das Zuge¬
ständnis, als belgischer Doktor aufzutreten..

Das Unglück auf der Hochbahn.
Berlin , 3 . Okt . Die Hochbahnyesellschaft hat der Aufsichts¬

behörde wissen lassen , daß sie den bei der Hochbahnkatastrophe
verunglückten und den Familien der Toten im weitestgehendsten
Maße Entschädigungenbewilligen wird und die ganze Angelegen¬
heit auf gütlichem Wege geordnet werde. Zu diesem Zwecke ist
eine aus Vertrauensmännern bestehende Kommission ernannt,
um mit den Geschädigten über deren Ansprüche zu verhandeln
und die Berechtigung derselbenzu prüfen. Ein gerichtlichesNach¬
spiel wird also voraussichtlich die Hochbahn-Katastrophe nicht
haben. ^

Das deutsche Flottenbauprogramm in englischer
Beleuchtung.

London , 3 . Okt . In seiner Rede in Crawshawbooth
führte der erste Kommissar für Arbeiten und öffentliche Bau¬
ten , Harconrt , noch bezüglich der angeregten F l o t sie nan -
leihe aus : Die Aufnahme einer Anleihe zum Bau von
Kriegsschiffen und Geschützen schließe fast jede finanzielle
Täuschung und jeden wirtschaftlichen Fehler in sich, den man
sich denken könne. In Deutschland feien die Finanzen nicht
dazu angetan , um das Flottenprograknm zu erweitern . Das
Geld habe deshalb durch eine Anleihe aufgebracht werden
müssen. Man habe gesagt , weil Deutschland sein sich auf
sieben Jahre erstreckendes Flottenbauprogramm auf eine
Anleihe gegründet habe , solle England dem Vorgehen
Deutschlands folgen . Warum sollen wir das ? Was wir
brauchen , sind Ergebnisse , und wenn wir , wie es der Fall
ist, glauben , daß wir diese Ergebnisse mit gleicher Sicher¬
heit und weit größerer finanzieller Stabilität durch unsere
bisherigen Methoden erreichen können , so wollen wir doch
nicht unsere Zuflucht zu trügerischen Anleihen nehmen.

Reichstagsersatzwahl.
Memel , 3 . Okt . Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl

für Königsberg 1 - Memel -Heydekrug wurden insgesamt
14 505 gültige . Stimmen abgegeben . Es erhielten Geh . Re¬
gierungsrat a . D . Schwabach (nat .-lib .) 9727, Buti¬
ker eit (kons .) 2904 und Hofer (soz .) 1852 Stimmen.
Zersplittert waren 22 Stimmen . Schwabach ist somit ge¬
wählt worden.

Haussuchung bei Anarchisten.
Berlin , 3 . Okt . In den letzten Tagen sind polizeiliche

Haussuchungen bei hiesigen Anarchisten vorgenommen wor¬
den . Im Anschluß daran werden in einer Anzahl größerer
Städte , speziell in solchen, in denen anarchistische Klubbil¬
dungen existieren , Haussuchungen stattfinden . Es dürften
etwa 16 Städte in Betracht kommen . Die Maßnahme er¬
folgt deshalb , weil die Anarchisten eine große aniimilitari-
stische Demonstration planen.

Die Orientbahn.
Sofia , 3 . Okt . Die Regierung erteilte der Orientbahn

auf ihren Protest folgende Antwort : Die bulgarische Regie¬
rung ist nicht in der Lage , die Eisenbahn herauszugeben und
Wird auch nickst in dieser Angelegenheit mit der Pforte
unterhandeln.

Ein Scheusal-
Gießen , 3 . Okt . Gestern verurteilte die Strafkammer

den Tagelöhner Heinrich Ulbrich wegen Sittlichkeitsver¬
brechen an feinen 12 - und 14jährigen Kindern , die er sogar
mißbrauchte , als seine Frau auf dem Totenbette lag , zu
5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Dhnamitexplosion,
Budapest , 3 . Okt . In einer Kohlengrube arbeiteten 40

Arbeiter mit Dynamit , um Gestein zu sprengen . Infolge
unvorsichtigen Hantierens mit dem Explosivstoff fand eine
furchtbare Explosion statt , wobei ein Arbeiter getötet , 12
schwer und 14 leicht verwundet wurden.

Aus China.
London , 3 . Okt . Der Standard meldet aus Hongkong,

das chinesische Finanzministerium habe beschlossen , für
China die Silber Währung beizubehalten.
Ferner wird dem Blatte gemeldet , nach Mitteilung chinesi¬
scher Zeitungen werde der Große Rat 1910 abgeschafft wer¬
den , so daß von da ab das Kabinett die erste Regierungsbe¬
hörde bilden wird.

Was wird nach acht Jahren sein?
Newpork , 3 . Okt . Großes Aufsehen macht eine Rede,

die Roosevelts Schwiegersohn , das Mitglied des Repräsen¬
tantenhauses , Longworth, vor einer großen Volksver¬
sammlung anläßlich einer Festlichkeit in Rock Island gehal¬
ten hat . Er sagte , William Taft wolle die nächsten acht
Jahre hindurch Präsident bleiben . Dann solle das Volk
Roosevelt Wiederwahlen . Man meint , daß Longworth die
Aeußerung nicht ohne die Zustimmung Roosevelts getan
haben kann . Deshalb knüpfen sich daran die lebhaftesten
Erörterungen in den Lagern beider Parteien.

Wieder ein Schülersclbstmord.
Bromberg , 3 . Okt . Hier ist ein bedauerlicher Schüler-

felbstmord vorgekommen . Der Quartaner Richard Remmy
hat sich im Walde erhängt , weil er eine schlechte Zen¬
sur erhalten hatte.

Kleine Depeschen.
Wien , 3 . Okt . Baron Aerenthal wird am 9 . Ok¬

tober iin Budgetausschuß der österreichischen Delegation ein
Exposee über die auswärtige Politik erstatten.

Bayreuth , 3 . Okt . Ein betrübender Anfall ereig¬
nete sich heute beim hiesigen 7 . Jnf .-Reg., das eine Jeuerwehr¬
übung machte . Von der ganz ausgezogenen Leiter brach der
oberste Teil ab. Ein Unteroffizier, der herunterstürzte, wurde
getötet, 2 Soldaten wurden schwer und einer leicht verletzt.

Kur Sem KrsWerrogLum,
Ler Nachdruck unserer mrk Korrespondenzzeichen versehenen
itz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriiMI

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-rs willkommen.
Oldenburg, 4 . Oktober.

* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Ober¬
arzt Dr . Franz Behnckein Berlin in Anerkennung seiner
Teilnahme an den Kämpfen in Südwestafrika das Ehren»
Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwertern , ferner den Haupt.
lehrern Wulff in Ratekau und Hattenbach in Bujen¬
dorf das Ehrenkreuz 1 . Klasse verliehen.

* Zur Landtagswahl. Man schreibt uns : Große Unklar¬
heit scheint unter den ländlichen Wahlmäunern des ersten
Wahlkreises zu herrschen . Die auf heute angesetzte Wahlmänner¬
versammlung findet nicht statt, weil eine Reihe Wahlmänner
sich weigert, an einer Versammlung teilznnehmen, zu der auch
die Sozialdemokraten eingeladen sind . Die Versammlung fft
auf Mittwoch nachmittag 4 Uhr verschoben , die Sozialdemokraten
sind nicht geladen. Nun soll ein anderer Teil der bürgerlichen
Wahlmänner beabsichtigen , auch dieser Versammlung fernzublei¬
ben. Man vermutet, daß man durch das Fernhalten der So¬
zialdemokraten für gewisse Kandidaten eine günstigere Situation
schaffen will.

Die Wahlmänner von Butjadingen , Brake und
Elsfleth waren gestern zusammenund haben sich mit 46 gegen
45 Stimmen gegen die direkte Landtagswahl er-
klärt. Dadurch wird die Wiederwahl der bisherigen Kandi¬
daten aufs Aeußerste gefährdet.

In Delmenhorst haben die Sozialdemokraten Bürger-
meister Koch , Lehrer Pape und Pastor Bulling in Wil¬
deshausen zu unterstützen beschlossen.

* Die Großherzoglichen Kunst - und wissenschaftlichen
Sammlungen sind dem Publikum während der Winter¬
monate , 1 . Oktober bis 31. März , wie folgt unentgeltlich ge¬
öffnet : 1 . Gemäldesammlung im Augusteum:
Wochentags von 10—1 Uhr , Sonntags , sowie Ernte - und

' Reformationsfest und am zweiten Weihnachtstage von 12
bis 2 Uhr , an jedem ersten und dritten Sonntag des Mo¬
nats von 11—2 Uhr . 2 . Naturhr st arische und Alter-
tümer - Samrnlung im Museum : Mittwochs und
Sonnabends von 2—4 Uhr , Sonntags , sowie am Ernte - und
Reformationsfest und am zweiten Weihnachtstage von 12
bis 2 Uhr.

* Ein wohlgelungenes Gruppenbild der ehemaligen
Unteroffiziere des 2 . Bataillons Oldenburgischen Jnfant .-
Regiments Nr . 91 hat der Photograph Brüning hier-
selbst angefertigt und wird dasselbe ausstellen . Wie aus
der am Rahmen befestigten Widmung hervorgeht , soll das-
selbe dem aktiven Unteroffizierkorps des 2 . Bataillons zur
Erinnerung an das im Juli stattgefundene 60jährige
Stiftungsfest der Unteroffizier -Vereinigung des 2.
Bataillons überreicht werden.

* Auf die beiden Lichtbildervorträge , die Mufeums-
Direktor Dr . Vollbehr aus Magdeburg hier Freitag und
.Sonnabend im Kunstverein über die Neuerungsfuch *
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r n 'K u n st u n d K r stgewer b e veranstaltet ( siehe die
heutige Anzeige ) , gla » ven wir ganz besonders aufmerksam
machen zu sollen . Dr . Vollbehr hat sich letztesmal durch
seinen Vortrag über die neue Landschaft so vorteilhaft ein¬
geführt , außerdem ist er aus seinen Schriften als ein Kunst¬
historiker von solcher Bedeutung bekannt , daß man ihn gern
wieder hören wird.

* NaturwissenschaftlicherVerein . Es sei nochmals an den
am Mittwoch, den 7 . Oktober, abends 8 Uhr , in der Aula des
Gymnasiums stattfindenden Vortrag des Herrn Dr . Lipfins
über „Natur und Geist" erinnert . Dr . Lipsins, ein Schüler des
bekannten Philosophen Wundt in Leipzig, hat sich durch seine
ausgezeichneten populär -wissenschaftlichen Vorträge einen Namen
gemacht . Ueber Kartenverkauf an Nichtmitglied er Nähe¬
res im Inseratenteil . Anmeldungen zur Mitgliedschaft (2 H
nimmt Herr Segelten (Kasinoplatz) entgegen.

* Dachbedeckung. In Städten wie ländlichen Orten
werden neuerdings zur Eindeckung der Dächer von Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden vielfach Zementplatten verwendet
und aus/diesen durch verschiedene Farben allerlei Figuren,
Jahreszahlen und Buchstaben großen Matzstabes gebildet.
Derartige Dächer gewähren durch ihre bunten und unruhi¬
gen Flächen in den meisten Fällen einen geradezu häßlichen
Anblick. Die Tatsache , daß besonders auf dem platten
Lande diese Dacheindeckungen immer gebräuchlicher werden,
hat , nach den Berl . Pol . N . , den Minister der öffentlichen
Arbeiten veranlaßt , die Nachgeordneten Behörden darauf
hinzuweisen , daß tz 1 des Gesetzes gegen die Verunstaltung
von Ortschaften ufw . vom 15. Juli v . I . eine geeignete Hand¬
habe bietet , um derartigen Bauausführungen entgegen zu
treten , wenn sie die Straßen des Ortes selbst oder das Orts¬
bild gröblich verunstalten . Er hat ersucht, die Polizeibe¬
hörden mit entsprechender Anweisung zu versehen , soweit
dies noch erforderlich sein sollte , und noch besonders darauf
aufmerksam gemacht, daß es sich für die Polizeibehörden
empfiehlt , die Lage der Dacheindeckung bereits bei der Er¬
teilung der Bauerlaubnis zu prüfen , um zu vermeiden , daß
ein Verbot zur Benutzung von Zementplatten in der oben
beschriebenen Art erst nach der Beschaffung des Materials
durch den Bauenden erlassen wird.

* Ueber den Zusammenschlußder Ziegeleibefitzer wird uns
geschrieben : Anschließend an die vor einiger Zeit durch die
Blätter gegangene Notiz, betreffend Gründung einer Ziegelei-
Vereinigung in der Friesischen Wchde, können wir heute mittei-
len . daß es sich ! damals um Vorverhandlungen handelte, die
erst jetzt zum Abschluß gelangt sind. Unter der Firma „Vereinigte
Oldenburger Klinkerwerke, Bockhorn "

, hat sich der größte Teil
der Oldenburgifchen Klinkerziegeleien jetzt zusammengeschlossen
zu dem Zwecke , durch scharfe Ueberwachungder Fabrikation , ein¬
heitlich strenge Sortierung , einheitliches Format usw .. dem alten
guten Rufe des Bockhorner Eisenklinkers erneut in erhöhtem
Maße Geltung zu verschaffen und durch Zentralisierung des
Verkaufes den ruinösen Preisunterbietungen ein Ende zu machen.
Wie nötig diese Neuregelung war , erhellt am besten daraus , daß
in den letzten Jahren eine ganze Reihe von Betrieben still ge¬
legt worden sind und weitere Betriebseinschränkungeu in Aus¬
sicht standen. Möge der Zusammenschluß dieser wohl ältesten
Oldenburgifchen Industrie ihr eine weitere gesunde Entwicke¬
lung auf lange Jahre hinaus sichern.

V . Marktbericht. Die Auswahl an Lebensmitteln war gestern
eine recht gute. Das Angebot an Hasen, die nach Eröffnung
der Jagd ihren Einzug in die Markthalle gehalten haben, war
ebenfalls gut, und die Preise schwankten hierfür zwischen 2,50 bis
3,50 ckt. Rebhühner wurden für 1—1,20 F . angeboten. Der
Preis für geschlachtetes Hausgeflügel bewegte sich in bescheidenen
Grenzen . Vereinzelt wurden auch junge Mastgänse angeboten.
Suppenhühner kosteten 1,40—1,80 ckt, Tauben 50—60 A das
Stück. Für Fleisch - und Wurstwaren wurden die üblichen Markt¬
preise- gefordert. Butter und Eier waren immer noch hoch im
Preise . Kohl war in guter Auswahl und annehmbaren Preisen
vorhanden . Kartoffeln kosteten 1—IstO ^ der Scheffel. Der
Preis für Achsel und Birnen schwankte zwischen 2—4 ckk. Zwi¬
schen kosteten .2,50 ^ der Scheffel.

* Ziegenzuchtverein Osternburg . Der Vorstand beschloß
in feiner letzten Sitzung , das Deckgeld herabzusetzen, und
zwar für die Ziegen der Mitglieder auf 50 Z und für die
der Nichtmitglieder auf 1,50 -F . Für die ILO -F kann jeder
zugleich auch die Zugehörigkeit zum Ziegenzuchtverein er¬
werben , er braucht dann nur seinen Namen in eine Liste ein¬
zutragen , die bei jedem Bockhalter ausliegt . Der Bockhalter
ist verpflichtet , diese Liste auf Verlangen vorzulegen . Nach
Eintragung ist er Mitglied und hat nun für jede weitere
Ziege nur 60 L Deckgeld zu entrichten . Ferner wurde be¬
schlossen , bei Bedarf von weiteren Zuchtböcken nur noch rein¬
rassige Saanenböcke , und von diesen nur das beste blut¬
fremde Material zur Zucht anzukaufen . Der Vorsitzende
bemerkte , man könne oft von Ziegenbesitzern die Ansicht aus¬

sprechen hören , es sei einerlei , was für eine Ziegenrasse
man halte , Ziege sei Ziege , darum hätte auch ein Ziegen¬
zuchtverein keinen praktischen Wert . Diese Ansicht sei durch¬
aus unsinnig , die Saanenziege sei das nützlichste von allen
Haustieren , besonders für den armen Mann , Arbeiter und
kleinen Beamten , sie sei der hiesigen Landziege in jeder
Weife überlegen , besonders auch, da sie eure bedeutend höhere
Milchergiebigkeit aufweise , auch, weil dke Lämmer einen
höheren Verkaufswert haben , hohe Preise erzielen , weil sie
nicht so wählerisch im Futter ist , und besonders auch durch
die vorzügliche schöne Milch , die bei einer einigermaßen
fachgemäßen , reinlichen Behandlung nichts von einem stren¬
gen Geschmack an sich hat , der meist bei der Milch der Land-
zicgenrasse vorhanden ist. Zu bedauern sei, daß eine große
Zahl von Ziegenhaltern in Osternburg noch abseits stehe
und dem Verein nicht angehöre , überhaupt noch kein In¬
teresse zeige au der rationellen Zucht eines so nützlichen
Tieres , wie es die Ziege ist. Trotzdem der Ziegenzucht-
Verein Osternburg infolge dieser Interesselosigkeit noch
verhältnismäßig wenig Mitglieder zählt , steht er mit seinem
Zuchtmaterial doch schon in erster Reihe , seine acht reinrassi¬
gen Zuchtböcke sind fast alle erstklassig und repräsentieren
einen Wert von mindestens 600 Große Freude und Ge¬
nugtuung hat es dem Verein bereitet , daß die Gemeindever¬
tretung den Zweck des Vereins , seine Arbeiten und Bestre¬
bungen anerkennt , hat doch der Gemeinderat von Ostern¬
burg dem Ziegenzuchtverein 100 -47 zur Verfügung gestellt.
Diese Anerkennung wird dem Verein , besonders dem Vor¬
stande , eine Aufmunterung fein , weiter zu arbeiten im In¬
teresse der Ziegenzucht . Hoffentlich werden auch bald die¬
jenigen Ziegenhalter , die dem Verein noch nicht angehören,
die Einsicht gewinnen , daß es in ihrem Interesse liegt,
wenn sie dem Verein beitreten . Die von vielen gewünschte
Ziegenversicherung würde dann auch ins Leben gerufen
werden können , während es bei der jetzigen Mitgliederzahl
nicht durchführbar ist. In den hiesigen Zeitungen soll be¬
treffs der Deckordnung eine Bekanntmachung erlassen wer¬
den (siehe Inserat ) , um den Nichtmitgliedern zu zeigen , daß
es ihnen leicht gemacht wird , in den Verein einzutreten.

* Kautschuk -Pflanzung „Meanja "
, Aktien-Gescllschaft . Im

Anzeigenteil unserer heutigen Nummer kündigt die genannte Ge-
sellschaft die beschlossene Erhöhung ihres Aktienkapitals an und
fordert zur Zeichnung eines Gesamtbetrages bis zu 400000 ^
Aktien auf. Die 1904 ins Leben gerufene Gesellschaft besitzt
6000 Hektar Land am Kamerunberg und hat bereits rund 300
Hektar mit Kautschuk und Kakao bepflanzt. Die Kapitalserhöhung
soll zur Ausdehnung der Pflanzungen dienen. Die Bilanz zeigt,
daß das ganze Terrain und die Pflanzung mit nur etwa 600000
Mark zu Buche steht , was angesichts des ausgedehnten Landbe¬
sitzes gering erscheint . Außerdem verfügt die Gesellschaft noch
über genügende Barmittel . Bei dem Prospekt berührt es ange¬
nehm , daß er keine bestimmte Dividendenhöhe verspricht, sondern
nur auf Grund der bisherigen Ergebnisse von Kautschuk - und
Kakaopflanzungenin Kamerun eine gute Verzinsung des Kapitals
in Aussicht stellt . Der außerdem im Prospekt enthaltene Hin¬
weis auf die Erfolge der KautschukpflanzungenCeylons und der
Malayischen Staaten verdient ebenfalls besondere Beachtung und
dürfte das deutsche Publikum zu einer regeren Beteiligung an
solchen kolonialen Unternehmen bewegen.

* Jantjemö , die älteste Ostfriesin, von der in den „Nach¬
richten " schon öfter die Rede war , feiert am 26. Oktober
ihren 105. Geburtstag . Sie wohnt jetzt bei ihrem Sohne
in Akelsberg.

* GroßherzoglicheöffentlicheBibliothek. Im Lesezimmer
stehen aus und werden von Montag , den 12 . d . M . , ab verliehen:
1. D . Martin Luthers Werke. Kritische Gesamtausgabe, 17 . Bd .,
erste Abteilung : Predigten des Jahres 1525 . 2 . Hellwig, Verbre¬
chen und Aberglaube. 3 . Marburg , Kulturpflanzen der Welt¬
wirtschaft. 4 . Lehmann, Deutsche Poetik. 5 . Hortzschansky , Dis
Königliche Bibliothek in Berlin . Vier Vorträge . 6 . von Ma-
rßes , Karten von Leukas. 7 . Aus den Tagen Bismarcks. Poli¬
tische Essays von Otto Gildemeister. 8 . Jahrbuch ! der Königlich
Preußischen Kunstsammlung. Bd . 28 , 1907 , nebst Beiheft. 9 . Kal-
lah, Vasaristudiem 10 . Reiffenstein, Frankfurt a. Main in Bau¬
werken und Straßenbildern . Außerdem liegen bei den Zeit¬
schriften die bisher erschienenenTeile folgender Lieferungswerke
aus : 11 . Die Religion in Geschichte und Gegenwart .

^ Handwör¬
terbuch in gemeinverständlicher Darstellung, heransg . v. Schiele.
12 . Handwörterbuch der Staatswissenschaften, heransg . von Con¬
rad u . a., 3 . Ausl. Auf Verlangen wird ferner zur Verfügung
gestellt: 13 . Die Galerien Europas . Neue Folge. Heft 1—16.

Kühn.
* Einen Parteisekretär suchen die vereinigten freisinni¬

gen Parteien Oldenburgs und Ostfrieslands -jetzt im „ Zei¬
tungsverlag "

. Als Gehalt werden 3600 -F und Reisediäten
angeboten . Er muß selbständig organisieren , agitieren und
ein kleines Halbmonatsdlatt leiten können.

" LongrerhaUe . Eine Vorstellung für Nuss
wärtige findet heute nachmittag 4 Uhr statt . Abends
8 Uhr ist die Abschiedsvorstellung. In beiden
Vorstellungen gelangt die hier mit jubelndem Beifall auf-
gcnommene OperettenEurleske „ Uebcr ' n großen Teich" un-
gekürzt zur Aufführung . Nur frühes Kommen sichert Platz.
Vorverkauf in der Longierhalle von 11—2 Uhr . (S . Ins .)

* Eingetragen ins Handelsregister ist zur Firma B . Gr ö n-
he i m in Löningen : Jetzige Inhaberin der Firma ist Fräulein
Maria Josephine Grönheim zu Löningen.

* Konkursverfahren eröffnet: Maler Karl Toben in
Jever ; Konkursverwalter : Rechnungsstcller Aug. Folkers in
Jever.

* Der Klub „Edelweiß" hält heute wieder eines seiner belieb¬
ten Feste in Westens Etablissement (Inh . : Joh . Buschmanns zu
Nadorst ab. Unter anderem findet ein Preisschießen und Preis-
kegeln für Herren und Damen statt, zu welchen wertvolle Ge¬
winne an die besten Kegler und Schützen gelangen. Siehe
Inserat.

ns . Bohlenberge, 3 . Okt . Gestern ereignete sich hier folgen¬
der betrübender U n,g l ü ck s f a l l . Das zweijährige Kind des
Arbeiters Heimbach spielte mit den Kindern der Nachbarn
und stürzte hierbei in eine nicht zugedeckte Jauchegrube , worin es ^
seinen Tod fand. Für die Eltern ist dieser Fall doppelt <
schwer , da erst vor mehreren Wochen ihnen auch ein Kind durch p
den Tod genommen wurde.

ns . Friesische Wchde, 3 . Okt . Die Kartoffelernte^
fällt hier nicht so reichlich aus , wie man anfangs dachte , und ist »
daher der Preis auch noch ziemlich hoch . Der Scheffel Kar- »
toffeln wird hier mit 1,00 und 1,10 F . bezahlt. M

* Goldenstedt, 3 . Okt . Gestern fand hier Pferdemüste - si
rung statt. Da die Pferdebesitzer fast aus der ganzen Ge- ^
meinde mit Pferden und Fuhrwerken erscheinen mußten, boten »
die Straßen ein sehr belebtes Bild . Leider ereignete sich dabei »
auch ein betrübender Unglücksfall. Zwei Pferde - 8
besitzer hatten ihre beiden Einspänner zusammen vor einen Wa- k
gen gespannt, weil letzterer auch mit vorgeführt werden mußte. >
Das machte die Pferde unruhig und sie gingen schließlich durch . U
Dabei stürzte der Unterförster Jeldhns ans Ellenstedt so un- »
glücklich ^auf den Kopf, daß er besinnungslos liegen blieb, ' der I
Wagen über ihn wegging und er auch noch einen Beinbruch er- 8
litt . Man brachte ihn ins Krankenhaus. D

LMlkslLen ürr Ueüsklion . 8
N . N . in B . Herr Dr . Millers hält sich augenblicklich »

zur Vollendung seiner Kur auf dem Hände auf. Er wird seine I
Praxis in 4—5 Wochen wieder aufnehmen können . I

Pr . P . in O . Ans Bremen teilt man uns
^

mit , daß das >
Stadttheater zum Caruso -- Gastspiel bereits lange aus- P
verkauft ist . ,

' r

Hamburg -Amerika -Linie . «
N o r damerka: „Amerika "

, 1 . Oktober 12 Uhr mit - ' >
tags von Newyork über Plymouth und Cherbourg nach D
Hamburg : „ Belgravia "

, nach Boston und Baltimore , 1. jsi
Oktober 9 Uhr 15 Min . morgens Lydd Passiert . „Deutsch . E
land "

, von Newyork kommend , 1 . Oktober 4 Uhr 10 Mist,
nachmittags von Cherbourg nach Hamburg . „ Kaiserin
Auguste Victoria "

, nach Newyork , 1 . Oktober 11 Uhr mor¬
gens Cuxhaven passiert . „Pallanza "

, 30 . Sept . 1 Uhr nachm. A
in Newport News . „Patricia "

, von Newyork kommend, 1 . z
Oktober 4 Uhr nachm, auf der Elbe . r

Westindien , Mexiko , Skidamerka: „Al - 8
bingia "

, nach Havana und Mexiko, 1 . Oktober 12 Uhr mit - «
tags von Havre . „Calabria "

, nach Westindien , 30 . Sept : in v?
St . Thomas . „ König Friedrich August "

, heimkehrend , 1. H
Oktober 12 Uhr mittags von Buenos Aires . „Kronprinzes - sd
sin Cecilie " von Havana und Mexiko kommend , 1 . Oktober ' L
7 Uhr . morgens , in Santander a-ngekommen und 12 Uhr H
mittags weitergegangen . „Mecklenburg "

, von Westindien tz
kommend , 2. Oktober 1 Uhr morgens in Havre . „Nieder - Ü
Wald"

, von Westindien kommend , 30 . Sept . 12 Uhr nachts A
nachts in Havre . „ Sachsenwald "

, nach Westindien , 1 . Okt . A
in St . Thömas .

' U
Ostasien: „Scandia "

, aus der Ausreise nach Ost¬
asien , 1 . Oktober 7 Uhr 60 Min . abends Cuxhaven passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„ Mazagan "

, Schnieders , 1 . Okt . eink. Quessant passiert.
„Saffi "

, Spieker , 1 . Oft . von Lissabon nach Hamburg . „Por-
timao "

, Niemann , 2 . O kt . in Li ssabon._ _ _
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck . und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

MMche erspsrnir : Mlche
Man verlange ausdrücklich MürZS , fte ist und bleibt die beste! Zehr

erzielt jede Hausfrau
»

8elnitrmsrke lireurstern
Probefläschchen 1V Pfg. —

llUSZltdlA, deshalb sparsam verwenden!

Verdingung.
Die Lieferung an Verpflegungs¬

gegenständen aller Art , ausschl.
Fleisch , für die Küchen des
3. Bataillons Oldb. Jnf .-Regts.
Nr . 91 für die Zeit vom 1 . No¬
vember 1908 bis zum 31 . Oktober
1909 soll an den Mindestfor-
dernden , die Abnahme der
Küchenabfälle an den Meist¬
bietenden vergeben werden.

Die Bedingungen können vom
8 . d. Mts . ab in der Zeit von
9—12 vorm. u . 4—6 Uhr nachm,
auf dem Zahlmeister-Geschäfts¬
zimmer in Kaserne Ila einge¬
sehen werden.

Offerten mit der Aufschrift
„Offerte auf Lieferung" sind ver¬
siegelt bis zum 10 . d . Mts . aus
d . Zahlmeister-Geschäftszimmer
oder an den Küchenbuchführer
abzugeben.

Der Zuschlag wird am 15 . d.
Mts . erteilt.

KüÄev-BerwaltuM Ill/Sl.

VerWWg
Die Lieferung von Berpfle-

gnngsgegenftänden : Viktualien,
Kartoffeln, Milch usw . — ausschl.
Fleisch — für die Zeit vom jt.
November 1908 bis 31 . Oktober
l909 soll an den Mindestfordern-
den vergeben werden ; desgl. die
Abnahme der Küchenabfälle an
den Meistbietenden. Angebotesind
versiegeltbis zum 15. Oktober1S08
auf dem Zahlmeister - Geschäfts¬
zimmer abzugeben, woselbst auch
die Bedingungen eingeseh . werden
können.

l . Abteilung
Feldart. - Regts. Nr. 02.

Osternburg . Habe Auftrag,
eine in Lauenburg (Holstein! be-
legene kanonfreie

Landstelle.
groß 20 Hektar, gute Gebäude,
erstklassiger Weizenbaden, ein¬

schließlich vollständigem Inven¬
tar und Ernte , für 35 000 ^ bei
10 OM -kl Anzahlung zu verkau¬
fen . (Besitzer ist nicht abgeneigt,
eine kleine Besitzung hier in
Tausch zu nehmen.)

Ferner Landstelle, groß 13,62
Hektar, daselbst , mit Inventar
und Ernte , für 24 000 ckl. bei
7M0 Anzahlung.

Sodann 1 Hof (58 Hektar) , ar¬
rondiert , bester Weizenboden,
mit neuen, Herrschaft ! . Gebäu¬
den, Inventar (u . A . 7 Pferde,
36 Stück Rindvieh, Schafe,
Schweine usw, ), komplettes totes
Inventar sowie großartiger
Ernte , krankheitshalber sofort.
Preis 120000 F ., Anzahlung nach
Uebereinkunft,

Mit jeder gewünschten Aus¬
kunft gerne zur Hand.

Otto ' Meyer.
Wahnbeck . Zu verk . eine junge,

Milchqebende Ziese.
Ww. Klockgether.

HtMMgWtMkLbllrg.
Dienstag , den 13. Okt. d. I -,

werden die öffentlichen Wasser-
züge der Stadtgemeinds Olden¬
burg , sowohl die der engeren
Stadt , wie die des Stadtgebiets,
namentlich auch die Haaren und
die Stadtgräben , einer Schätz¬
ung unterzogen werden. Die
Uferanlieger haben dieselben, bis
dahin zur Vermeidung einer
Geldstrafe bis zu 60 F , und der
Ausführung etwa versäumter
Arbeit auf ihre Kosten in schau-
freien Zustand zu setzen.

Die gesetzliche Unterhaltungs-
last der Uferanlieger umfaßt:

o ) die Reinhaltung der Ufer-
dofsierung und des Ufers von
Schilf , Äuswurf . und Räumerde
und, soweit erforderlich, von
Bäumen und Gesträuch;

Ist die Reinigung des Flußbet¬
tes von Wasserpflanzen und
Schlamm bis zur Mitte des
Wasserzuges, soweit dies mit ge¬

wöhnlichen Werkzeugen vom
User aus geschehen kann;

o) das Äbstechen der Anlan¬
dungen, der Einsenkungen und
das Herausschaffen von Sand,
Holz usw . aus dem Flußbett bis
zur Mitte desselben, soweit sol¬
ches nicht künstliche Vorrichtun¬
gen erfordert oder verhältnis¬
mäßig hohe Kosten verursacht.

Militär-
Und

Bemtes- Mtzen - Mrik.
Größte Auswahl . BilligstePreise.

Feinste Ausführung.
fl-, ttsi-tmann, Steimeg Zs.

Englische MnkHlen
verkauft noch fortwährend frei
HauZ zu Sommerpreisen

L . Llotss.

Ich habe Auftrag , eine i«
nächster Nähe hiesiger Staöi
belegeue

Landstelle,
best , aus dem vor einiges
Jahren neuerbauteu Wohin
Hause mit anstoßend. Scheune
und ca. 20 Sch .» S . Weide«
land und Garten , unter der
Hand zum beliebigen Antritt
unter günstigen Bedingungen
zu verlaufen.

Es bietet sich hier eine
recht günstige Kaufgelegen-
heit für einen Milchhändler.

M. V. Msrs,
Auktionator,

Oldenburg , Nadorsterstr . 34-
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IL
tz.

Am Msniliz Mmwg,
- 11 Uhr,-

werden auf dem Hofe der
Kaserne IV

2 ttslaszirrtk
Pferde

öffentlich meistbietend gegenBar¬
zahlung verkauft.

1. Abteilung ^
Fsldart. - Regiments Nr. ^

D xür ? 48 LLDr -Ll
" vsrssnäs ick einv bocksle-

gants , boctiarmige
fsmilien - Kälimasokins
fS^8t . SinZsr ) iium k'uß-
bstrisb , m. allen dlsuorung.
susAsstattst , inlil. kockkoin
poliertem Last sn unä sLmt-

licksm 2ubsliör.
- Viels LnsrirsununASN . -

5 4abrs Vsrsntie.
L . HönniFsr ' , Lrkart,

RaäorvitzlirLßs 47.
Illustr . Ls.taIoAxrat . u. krll.

M
Zu verkauf. Pigeoir, Goldpar-

män.. Calvill . Reinetten.
Milchbrinksweg 14 , a ! Bahngel.

Die Erneuerung der
Lose zur 4. Klasse bat
unter Vorzeigung der
Lose 3. Klasse bis zum
ö. Oktober zu erfolgen.

Laukloss
Vl« Vs V. X '/,
16 20 40 80 IM

sind noch zu haben.
W-

l - A . M
König!. Lott.-Einnehmer . !

Zu verkaufen

3 Bauplätze.
Iiäheres beim

Restaurateur Begeman «,
-— Nadorsterstraße Nr. 68. ——

Jagdflinten
n größter Auswahl vi

30 Mark an,

Jagdpatronen

!-!.
empfiehlt

Brake.
Mkem - GellLjseGkst
WMeMrg,e . G. in .u.H.

Die Milchfuhren Halenhorst-
Littel und Hengstlage find vom
l . Jan . 1909 neu zu vergeben.

Offerten sind iin verschlossenen
Couvert gegen den 20 . Okt . d . I.
einzureichen.

Der Borstaad.

Mfchr-GkseWst
Die Hebung der Gebühren für

Ne Entleerung der Kübel und
Abholung von Asche , Straßen-
kzhricht und Sperrgut für die
Zeit vom 1 . August bis 30. Oktbr.
1908 findet vom
i . bis W 17. b . M.,

vorm, voa 9—1 Uhr,
im GeschSstZzimmer, Mavkt 12,
statt . .

Für Gebühren , welche in den
Hebungsterminen nicht entrichtet
verden, ist bei der Einsarnmiung

ein Botenlohn von 10 ,4s zü
entrichten.

Lrostesu.Heiteres
viotsr Kutte unä
Leüleieve - 2 Lcts.
400 8. E . 2 .50.
visdlsekliisit
110 8., 60 ^.bb. 2,30.
Intsrsss . Köiss -I. s!rt.

111. Latalog Araris.
lLüpIrsLOv.
Luclck ., Kremen.

Zu verkaufen 2 eif . Oefen fein
Elt großer! und 1 Dynamo mit
Zubehör. Weskampstr. 32.
H?-!-rr . b . z. vk . Zieaelbosst. 77.

Tweelbäke . Z. verk . 1 j . deutsch.
« maierbund . L . Wöblenbrock.

kü88bsllllub
„ Won,"

gegr. 1904.
Am Sonntag , den 4 . Oktbr. 08:

4. » Ball
in G. FrohuS Sälen zu Osternburg

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

_ Der Vorstand.

M Uiille'.
Fnh. 6. Ki ' üeksbsi 'g.

M Kklld
Sonntag , 4. Okt . 18V8:

SM Ss»
mit BeWglttlgel !.

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr.
Dev Vorstand.

Krießerverem
Wr d.

HMgerrgeWor.
, Nur Montag , den 8. Oktober,

abends 8X Uhr:
M 'Ms -VttsWUlW

im Hotel zum Lindeuhos.
Die Tagesordnung wird in

d . Versammlung bekanntgeinacht.
Um zahlreichen Be uch bittet

Der Vorstand.

gegr. 1898.
Honte , Sonntag, d. 4. Oktbr-

d. Z ., in Westens Etablissement
(Inh . : Joh .Buschmann), Nadorst-

!k
verbunden mit

Preisschießen
u. Preiskegeln

für Herren und Damen.
Zu diesem Feste ladet alle

Freunde und Gönner des Klubs
freundl . ein Der Vorstand.

Beginn 5 Uhr nachm.
Ende 2 Uhr.

Eintrittskarten sind bei unseren
Mitgliedern zu haben.

Garderobe ist abzugeben.

UMMMlMlMilM
knack - , Live» n . klaliatockritt,' Uorresxoacksar

> a. kvatorsrd .,
Stenographier btssckineasckr .,
keckasa sic . NW -° Legin»
jvckerreit. — Lieberer kr-
kvlg . — llseinges Honorar. —
1-ekrpIänv Ilvstenkrsi.

V. klein»««.

Ussrl
r« M kvlsilM

Eversten
Dienstag, d. 6., Mittwoch, d. 7.,
u. Donnerstag , d. 8. Okt . 1908.

NM' Zur Verkegelungkommen
Geldpreise, sowie Puter u . Enten.

Hierzu ladet freundl. ein
Franz Wachtenöoef.

Kauinch . . 66 ä . LamberM. 54r.

SüMmerfteSermoor. Zu verk.
1 reinf. Bullenkalb . 2 . Knüppel,

ZvliüttiiMli -. 9.
huU - drM

küv
ULNlksobubs,

Knawaiten,
Usk ' k' 6N -Wä80Ks
Vamen- Kilptel.

Schumacher, Kochsr ., Ziegelhst. 77

ohne Bürgen schnell dis-
WPW krek gibt Selbstgeber

eelin 124, Horkstr. 17.Kersten » _
ssitzlzi än jeder,nanu , auch geg.
Uulii bequeineRatenzahknrg,ver¬
leiht diskret und schnell zu kulant.
Bedingung. Selbstgeber E. A.
Winkler , Brrlin 87, Potsdamer-
str. 65. Glänzende Dankschreiben.
Ng « Wold verleiht an jederm. zu
-Olli Wllv kulanten Beding, an¬
erkannt - reell , diskr. u . schnell.
Ratenrückz. , Vrov . v . Darlehn.
Glänz . Dankfchr. C . Grundier,
Berlin VH 273 . Friedlichst! . 196.

ans dem Ovelgsuaer Markt ein
schwzbt . Bullenkalb.

Auskunstgeber Belohnung.
Näh . H. Meerpohl , Ovelgönne.

Entlaufen aus meiner Weide
beim Bahnhof Ovelgönne eine
schwarzbunte, hochtrag. Queue,
mit Tau um die Hörner und
rechte Bauchfell m . I . angeschnit¬
ten. Meldungen eMtte bei
wir oder bei . W. Stubbe in Ovel¬
gönne (Bahnhofs.

_ Ion . de Levie . Jever.
Verloren

im September eine lila Hand-
Ledertasche mit Visitenkarten.

Abzugeben gegen Belohnung
Minardussir . 49 I . Seiteneing.

Keiunllen.
Gefunden eine Handtasche mit

Inhalt und ein Hörrohr.
Heiligengeistwall 12.

Hnruleülän gesuekit.
Anzuleihengesucht znm

1 . November oder spater
auf gute zum Teil erste
Stadl- und Landhypo¬
theken:

20,000 , 10,000 , 9000 , 7200,
6000 , 5000 , 3800 , 3000 , 2800,
2000 , 1500 und 1000

Zinsfuß 4—4 ^ oso. ,
E. Memmen, Theaterwall9.

ÜOiei-KtzZUvKe.
Dame mit 8jähr . Knaben

wünscht möbl. Zimmev mit
Kanrmer. Offerten unter H . 8
an die Filiale Langestr. 30 erb

Ges. z. 1 . Nov. von einer Dame
1—2 Räume ohne Möbel, mit o.
ohne Pension. Offert, mit Preis¬
angabe unter T . 2. 70 Filiale,
Langestr. 20. _

Junges Mädchen sucht sofort
möbl. Wohnzimmer mit Bett.
Mittagstisch erwünscht. Offert,
mit Preisangabe unter S . 65
an di e Exped. d . Bl . , erbeten.

Aelterer Herr sucht ( um
1 . Novbr . bequeme Wohnung,
Stube ii. Kammer, am liebsten
unmöbl . mit ganzer Pension.

Offerten mit Preisangabe unter
8. 227 an die Erp . d . Bl.

Iu venmielkm
Gut möbl. Wohn - «. Schlafz.

zum 1, Nov. oder früher an bess.
Herrn zu verm. Näheres
_ _ Filiale , Langestr. 20.

Zu verm. auf gleich o . später
frdl. möbl. Wohn- u . Schlafz, an
1 ob . 2 Herr . Lindenstr. 161.

Auf sofort möbl. Stube und
Kam. zu verm, Zeughausfir . 7.

Zimmer mit Zentralheizung,
möbliert oder unmöbliert , mit
voller Pension, an eine Dame
zu vermieten.
Frau Aischbeck , Ritterstr . 711.

Losiis f. i. r' eute. Knrwickstr. 4.
wtvbl. Wohn - n. Schlafz. zu-

verm. Roggemannstr . 5.
Schön möbl. Stube » . Kam¬

mer zu vermieten.
Donnerschweerstraße 32e.

St . m. Bett zu verm. Westerst. 4.
Zu vermieten zum 1 . Mv . an

der Poststraße Pferdetzall mit
Wageugelaß und Lagerraum.

Näh . I . Kable, Ofenerstr. 32.
Einfach möbl. Zim. zu verm.

Kleinestraße 2.
Schön möbl. Stube u . Kam.

gleich zu verm. Jakobistr . 7 , I.
Zu vermieten aus sofort oder

später die z . Zt . von Lehrer
Künuemann benutzte Wohnung.
H. Ahrens , Loherberg bei Loh.

Barel. Zu vermieten auf Mai
eine freundliche Unterwohunng,
6 Räume , Küche , Mädchenkammer
und Zubehör, sowie Garten.

Nachzufragen in der Filiale
der Nachrichten für Stadt und
Land , Barel.

Möbl . Zimmer mit Pension,
auch zu vorübergehendem
Aufenthalt.

Bremen , Besielstraße 71.
Junger Mann erbälr ganze

Pension znm 1 . Oktober.
Zu erfragen in der Exp . d . B.
Zu verm. möbl. Wohn- und

Schlafzim. Heiligengeiststr. 21,

Ein in allen Laus - u . Hand¬
arbeit . erfahr , junges Mädchen
sucht Stell , z . 1 . Nov. , am liebst,
s . Laden u . Haush . Zu erfrag , in
H . Bischoffs A . -E . . Ostcrnburg.

Aelt . Mann sucht tägl . 6—7
Stund , leichte Beschäftig, in der
Stadt . Nelkenstraße 13a/

Für einenMilitär-
Invaliden im Alter von
38 Jahren (Radfahrer)
suche ich irgend welche Be¬
schäftigung, wie Boten¬
posten, Kassierer re., auch
lohnende Agenturen.

Th- W . Älbers , Aukt .,
Nodorsterstr. 34.

MürirMeve.
Tüchtiger jüngerer

LobmtiriiMieiler
zum 1. November gesucht.

MWirWftliche AbteilMg
der AersW- u. KMrsWMo»

Oldenburg i . Ge.,
Pferde Marktplatz.

Für den Vertrieb eines erst¬
klaff . franz . Cognacs wird ein
tücht . Bertret . «es . Goetz u . Mül¬
ler , Hamburg , Bismarckft. 93.

WV Täglich 'WW
UK . Veräien8t

Garantiesch.uTaschenreisemst.frei!
Kunstanst. Iah » , Frankfurt a . M-

Streek bei Sandkrug. Suche
auf sofort od. Nov. einen Knecht
bei gutem Lohn, der m . Pferden
umzugehen weiß. Carl Lange.

Gesucht ein Laufjunge für die
Nachmittagsstunden.

Julius Lkarmss,
Schüttingstr. 16.

Ges . auf sof. 1 Schneidergefelle.
H. Welp, Heiligengeiststr. 15.

Gesucht auf sofort
oder Ostern ein Lehrling für
mein Polster - und. Dekorations-
Geschäft u . günst. Bedingungen.
R . Wachtel, Jever , Wangerstr.

Kostenfreie

LMn - Ukmiitlmg
für Prinzipale und Gehilfen,

größte kaufmännische d. Welt ! ! !
Erste Wohlfahrtseinrichtungen!

Verein
für Handlungs -Kommis von

1858
skaufmänn. Verein! in Hamburg.
Halbst Beitrag 4,50 K- f. Gehilf.
Bremell, Mmstr. 8211.

Rastede. Gesucht ein

jüsgerer Biiürgeselle.
A. G. OnnSn.

Gesucht ein ordentlicher

Wchter - Gesellt.
Kraftbetrieb vorhanden.

H. Mülschen, Nordenham.
- Fernsprecher Nr . 67 . -

für mein Schuhwareu-Geschäft gesucht.
Offerten bitte Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche

beizufügen.

I . Ztietzmsnn,
Bremerhaven, ZlirgerlkeiAtt SmdWße33.

Lirrs Dams,
welche den festen Willen Hai , sich für eine gut eiugeführte Woche«'
schrift als Abonnentensammlerin für den ganzen Winter zu be¬
tätigen , wird sofort gegen festes Tagegeld und Provision eingestellt.
Gesamtverdienst ca. 3 ^ pro Tag.
_ Angebote unter LT . 4LSG an die Expedition d. Bl . erbeten.

Suche für meinen kl. Haus¬
halt ein etwas erfahrenes

jg. Mädchen
gegen Hohes Salär u. Familien
anfchluß zum 1 . November.

Frau Postm. Bokker,
Elsfleth.

eingeführt ist , gesucht . Eventuell
kann der Artikel auch nebenbei
mitgeführt werden , da kein Muster
und auch keine Zeit erforderlich.

Gesl . Offerten unter V. 339 an
Filiale Langestraße 20 ._ _

I ^SdSMKsLGLLrürLS
findet llücht . Herr d . Verkauf un¬
serer berühmten Futterkälke und
Düngemittel MW. an Landwirte
u . Wiederverkaufer. Auch als
Nebenerwerb paffend. D . Har-
dung <L Co . , Chemische Fabrik,
Leipzig-Eutritzsch.

Suche zu sofort o . spät , einen

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Emil Millers Nächst,
Eisenwarenblda . . Nodorsterstr. 3

Leer . Zum baldigen Antritt
suche ich noch

1 M. Gehilfen
und 1 Lehrling.

Offerten mögl. 'mit Bild er¬
bittet

Gerhd. v. Nuys,
Delikatessen und Kolonialwaren.

Ovelgönne . Gesucht zum
1. Mai 1909 ein erfahrenes

lMßes
für landwirtschaftlichenHaushalt
Familienanschluß und Gehalt.

Frau Anno Woltmau «.
Gesucht für ein erkranktes

Mädchen auf sofort ein anderes.
_ Nadorsterstraße 35.

Osternburg . Gesucht aus so¬
fort ein

Kntfchsv.
^ Dtto Kreye.

Kertrettt zesitzt!
Leistungsfähige Chokol.- und

Znckerrvarenfabriksucht tüchtigen,
bei der Kundschaftgut eingesühr-
ten Herrn am Platze. »

Offerten unter 8 . 221 an die
Epped, d. Bl.

Wir suchen für unser Kontor
1 jungen Mann

Bec Lehrling.
MenSiirgW Torfkoks - Mrke

G. m . b . H . , Oldenburg.
Hammelwardermoor. Gesucht

auf sofort oder zum 1. Nov. ein

Knecht.
_ I . H. StShreuberg.

Gesucht auf gleich

ein Lehrling.
Klempnermeister u . Installateur

W . Owe«,
Nelkenstraße 27.

Gesucht zum 1 . Mai 1909 eins
ältere, erfahrene

Haushälterin
für eine Landwirtschaft in der
Umgegend von Varel.

Offerten unter 8 . 210 an die
Expedition dieses Blattes.

Gejucht aus gleich od. später
ein ordiutl . ehrlich . Mädchen.

Frau von Liuöer«,
Kastauieu-Allee Nr. 33.

Schierbrok , Post Delmenhorst.
Suche ein zuverlässiges,

skkmtes MW
für Küche und Haus für meinen
kl. städt. Haushalt zum 1. Nov.
Lohn 240

Frau W . B . Hollman «.
Rastede. MGH " Gesucht zum

1 . Mai cr. ein tüchtiges

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Hof von Oldeuburg.
Zu sof. oder Nov. für eine

Landwirtschaft gegen hoh . Lohn
ein Dienstmädchen gef . Kolon
Ucnnigmann. Greven (Wests . ).

Gesucht für guten bürgerlich,
Haushalt ein junges Mädchen,
welches Lust hat , mit der Haus¬
frau sämtliche Arbeiten zu ver¬
ruchtemKarlstraße 1.

Gesucht ein tüchtiger Tischler
auf bessere Arbeit.

H . Engelke. Georgstr . 17.

Gesucht zum 1 . Mai 19Y9 ein

Knecht
Leim Brotwagen,

Heinr . Bohlen . Rastede.

is - idiictzr.

keW «ch Breme»
MM 1 . Nov. zuverlässiges jung.

Mädchen
zum Alleindieneu für Familie
von 2 Erwachs, u . 4 Kind. (7 bis
12 Jahre ) . Offerten erbeten an

Frau E . Müder , Bremen,
Albersstr . 12 , Schwachhausen.

Zum 1 . Januar event . früher

ein jiinzesMWil
gegen Gehalt und Familien¬
anschluß.

Gustav Klostermann. Varel,
Schlächterei mit Motorbetrieb ,

Suche,z. 1. Nov. hier u . nach
auswärts aut empf. Köchinnen»
Hausmädchenund Mädchen für
Küche und Haus , Fräulein für
Herrschaft !. Haush . in Varel,
junges Mädchen fchl. u . fehl, zur
Erlern , der feineren Küche bei
Familienanschluß.
Frau Emma Grast Stellenverm,,

Gesucht s. 1 . Nov. o . spät, ein
akkurates Mädchen, i . d . feiner.
Hausarbeit erfahren.

Frau Sengstock,
Gut Diedrichsfeld b. Oldenburg

Suche zum 1 . Nov. e . junges
Mädchen z . Erlernung d . Haus¬
halts für besseres Gasthaus aus
dem Lande. Familienanschluß
und etwas Gehalt.

Offerten unter S . 231 an die
Expedition dieses Blattes,

Tensionen.
Penstonate f . junge Mädchen

zur Erlernung des Haushaltes
und der Küche.

Bremen : A. Meenen,
_ Beffelstr. 12.
Zu Ostern 1909 w . e . Schülerin
d. höheren Kl. d . Cäcilienschulc
als 2. Pensionärin gef . Näher.
Frl . M . Hotes, R .-Schnlzestr.ll

In Bärsinghausen a. Deiste
unweit Hannovers , finden zm
15 . ,Oktober oder später Wiede
einige junge Mädchen bessere
Stände liebevolle Aufnahme z,u
Erlernung des Haushaltes , g,
sell. Formen . Aus Wunsch wei
tere Ausbildung in wissenschafi
lichen Fächern. Musik. Gesan,
Pensionspreis jährlich 700
halbjährl . 400 lll. Gute Res,
renzen. Große Villa , in de
Nähe des Waldes . Nähere An-
kunst Langestraße 37 . 2 Tr.

Jung . Mann sucht volle Pen-
ston (50 D . Offerten unter S
282 an die Expedition d. Bl.

höherer Lehr-
anstalten er¬

halten gute Pension
und gründliche Nacht
Hilfe bei
Dir. üsesksr , Oldenburg

Langestr. i r.
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Kontor Slauslrahe 12» Lager Slauliriie» ----- Eingang nur Stauslratze 12.
smpkisblt als Lpe2ia1itL1:

« - «- I *ao !L- un «1 I ^sr ' SLirisril - k ^sirLei ' s sllsr ^ r »1 » »
in LoZsn unck nuk Rollen , sowie kür Papier - -^besitz-Apparats,

Hills » mtt » rill sL » s 1 » vlsls » HiiaLIILIsn
kür clis Lolonialrvaron - uncl Bäcker - Branche 2n dilliZsten
. - -- - pabrikpreissn . v -- . :..

« - I ^ apIvD - ^ ldrslss - ^ VVADals LLlslosprsiss » . -s

LukrtiZiuiz von ÄnitlielM KeseNktsMxiMii mit vkiiek
prompt nnck Zeschmachvoll, besonäsrs meckern ausZeküIirte

VerloduilAS- , Loeli2 tz!l8- , Kvdurts- u. IrLuvr-^EiZell , VisitevLartell.
-K SsL Sscknrk VLtlv Slksrls siiikoncksrn M- -ftc

- 3 k-

Kvvvrdv- u. Sallüvls - Vvrvw.
So » » 1as , Sv » 4 . OlLlsidsi » 1908,

wird das

Ssiw KrMvKS Lrmrisiits
aufs neue für das Winterhalbjahr eröffnet.

Besuchszeit: 4—10 Uhr nachmittags in den oberen
Räumen der „Bavaria ", Julius Mosenplatz.

Auch in diesenr Jahre ist alle Fürsorge getroffen, um
den jungen Kaufleuten den Aufenthalt in dem ihnen ge¬
botenen Heim recht angenehm zu machen. Wir laden zur
regen Teilnahme dazu freundlichst ein. Auch die Herren Ge¬
schäftsinhaber und Mitglieder der kaufmännischen Verbände
werden gebeten , ihr Interesse durch öfteren Besuch zu be¬
kunden. Der Borstand.

WM »!
Kommanclilgssvllsvliaft auf Million,

AweLZoieäerlanuirB OläenburS.

OlÄOnlrui ' F , 8otiütt!ng8ti'. 20.
Fernsprecher Nr . 35.

WMWIllMmilcs. MM H.
Vermittlung von Bank¬

uni » Kommissionsge¬
schäften.

An - und Verkauf von Wert¬
papieren , Wechseln
und Geldsorten.

Eröffnung laufender
Rechnungen « . Scheck¬
konten.

Ausstellung von Schecks
und Kreditbriefen aus
das In - und Ausland.

Annahme von Depositen - j
geldern.

Aufbewahrung und Verwal¬
tungvonWertpapieren,
Hypotheken und dergl.
Dokumente (offene De¬
pots ) .

Verwahrung von geschlos¬
senen Dokumentenkasten j
Versicherung von Effek¬

ten gegen Kursverlust im!
Falle der Auslosung.

SIsllrLlLarriiris ^ .

Vermietungvon LvdrLllkkLvdorll lu vorsokleüsueuj
Krossen.

AffendeHochzeits - u. Gelegenheits-Geschenke:
fff: Rohrsessel Lehnstühle Verandamöbel

— Blumenkrippe » — Notenständer — Arbeitsstunde « —
Wischtnchkörbe ffff Mesfereimer fff Waschkörbe.

Alle nur möglichen Körbe. - - Rabattmarken oder 5«>/o bar.

fr. l-elimann, Sl>fkl>rbm »Eer, GW. 1 l>.
Größtes Geschäft dieser Art am Platze.

Reichels' s echter

VLvdoLÄvr - LxtrsLt .Zufflio'
! wird mit vielseitigem Erfolge gegen Rheumatismus , Gicht,

Ischias , Hämorrhoiden , Magenschmache , Franettleide « ,
Blasen - u. Nierenleiden , Hnstenleiden , Asthma re. gebraucht,
ist schleimlösend auf Brust u . Lunge, treibt Erkältungen ans
dem Körper , regt Appetit u . Verdauung an u . ist ein Blut¬
reinigungsmittel sondersgleichen . Unerreicht in seiner viel¬
seitigen , für alle Teile des Organismus wohltätigen Wirkung.
Tausende verdanken ihm ihre Gesundheit ? In Flasche « ,

I L 75 Pf ., 1,50 u. 2,50 Mk . In Oltkoulrui - g zu haben bei j
» sus iVviupe, Kreuz-Drogerie, Achternstr. 32.

S i» , . ,, «. « . Man verl. aus - und nehme leines-
' drücklich Marke nlülbll falls and . Füllungen.

Empfehle
starke ArbeitssW

für Dame », Herren
und Kinder.

Reparatur - Werkstatt
im Hause.

MMIers
Banmgarteuktr. 10,

Montag , den 3. Oktober,
bleibt unser Geschäft Feiertags halber

bis 1-V Uhr geschloffen.
bsdlk . V . V/1S » .

SasekH
Kl . Kirchenstr . 4 und 12 . — Elektr . Kraftbetrieb.

Lieferung kompletter Ausstattnngen in solider Ausführung zu
billigsten Preisen . — Preisaufstellung und Besichtigung des
großen Lagers ohne Kaufzwang ! — Nach auswärts franko

frei Packung!

okr l «i
o IN

Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbeln.
Stahldrahtmatratzen mit 2Sjähriger Garantie , zu jeder

Bettstelle passend!

H .» 88isll » » s LDLL
verbunden mit einem Obst- und Gemüse-Markt,

am Sonnabend , de» LO ., « . Sonntag , d. 11. Okt . 1008,
im „Schützenhof" zu Oldenburg,

veranstaltet vom LandwirtschaftlichenVerein Olden¬
burg ( Stadt ) . Eintritt für Erwachsene SO Pfg .,
für Schulkinder IO Pfg.

Sonnabend , den 10 . Oktober, abends V Uhr:
Vortrag des Herrn Landesobstgärtners Herrmann
über „Obst- und Gemüfeban und . Verwertung von
Obst und Gemüse".

Die Ausstellung ist geöffnet: Sonnabend : nach¬
mittags von s bis 8 Uhr ; Sonntag : von morgens
S Uhr an bis abends 8 Uhr.

Zum Besuch der Ausstellung ladet freundl. ein
Die Ausstellungs -Kommission.

IMstM . IrsiW
Hamburg , Rathausstr . 29,

größtes Seidengeschäft
Norddeutschlands,

empfiehlt solide

Seidenstoffe
weiß, schwarz , farbig , glatt
und gemustert für Braut -,
Hochzeits , Gesellschafts¬
kleider und Bluse « von
1—25 MK . per Mir . , Sam¬
mete , Velvets » fert . Blusen
u. Kostüm- Röcke in Seide

u . Wolle.
Jranko -Versand v . Mustern
u . Aufträgen oo « 1v ^ an.

Hamburg , Grindelallee53
Bestehend seit 1870
°' Wm » 'lpbil.

, WÜliW -Ilil« .
15 . Oktober Ben . d. Semesters.
V. d. 171 Schül. d . Instituts,
die in d . letzten 3 Jahren be¬
standen, waren vorgebildet ge¬
wesen : 84 i. Volksschulen, 87 i.
höh. Schulen . Im März 1908
bestanden 27 Schüler. I . d.
diesmal . Herbst -Examen best , bis
jetzt schon21 Schüler . D. Exam.
dauert noch bis Ende Okbr.

Prospekte aus Verlangen . .

SäüvllLs.
Alle diejenigen, die sich für

einen

interessieren, werden gebeten, sich
am 6. Oktober, abends 8 Uhr,
bei Wwe. Otte zu versammeln.

Mehrere Interessenten.

Orcheftrio«,
tadelloser Zustand, 18 Walzen,
Gewichtaufzug, ist wegen Platz¬
mangels baldmöglichst billig ab¬
zugeben . E . Harden,
_ Bremen . Gr . Allee 2.
Pflaumen zu verk. Blumenst . 10.

1 Mir . SO
kostet ein Portemonnaie meinem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

R - ttl - Ar. LS.
Z . verk. Hermannsofen . Birnb .,
Romanztg . u . versch. a . Bücher,
Ischl . Bett . Ösen . CH . 2, hint.

Holle . Zu verkauf , ein Pferd,
sr. n . zugfest . Logemänw.

höhere ledrsiiLtsll
m kssteöe.

Lehrplan der Oberwealschule.
Latein wahlfrei. Befand. Klaffe
zur Vorbereitung für das

Wj . -Areiiv . Wim.
Kleine Klassen . Individuelle Be¬
handlung . Pension und gewis-
seuhafte Beaufsichtigung. Schöne,
gesunde Lage . An der Nähe
Wald. Näh . Auskunft erteilr

Die Direktion.
Sch. m - ch-, , KMm.Ziegelhofstr. 77,

DMil - Wer - Salon.

Champoon - Kopfwäsche, Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u. kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 3 . Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
V/ . bniinlrs , Fris. u. Perück.m.

Lchrkurse in Lamnschiieisterei.
WiiM Minken. Roseasiraste 23.

Inojikio " « aainvplatr l.
„ olldKKO , Olckenkurg.
lnkSLSi -LMMklei.

Olckvndnrg i - Er.
^entcsls: krüüsrstc. 20a.

Uranos,
ÄkaT -mom

'
nmL

in LsitgeinLLer ^ usststtung.
ksbrilc für

kianokorteban,
kkexsrsiuren,

4ukpolieren, Stimmenetc.
unter

fsobmÄnoiseksr beitung.
ZegLlör L Ldiel '

Z,
Eroüberrl. llokliekeranten.

SeUjgvvgeistalr . 3!/32.
biüxel, Pianos,

llsrmoniums, kieiorm-
ilüxel , Itludpianos, ltla-
vierkunstspielappsrate,
pkonola, pianola, 6ram-
mopkone, Lckisonpbono-
xrapken, Violinen , LeNos,
Irommeln,Hüten,Titbern,
llsrmonikss , ^ccorckons,
^utomobilkuppen, 4agü-
börner usvv. nur ls. (ZuL-
IitLt LN fest oorinisrtso

Preisen.
^

— pervsprseksr 99 . —

SuS. Makler,
Laknteckniiter,

Olsbll - , KeiligenKeiststr . 311.

Llsliki ' f. irünsll . 2äilNk
u. alle ^sknopvpLlionsn.

llookreik-
Lssokenlrv.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langeftr » 70. Fernsprecher 329.

HwLG
wird man am schnellsten seine
Hühnerauaen los ? Durch den
Gebrauch von Cannabin : Erfolg
garantiert.

Viktoria-Drogerie,
Heiligengeiststratze Nr . 4.

Geprüfte erfahrene Lehrerin
erteilt gründlichen Unterricht
und Nachhilfestunden in allen
Schulfächern, auch in der engl,
und französischen Sprache , und
übernimmt gewissenhafte Beauf¬
sichtigung der Schularbeiten.
Gute Zeugnisse und vorzügliche
Empfehlungen. Offerten unter
S . 183 an die Exped. d . Bl.

IW SK rii« .
Ir . « 11. lillMM.

kranonarrt,
SkLMN , » « M

üMiSürkl
»l . W!
lurlivlcgsllvlii't.

6. 8vlisi'vnböi'g,
praßt . lisrarrt,

WS -- ILaslGÄV.

Ivlvpkon kür. 48.

,.kiü !g Ui»" MÜUÜSke>.
Falls noch nicht vergriffen, er¬

bitte Nachricht an dieser Stelle.
Leberecht Einsam.

1779 hat er 1000 mal geschrien,
Herz und Lunge sind zerrissen.
Jetzt wird er wohl sterben müs¬

se« .
Denn der Doktor sagt es ihm.

GrHkWl. WM
Sonntag , den 4 , Oktober

9 . Vorstellung im Abonnemerl ,
sFreipl. haben keine Gültigkeit

„Der Bettelstudent". 8<t
Operette i . 3 Akt . v . L. Millöcknl
Kassenöffnung 6, Einlaß 6

Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 10. Oktober,

10. Vorstellung im Abonnemenlö
„Der Bettelstudent . s

Operette i . 3 Akt . v . L . Millöckech
Kassenöffnung7, Anfang UHL

Bremer LtMtheM.
Montag , den 5 . Okt ., abends k

Uhr : „Fidelio"
. ^

Dienstag , den 6 . Okt . . aben»
7Vz Uhr : „2X2 --- 5" .

Mittwoch, den 7 . Okt . , abend -.
7Vs Uhr : „Jugendfreunde "

, i
Donnerstag , den 8 . Oktobei?

abends 7 2̂ Uhr : „ Wda".
Freitag , den 9 . Okt . , aben§

7 !4 Uhr : „ Doktor Klaus".
Sonnabend , den 10 . Oktobers:

abends 8 Uhr : „Der Bajazz/-
sGastspiel Enrico Carusos. ^

sikiraisgkZuehe.

jßeint, strengrÄ!
j KLufiiiailll , 32 Fahre alt
§ lBremer), melcher sich selst-
Z ständig mache« möchte, sacht
Me Beksaatschast eiaer
Rvermögende« Lame
d zrvelks Heirat.
! Strengste Mlretioa aas
Halle Fälle zugestchert aast
^ aerlangt.
§ Meten,
g Gest. Offerten , möglichst
Imst Photographie, unter
ck l-. W. 2b Breme»,
Z postlagernd Hum-
^ doldtstratze, eröetea.

Jung . , geb . Geschästsm., 28 D
alt, wohlhabend,mit eig. Geschäsß
w . Verkehr mit nettem, frdl . ! «
Mädch . Vermögen von eti« -i
5 Mille erw. Gefl. Off. beföE
u. 8. 230 d. Exp. ü . Bl . Anony«
zwecklos . Verschw . Ehrens.

Geburts -Anzeige «.
Uns wurde heute ein

geboren.
Fr . A « g. - Grodou , 3. Oktobet

Lehrer Steenke » u. Fraw!

Durch die Geburt eines kräfij
Knaben

wurden erfreut l
Tb . Vitz und Frau.

^ Danksagungen.
Für die uns bewiesene Teii

nähme beim Hinscheidenunsero
lieben Mutter , besonders Herr/
Pastor Stöve für seine trostr«
chen Worte am Grabe unsere«

imzßen Il » k.

_ _ Familie Vaß .̂

Für die uns anläßlich dcl
Todes meines geliebtenManne?
nnserLs guten Varers , erwiese »!
Teilnahme sagen wir auf diese»'
Wege unseren

MinhWea IM . .
Witwe Helene Nolts geb . Volteck

nebst Angehörigen.
Oldenbura , tm Oktober 16^
Osternburg , 3. Oktbr.

Für die vielen Beweiseherzlich^,
Teilnahme bei dem uns »e'
troffenen herben Verluste sag^'

herililhe« lllmli.
A . Frese u. Familie.



1. Beilage
zu 275 der ..irschrichten kür Staat una Lava- von Sonntag,' 4. Oktbr . 1968.

Die rahnärLliiAenSeduiunlerfuedungen.
Da ick nun vom den Stadt -Behörden mit der zahnärztlichen

Vntertuckuna an den Mittel - und Volksschulen betraut bin, möchte
ich mir Urlauben, die in Nr . 261 dieser- Zeitung gegebene Be-

'
kründung noch zu vervollständigen und öffentlrch bekannt zu
geben denn ich habe die Ueberzeugung, daß nicht einmal 5 Pro¬
zent der Bevölkerung eine nur annähernde Kenntms haben von
der wirklichen Ausdehnung der Zahnerkrankung und der Wich-

"
titelt der

'
Abhülfe. Freilich haben umgekehrt wohl dreweertel

' oller hiesigen Einwohner am eigenen Körper gespürt, was Zahn-
schmerz ist oder doch, daß sie einen oder mehrere hohle Zähne
haben; aber von dem wirklichen Schaden, den solche auf die

- Gesundheit des Einzelnen und schließlich auf das Wohl und die
. Wehrkraft des ganzen Volkes ausüben, davon haben sie kaum
ft) «ine Ahnung. Sie oder man tröstet sich allgemein damit : „ ach
^ was , an Zahnschmerzen oder an schlechten Zähnen stirbt man
W doch nicht !" Ganz recht , das kommt — direkt — nur vereinzelt
W vor, aber indirekt, mittelbar , wie oft ! Es gibt im ganzen Körper

ck Ind überhaupt keinen besseren Nährboden für Bakterien, als
hohle Zähne ; in ihrem Schutz und auf den sich in ihnen festsetzen-.

* Len Speiseresten können jene sich ungestört entwickeln und tun es
- zu tausenden in verhältnismäßig unglaublich kurzer Zeit . Und
, Laß schon ein einziges dieser winzigen Wesen der Erreger einer
,, mehr oder minder schlimmen Krankheit sein kann, jedes nach
' seiner Art , davon ist ja die Kenntnis schon bis tief ins Volk ge-
^

drangen, nicht aber von dem Zusammenhang dieses mit hohlen
x Zähnen.

Nun gibt es keine einzigste Krankheit, die so Verbreitet ist
, wie die Zahnverderbnis , die Zahnkaries , ja noch mehr, alle Krank-
^ heiten zusammengenommen erreichen nicht einmal den

-4 hohen Prozentsatz bei den zivilisierten Völkern, wie diese eine
- Erkrankung. Die in den letzten 10 bis 15 Jahren in den verschie-
" Lensten Städten und Gegenden angestelltenUntersuchungenhaben

ergeben, daß in den diesbezüglichgünstigen Bezirken nur 6 Pro-
zent der Kinder gesunde Zähne haben, 4 Prozent wird schon für

> günstig angesehen , in den meisten der untersuchten Bezirke fand
. man aber nur 2 bis 1 Prozent der Kinder mit gesunden Zäh-
! nen. Mit anderen Worten : in den günstigsten Bezirken ha-
> ben 94 von 100 Kindern einen oder mehrere schadhafte
. Zähne, in den relativ günstigsten: 96 von 100 , in den weitaus mei¬

sten aber 98 bis 99 von 100 ! Und dabei tritt diese Krankheit
nicht etwa epidemisch , vorübergehend-heftig auf, wie z . B . die
Pest, die Cholera, Scharlach, Influenza usw . , sondern endemisch,
ist konstant, bleibend bei der Bevölkerung, und was das Schlimmste
ist , sie ist progressiv, in steter Zunahme begriffen. Auf Grund
meiner 88jährigen Praxis darf ich mir darüber Wohl ein Urteil
erlauben, habe ich doch hier mehrfach 4 Generationen einer Fm
milie in Behandlung und dadurch Gelegenheit gehabt, eine Ein¬
sicht hierin zu bekommen . Ich habe schon vor 23 Jahren auf
einer zahnärztlichen Versammlung für dahingehende Unter¬
suchungen Plaidiert , und zwar bei den Rekruten-Anshebungen,

j das verlief aber trotz aller Zustimmung im Sande ; seit 10 Jah¬
ren haben aber u . a. besonders Dr . Böse -Dresden und Professor

» Dr . Jessen-Straßburg in nicht genug zu rühmender Beharrlichkeit
und Opserfreudigkeit es zuwege gebracht, daß unter staatlicher
oder städtischer Autorität in den verschiedensten Gegenden Schul-
kinder-Untersuchungen in dieser Hinsicht angestellt werden. ^Diese
haben denn auch neben der oben erwähnten erschreckenden Pro¬
zentsatz -Feststellung die Tatsache der fortschreitenden Zahnver¬
derbnis ergeben. Man kann dies auch schon indirekt aus der seit
60 Jahren enorm zugenommenenZahl der Zahnärzte und - Zahn¬
techniker schließen : wenn die Zah-nverderbnis früher schon solche
Ausdehnung gehabt hätte, so würden sich sicher auch früher schon
mehr Leute mit der Heilung befaßt haben.

Eine neuerdings wieder angestellte Untersuchung in Darm-
> stadt hat ergeben, daß von 1377 Kindern mit 25 905 vorhandenen

Zähnen nur 14 — also nur 1 Prozent — der Kinder ein voll-
sH ständig gesundes Gebiß hatten, und daß bereits 8211 Zähne — also
>» etwa 80 Prozent aller vorhandenen — erkrankt waren , lieber^
» . .
!' Sonckerausstellung cker

vangaster MtiMer.
Z ii.

Eine Woche lang beherbergt nunmehr das Augusteum
die Ausstellung der Werke von E . Heckel in Dangast und
Schmidt - Rottluff in Dangastermoor . Das Zusam¬
mentreffen mit dem Oldenburger Kramermarkt war den
Künstlern nicht günstig . Aber da die Ausstellung bis zum
17 . Oktober geöffnet ist, so bleibt noch Zeit genug , sie zu stu¬
dieren . Und das haben die beiden strebsamen Maler ver¬
dient , daß man versucht, sich mit ihren Absichten auseinan¬
derzusetzen. Jeder ernsthaft Ringende kann den Anspruch
erheben , ernsthaft beurteilt zu werden . Mag seine Rich¬
tung verkehrt , seine Eigenart nicht durchzusetzen sein ; steh!
er als eine bestimmte Persönlichkeit da , die ihren innerer
Antrieben folgt , so haben wir damit zu rechnen.

Es wird Unseren beiden Dangastern schwer werden
durchzudringen . Vor allem hier , wo die Anschauungen über
bildende Kunst der Mannigfaltigkeit der Großstadt erman¬
geln . In einem bedeutenderen Kunstzentrum wäre ehe,
Aussicht auf Anerkennung . Hier scheint unter Umständer
schon etwas erreicht , wenn das Publikum zu einer ruhigen
vorurteilsfreien Betrachtung veranlaßt wird . Aber es isnur persönlich doch auch sehr zweifelhaft , ob das Farbenseher
oreser beiden Künstler je eine weitere Geltung erlangerkann. Wer sieht denn von uns Laien so brausende Farbenkone , die wie ein kräftiges Orchester daherschmettern ! Et
kommt mir vor , als ob nur aufgepeitschte , übererregte Nerven zu derartigen Sinnestäuschungen führen könnten . Ma
^ vgen sehen vieles , was unsere ungeübten Sehwerkzeuglerkennen . Ich für meine Person wäre aber sehr nn

mucklrch , wenn ich die Welt in diesen rauschenden Färber
n n " " d mir können die Abbilder solch starkgefärbter Vor
nenungen auf die Dauer nicht sympathisch sein . Das schließnarurlrch eine lebhafte Anerkennung des hohen malerische,
Könnens beider Künstler nicht aus . Sie suchen einen neuer
IN - um ihre starken Eindrücke von der Natur bildlich festzuyalten ; ihnen scheint die laute , vollgriffige Akkordfola
rm^ ochte Mittel , und ihre Geschicklichkeit hat beinahe etwa!
Überzeugendes an sich. Aber der ruhige Beurteiler wir

trage man diese Zählen mal auf ein anderes Organ des mensch¬
lichen Körpers , z . B . die Lunge, unter Annahme eines nur gleich
schädlichen Einflusses auf das Allgemeinbefinden, welche Angst
würde man wohl allgemein bekommen und wie nach Hilfe
schreien!

Ja , Hilfe — und damit komme ich zum Schlußpassus — , die
ist es, -aus die es eigentlich ankommt. Die Untersuchungen allein
für sich haben kaum noch Zweck , die Resultate aller solcher stehen
schon von vornherein fest, variieren nur um ein Geringes in den
verschiedenen Gegenden, die gefundenen Schäden müssen auch
bes eitigt werden ! So sind denn schon in vielen -— bis An¬
fang dieses Jahres in 40 deutschen Städten — Schulzahnkliniken
errichtet worden, in denen ein besoldeter Schnlzahrrarzt den
Kindern nicht bloß die rein operative, chirurgische Hilfe zuteil
werden läßt , sondern auch durch Zahnfüllungen und Regulierun¬
gen usw . in zahn- und allgemein-hygienischer und in ästhetischer
Hinsicht zu wirken hat.

Wir sind nun in Oldenburg nicht in der glücklichen Lage, uns
solches leisten zu können , es müssen die Eltern die Kosten der Be¬
handlung, auf deren Art und Ausdehnung sie durch Zettel irr
jedem einzelnen Falle aufmerksam-gemacht werden sollen, vorläu¬
fig noch selbst tragen , ich kann sie aber nicht dringend genug auf¬
sordern , diese zuerst nur geringen Kosten nicht zu scheuen , sie kom¬
men durch Vorbeugung vor anderen Krankheiten und Stärkung
der allgemeinen Gesundheit der Kinder mit hohen Zinsen an sie
wieder zurück . Und wenn irgendwo, so ist gerade bei der Zahn-
verderbuis im Anfangsstadium am besten zu helfen und der ent¬
standene Schaden vollständig zu beseitigen. .

Ich gebe mich schließlich der Hoffnung hin, daß diese wohl-
gemeinte, selbstlose Ermahnung nicht urrbefolgt verhallt, und daß
durch - die nun beginnenden Untersuchungen die Kenntnis eines
weitverbreiteten, fast allgemeinen Uebels hier allgemeiner ge-
macht , die Abhilfe desselben in die Wege geleitet und damit dem
Volkswohl genützt, die Volkskraft erhöht wird.

Dr . Brunsmann.

5Su§ arm SkShherLSgium.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orizina^ erichA
iS nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und 4) «kW»

Û»er lokare Vorkommnisse sind der Redaktion llets Willkomm«».

Oldenburg, 4 . Oktober.
* Ordensanlegung . Der Kaiser erteilte dem General¬

major z . D . v . Colomb in Hannover , dem früheren Kom¬
mandeur der 19 . Kavallerie - Brigade , die Erlaubnis zur An¬
legung des ihm verliehenen Ehrengroßkomturkreuzes des
Oldenburgischen Haus - und Verdienstordens.

* Postalisches. In Lastrup ist eine Ferusprechumschalte-
stelle in Betrieb- genommen worden, über deren Sprechbereich
die Postagentur daselbst auf Wunsch Auskunft erteilt.

* Für den Privatdepeschenverkchr wird am 16 . Oktober
die Station Bant eröffnet.

* Landwirtschaftlicher Verein Oldenburg (Stadt ) . Den
sämtlichen Mitgliedern wurde eine Ausstellungs-
Ordnung für die am nächsten Sonntag im „Oldenburger
Schühenhof " abzuhaltende Ausstellung von Obst , Garten-
und Feldfrüchten , verbunden mit Obstmarkt , mit der Post
zugesandt . Die Anmeldungen sind spätestens bis
nächsten Mittwoch an Eisenbahnrevisor Komber , Alexander¬
straße 37, einzusenden , um es der Kommission bei der Ord¬
nung der Ausstellungsgegenstände zu erleichtern und die
gesamte Ausstellung recht übersichtlich zu gestalten . 11m eine
vielseitige Ausstellung zu schaffen, sollten die Mitglieder
möglichst alle ausstellungsfähigen Früchte anmelden . Das
Ausstellungsgut ist am Freitagnachmittag iin Schützenhof
anzuliefern . Sonnabend vormittag findet die Prämiierung
statt und am Sonnabendabend wird Landesobstgärtner
Herrmann im Schützenhof einen Vortrag halten.

* Ein großer Erfolg der deutschen Industrie . Gelegentlich
der vom 18 . bis 25 . September in Italien abgehalten-en inter¬
nationalen Lastwagenkonkurrenz wurden der 1 . Preis und die
Goldene Medaille des Kriegsministeriums der Süddeutschen

sich davon nicht beeinflussen lassen. Der Weg unserer Dan-
gaster kann m . E . nur ein Versuch sein , diese Schaffensweise
nur ein Experiment , nur Vorbereitung und Werkzeugübung
für eine - spätere reifere Kunst . Vielleicht lächeln die Vor¬
geschrittenen später noch einmal über diese stürmende Lei¬
denschaft, mit der sie sich in ihrer Jugend auf die großen
malerischen Probleme warfen . Am Ende klärt sich diese über¬
schäumende Schaffenskraft schon bald ab und läßt einen ge¬
sunden Eigenarts - Einschlag zurück!

Wenn man die Entfernung von den Oelbildern weit ge¬
nug nimmt , so lösen sich die Farbenhaufen sehr Wohl auf und
lassen das Gegenständliche klar erkennen . Aber dis bild¬
mäßige Wirkung , die auch einen ruhigen Genuß zur Vor¬
aussetzung hat , vermitteln sie meistens nicht . Dagegen packen
sie das Objekt stets an der charakteristichsten Seite und zeigen
diese in so herausfordernder Weise, daß sie nicht zu übersehen
ist. Man betrachte z . B . Schmidt -Rottluffs „ Gelbe Oeljacke" .
Die Benennung ist schon bezeichnend genug . Es handelt sich
um das Bild eines knorrigen Schiffers , der in der neuen
Oeljacke im Sonnenschein dasitzt. Da war dem Künstler
nur das Spiel des Lichts auf dem prachtvollen Gelb höchst
interessant , und er malte den Mann in der Oeljacke nur der
Farbenfläche wegen ; wenn dann bei wegelang noch ein scharf
charakterisiertes Porträt dabei herauskam , so war ihm das
anscheinend gleichgültig ! Oder man sehe Heckels „Füße
in Holzschuhen"

, die auch nur des Farbenfleckes wegen ge¬
malt sind. Wenn man diesen Dingen ruhig und ohne Vor¬
eingenommenheit , aber auch ohne Vorliebe für das Groteske
und eine Seltsamkeit um jeden Preis gegenübertritt , dann
empfindet man sie als eine malerische Vergewaltigung der
Natur , die sich dafür gewiß rächen wird . Merkwürdig —
oder betätigt sich darin das Gesetz des Gegensatzes ? — daß
beide Künstler in ihren graphischen Sachen , in den Radie¬
rungen namentlich , gegenüber dieser Freude am derben Zu¬
packen eine delikate Behutsamkeit an den Tag legen , die
diese Blätter zu Kabinettstücken von Kaltnadelarbeit
machen, die man mit dem größten Genuß studiert . Und ge¬
rade dies Ausschlagen nach der entgegengesetzten Seite läßt
hoffen , daß sie auch in ihrer Oelmalerei die goldene Mittel¬
straße zu reifen , gesunden Schöpfungen finden werden.

W. von Busch.

Automobilsabrik, G . m . b. H ., G aggenau (Badens, zuerkannt,
-außerdem erhielt dieselbe Firma eine goldene Medaille für spar¬
samen Benzinverbrauch. Dieser hervorragende Erfolg einer
deutschen Fabrik ist um so höher zu bewerten, als er gerade gegen
die bedeutendsten italienischen Firmen errungen wurde, deren
Autömo-bilindustrie bekanntlich auf einer sehr hohen Stufe
steht.

* Fußball . Heute nachmittag 3 Uhr finden zwei Be¬
zirkswettspiele statt , dach erste zwischen den ersten
Mannschaften des F . - K. Oldenburg und des F . -K. Union
auf dem Sportplatz und das zweite zwischen den dritten
Mannschaften des hiesigen F . -V . Germania und des Wil-
helmshavener Sportklubs Frisia auf dem Lagerplatz . Außer¬
dem weilen die ersten Mannschaften des F .-V . Germania
und des F . - K. Osternburg in Delmenhorst ; Germania trifft
im Entscheidungsspiel um den von einem Delmenhorster
Bürger gestifteten Pokal auf den Bremer F .-K. Spiel und
Sport und Osternburg trägt gegen den Delmenhorster Ver¬
ein ein Gesellschaftsspiel aus . Hoffentlich schneiden beide
Oldenburger Klubs günstig ab.

* Das Heim für junge Kaufleute wird am heutigen
Sonntag für das kommende Winterhalbjahr aber¬
mals in den oberen schönen Räumen der „Bavari a" dem
Besuche eröffnet . Der Vorstand des Gewerbe - und
Handelsvereins hat auch diesmal Veranstaltungen
getroffen , um den jungen Leuten den Aufenthalt im Heim
nach Möglichkeit angenehm zu machen. Hier bietet sich Ge¬
legenheit / die durch die Sonntagsruhe gebotenen Freistun¬
den in ungezwungener und unterhaltender Weise zu ver¬
bringen , ohne zu besonderen Geldausgaben genötigt zu sein.
Nicht nur die Lehrlinge , sondern auch die Handlungsgehilfen
sind im Heim als ständige Besucher gern gesehen. Zur heu¬
tigen Eröffnung des Heims wird voraussichtlich auch das
Interesse der Prinzipale durch persönliche, zahlreiche Teil¬
nahme sich bekunden . (Näheres in heutiger Anzeige .)

* Mit Rücksicht auf die zur Zeit in Rußland herrschende
Cholera wird vom Großh . Staatsministerium angeordnet,
daß die aus choleraverseuchten Orten Rußlands , insbeson¬
dere aus St . Petersburg zureisenden Personen , sofern sie
sich innerhalb 6 Tagen vor ihrer Ankunft in einem cholera¬
verseuchten Orte aufgehalten haben , nach ihrer Ankunft so¬
fort bei dem Gemeindevorstande zu melden sind. Zur Mel¬
dung verpflichtet ist derjenige , in dessen Wohnung der Zu¬
gereiste Unterkunft gefunden hat.

* In der Großherzoglichen Galerie im Augusteum sind
während des Monats Oktober ausgestellt : Photographien
nach Gemälden spanischer Meister aus dem Pradomuseum
zu Madrid.

* Augustfehn , 3 . Okt . Auf der Jagd tödlich verun¬
glückt ist gestern nachmittag der Landwirt Casjen Möh -
lenkamp aus dem benachbarten Deternerlehe . Auf un¬
erklärliche Weise ist während einer Rast ein Schuß des neben
M . liegenden Gewehres losgegangen . Die Schrotladung
drang M . in den Unterleib und trotz schneller, ärztlicher
Hilfe verschied M . nach qualvollen Stunden . Er hinterläßt
eine Witwe und drei unmündige Kinder.

/I Rastede, 2 . Okt . An dem Examenschießen des
Rasteder Schützenvereins, welches am letzten Sonntag stattfand,
beteiligten sich - die Mitglieder nicht so zahlreich , wie man das wohl
sonst gewohnt ist . Obgleich durchweg gute Schießresultate er-
zielt wurden, gelang es doch keinem der Teilnehmer , eine höhere
Charge zu erreichen. Am Sonntag , den 11 . Oktober, ist Aus¬
schießen von Enten und Hasen. Hiermit erreichen die Schieß¬
übungen ihr Ende. — Die Oldenburger Viehverwertungs-genos-
senschast gibt soeben ihren letzten Monatsabschluß bekannt. Er
zeigt wiederum, daß die Genossenschaft sich gedeihlich weiter ent¬
wickelt . In fünf Lieferungen wurden 419 Schweine versandt,
welche ein Gewicht von 97 011 Pfund hatten . Der Gesamterlos
am Markt betrug 46 511,68 F . und wurden im Durchschnitt pro
100 Psd . 48 für die letzte Lieferung sogar 49 an die Ge-
nassen ausbezah-lt . — Die E i n k o m me n st e u er l i st e der
Gemeinde Rastede liegt bis zum 5 . d. M . aus . Es ist sehr zu emp¬
fehlen, von

' dem Rechte des Einsehens ausgiebig Gebrauch- zu
machen und bei vermeintlich zu hoher Einschätzungzu reklamie¬
ren, da nur dann eine gerechte Besteuerung Platz greifen kann.

* Varel , 3 . Okt . Der Großherzog hat die Wahl des Regie»
rungsassessors W. Oltmanns zu

' Delmenhorst zum Bürger¬
meister der Stadtgemeinde Varel vom 1 . November v . I . an de.
stätigt. — Der Großherzog hat dem Rittergutsbesitzer Grafen
Friedrich von der Asseb -urg in Groß -Reimersdorf
in Schlesien das Osfizierskreuz, dem Obersekretär Höhne am
Herzoglichen Amtsgericht in Ballenstedt das Ehren-Ritterkreuz
2 . Klasse und dem Gemeindevorsteher Onnen in Minsen das
Ehrenkreuz 1 . Klasse verliehen.

* Zetel, 3 . Okt . Ein seltenes Jubiläum feierte
gestern der Arbeiter Johann Husmanri. Seit 50 Jahren ist
er ununterbrochen in Diensten der Firma B . Meynen und hat
sich stets als guter und treuer Mitarbeiter erwiesen, der auch
die Interessen seiner Firma im Auge hatte. Als Anerkennung
wurde ihm von den Firmeninhabern , den Herren H . Meynen
und C . Wächter, ein namhaftes Ehrengeschenk überreicht.

* Wilhelmshaven , 2 . Okt . Der Monteur Linke kam
heute zu Tode, indem er morgens bei der Ausführung
von Arbeiten in der Kraftzentrale der Kaiserlichen Werft
vom elektrischen Starkstrom getroffen
wurde.

' - -1-
Kinder und Erwachsene

finden in allen Fällen von Magen - und Verdauungsbeschwerden
Linderung und dauernde Besserung durch den Gebrauch von

Sein Geschmack ist angenehm , seine
Wirkung mild und doch sicher. „Califig"

reinigt die Verdauungsorgane, stärkt den Magen, regt den Apvetit
° an und verbürgt dadurchdauerndes Wohlbefinden.

caliKZ.
Nur in AvotKeken erhältlich . Bestandteile : 8? r . Me! Oalikorn. (Special ! Kloäo 6s1ikorn !s
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empfehlen mir:

Kinderwagen,
Puppenwagen,
Sportwagen,
Kastenwagen,
Reisekörbe,
Kindersiühle,
Plüschsessel,
Mattensessel,
Alle Korbwaren,
Verandamöbel,
Blumenständer,
Eichenständer,
Bambusständer

u. s. w.

Kedk. Ä«»s
Olllenburg , Merstr . 1.

Zu kaufen gesucht

Me Briesmlirkeil.
D . Harms , Lindenstraße 41.

Scheibenhonig u . kalt ausgelass.
Zonigzu Marktpreisen . Humboldt-
tratzesl (Mitgl . d . Jnttervereins ).

vsternbnrp . Empfehle mich z.
Hausschlachten u. Wurstmachern
B . Sünderbruch , Schulstraße 16.

I - lomüopatkis

HetzerArt , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
leiden , Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be¬
handelt gründlich und gewissenhaft

fi-au 0n. ttaeselef,
ksmdui -a . Ke - verbskn Ss . O

WM7 ° Mele Daukschreibe « !
W

IM besedM
essckesr uns varsrkvieK« »

Maker «A IMsder
kSr bissiZs unä ausvärtiAS

Oetail-, SnZros- unä Sadrilc-
Vesckätt « aller Srancko», Ks-
HvvrbodvlriedogeserLrl» Lins-,
vosckätts - , ksdrill - 6r «ns-
slüclle , Villen, Väter etc. etc.
Ourck aut rnelue Neste» in 966
üer AelesenstenLeituuse » §anr-
jAiriZ srscdcmsncts kiekllaine
siede ick stsnüig mit ca. 2S6V
kapitalkräftigen Nstlelttsnten
Lür Objekte aller Lrt in Ver-
binckung , äader meine viele» ,
ciurck giänrenüe L»srkv»»-
u»se » nackwei8barsn, okt i»»sr-
balb 8 Tags » srrislten Lrtolge.
Neins Se6i »su»se » sincl §is
äeallbsr beste » , von jeder¬
mannannsinnbar. VerlangenLie
Nostsnkrsis » Lvsucb avvecks
Lesicdtigung und kückspracde.

L . Loouirivrr dkaslit '.,
Hannover , ^ ndrsasstrasss 12,1.
Altes des1ku » 6lvrtes vnter»
»vkme» mitöureanx inDresklov,
I-eipriA, Sannovsr , Köln a/KK„

Uarlsrabe i/8.
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' Kr verrinkte
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rsdrt rU. LntsLSr.
vrakträuns

, biaehelätsäl
Aremepfstten

^Tlisee, Tküren

_ Vrsbtseilv.
Lopp . tiirskt , WildkLtter,

Vradt -an» Ltrodpressen.
krsrtuetioo HOOÜffffrn -Ootl.p .l '

aA,
_ V retslisto kostvrr fr rt.

^
Habe noch 14 Fiehmen schönes

Reit
»u verkaufen.

Lienen b . Elsfleth.
I . D . H

' n richs 8snr.

Zu kaufen gesucht ein guterh.
Mahagoni -Schreibtisch oder ein
Zvlinderbureou.
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Zweck der Gesellschaft : Erwerb und Verwertung von
Grundbesitz in Kamerun , Betrieb von Plantagenwirtschaft , ins¬
besondere Anbau von Kautschuk und Kakao.

Sitz : Berlin und Kamerun . Geschäftsjahr: Das
Kalenderjahr.

Zweck der Kapitalserhöhung: Beschaffung von Mitteln
zur rascheren Ausdehnung der Pflanzungen.

Kapital : Durch Beschluß der Generalversammlung vom
2 . Oktober 1908 von Mk . 600 000 .— zu erhöhen bis zu
Mk . : 1000 000 .—.

Stand der Gesellschaft lt: Bücherauszug - er
3 . Oktober 1908 : Landbesitz (6000 da) incl. Pflanzung
und Gebäude Mk . : 602 298,58 ; zur Verfügung stehende
Barmittel Mk . : 47 701,42 ; Kapital Mk . : 600 000 .— ; Re¬
servefonds Mk . : 50 000 .— >

Zeichnuugsbedingunge« : Die neuen Aktien werden zu
pari ausgegeben . Zeichnungen werden bis zum Betrage
von Mk. : 400 000 .— in Anteilen von je Mk . : 1000 .— an¬
genommen . 25 o/o sind binnen 14 Tagen nach der Zeich¬
nung einzuzahlen , weitere je 25 7 , werden zum Oktober 1909,
1910 und 1911 eingefordert . Bei Ueberzeichnung wird eine
Reduktion der gezeichneten Beiträge Vorbehalten.

Zahlstellen: Konto der Kautschuk-Pflanzung „Llsaoja " ,
Aktiengesellschaft, bei der Deutschen Bank , Berlin , Behreustr.

Divideudenberechtigung : Die Anteile sind pro rata der
eingezahlten Beträge dividendenberechtigt.

Verteilung des Reingewinns : 5 °/<> des Reingewinns
werden dem Reservefonds überwiesen, sodann erhalten die
Aktionäre bis 4 °/ , als Dividende ; von dem verbleibenden
Rest bezieht der Aufsichtsrat eine Tantieme von 10 7 , der
dann verbleibende Ueberschuß wird als Superdividende an die
Aktionäre verteilt . Die

Kautschuk-Pflanzung „MsarrZa",
Aktiengesellschaft,

verfügt über 6000 da Land am Kamerunberge , welches
nach Gutachten von Sachverständigen überaus günstige
Bedingungen in Bezug auf Boden und Klima für die
Kulturen von Kautschuk und Kakao aufweist. Die seit 1904
dort angelegten Pflanzungen find hierfür der beste
Beweis. Das Land liegt am schiffbaren Mungofluß , der
einen schnellen und billigen Verkehr nach Duala , dem
Haupthafen des Schutzgebietes , zu jeder Jahreszeit gestattet.
Auf dem Lande der Gesellschaft sind in den Jahren 1904
bis 1908

bereits ruud 300 La angepflanzt,
und zwar 244 lla mit Kautschuk und 50 lla mit Kakao.
Schon das Jahr 1907 brachte die erste Ernte von den vor¬
handenen 50 lla Kakao. Bereits der Ertrag des Jahres 1908
wird das in der Kakaoplantage angelegte Kapital angemessen
verzinsen. Der stets wachsende Kakaoverbrauch veranlaßt
uns , die mit Kakao angebaute Fläche zu vergrößern . Auch die
Ergebnisse der Kakaopflanzung „ Debundscha " in Kamerun,
die in den beiden letzten Jahren 13 7, und 20 7. Divi¬
dende verteilte, beweisen uns, daß eine kleine Kakaopflanzung
das in ihr angelegte Kapital vorzüglich zn verzinsen im
Stande ist. Wir beabsichtigen deshalb , unsere Kakao¬
pflanzung um 150 da zu vergrößern.

Noch wesentlich günstigere Aussichten bietet die

die den Hauptzweig unserer Gesellschaft bildet . Die bis jetzt
angelegten 244 da entwickeln sich sehr zufriedenstellend. Wir
halten es für zweckmäßig, die mit Kautschuk angebaute Fläche
zu verdoppeln , d . h . sie auf 500 da zu bringen . Die
glänzenden Erfolge , die mit -dem Para - Kautschukbaum
— Hsvsa brasilionsis — auch in Kamerun erzielt wurden,
veranlassen uns . neben der dort einheimischen Liokxia
alastioa auch diesen Baum in ausgedehnterem Maße anzu¬
bauen . Die kürzlich in London stattgefundene Internationale
Kantschuk-Ansstellungbewies aufs Unzweideutigste , welche
geradezu glänzenden Aussichten die Kautschukkultur eröffnet.
Die auf der Ausstellung vertretenen Malayischen Staaten

und Ceylon stellten vorzüglichen Plantagen -Kautschuk aus,
der die höchsten Preise erzielte. Die kllares (Aktien) der
betreffenden Gesellschaften standen am 30 . September 1908:
Rullit Rajad Rubber 6o . auf 450 —500 7, , RutalinZ
Rubber 6o . auf 550 —575 7 , kelaugor Rubber 6o . auf
700 —750 7 , ihres Nominalwertes . Die Gesellschaften
zahlten schon für 1906 (nach dem Bericht des Kaiserlich
Deutschen Generalkonsulats in Singapore ) 20 7 >, 30 7 , und
40 7 , Dividende . Der so hohe Kurs dieser Papiere be¬
weist, daß die Gewinne dieser Gesellschaften sich noch ge¬
steigert haben.

Wenn wir bei der Berechnung der mutmaßlichen Er¬
träge beim Kakao nur 50 Pfennig pro Pfund (der im
vorigen Jahre erzielte Durchschnittspreis für Kamerun -Kakao
war 90 Pfennig ) und beim Kautschuk nur Mk . 2 .50 (der
gegenwärtige Preis für Plantagen -Kautschuk ist Mk . 5 .—
für das Pfund ) einsetzen , so gelangen wir zu Zahlen , die

eine hohe Dividende
erwarten lassen. Jede Preiserhöhung des Kakaos über
Mk . 0 .50 und des Kautschuks über den, so niedrig wie nur
möglich angenommenen , Preis von Mk . 2 .50 wird die Divi¬
dende entsprechend erhöhen.

Das neu aufgelegte Kapital wird dadurch besonders
günstig gestellt, daß es an dem Zinsverlust , welcher das in
der Pflanzung arbeitende Kapital während der bisherigen
Bauzeit getroffen hat , nicht participiert.

Satzungen und ausführliche Darlegungen uebst Be¬
rechnungenwerden auf Wunsch von der Kautschuk-Pflanzung
„ Meanja " Aktiengesellschaft, Berlin N .W . 40 , Kronprinzen-
Ufer 8 , kostenlos zugesandt.

Berlin , im Oktober 1908.

Der Vorstand
Rotbo.

Der Aufsichtsrat:
Victor Lloescb , Berlin , Dr . jur . Üsrm . Hossoll , Düren (Rhld .),

Vorsitzender. stellvertr. Vorsitzender.
Dr . cbsm . Obristia » Osicblor , Berlin,

v . Lrockoiv , Rumbske b . Stolp,
Rittergutsbesitzer- "

Graf Narlrus Rksit , Berlin » 8 . R . Riebt , Berlin,
Generalkonsul a . D . Direktor der

Deutschen Kautschuk -A.- G.
Llax Atrorv , Berlin.

Zeichnnngsschein.
Auf Grund des vorliegenden Prospektes zeichne ich auf das

erhöhte Kapital der Kauts ch uk - PflaÜzu n g „ Meanja"
Aktiengesellschaft, Berlin,

den Betrag von Mark . . . . . ..

in Anteilen Non je 1P00 .— Mark und verpflichte mich , ein
Viertel des gezeichneten Betrages binnen 14 Tagen/ den Rest
nach Aufforderung des Vorstandes zum Oktober 1969, 1910 und
1911 mit je 25 o/o einzuzahlen.

Ueber den gezeichneten Betrag hinaus hafte ich nicht.

(Ort) . . , den . 1908.

A« Sic KsltWk-WgllzLnz „MO " AktienMsW.
SsrUn blIV ., SV . Kronprinzen - Use«: 8.

Rame : - . . —-— — . . —

Stand : . -. — . - . — ...

Wohnung :. — . . — -- -- -- —

Sonntag , den 11. Oktober 1S08:

Anfang 8 Uhr abends.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand.

Mel mul MtriirM

W

k« k KMßlkNNlN

Am Erntefssttage . Freitag,
den 16. Oktober d . J >:

Ball siik jekrmm,
wozu freundl . einladet

Ehr . Ritter.

Zu verkaufen Külhen -Einrich-
tilg , Gaskocher . Waschtopf,
irotschneidemaschine . Näheres
urch Fritz Schulz . Tischler-
ieflter , LtejMea . . >

Vvppels . bespielt
Ua8sencl 1. jscis
kls .1t . - Sprsciwa.
Lrvsstes kepert.
vederall erdslt-
lcd. Kataloge
gratis u . kranlco

Le-
ru § 8-
guell.
-weist
nack die

Rabrik
0 . m. b. 11.

(E. A.)
Um Irrtum vorzubeugen , be¬

stätigen wir hierdurch, daß die
alkoholfreie Ausstellung und das
Restaurant auf dem Kramer¬
markt nur von Mitgliedern des
Ordens ohne jedes Entgelt be¬
dient wurde.

Wir danken herzlichst für die
bereitwilligst geleistete auf¬
opfernde Tätigkeit, auch sprechen
wir allen, die uns unterstützten,
unseren wärmsten Dank aus.

Das Komitee.
Gerdes. Vorsitzender.

HP, U ., Ö.

„Loge sSr -es Alkes WM"
tagt jeden Dienstag , abends

Uhr , in Rerches Gafthsf,
Osternburg , Langenweg.

Oberhammelwarden . Empfehle
meinen hervorragenden , mit der
2 . Angeldprämie ausgezeichneten

LMIlki c . 77 , Stier , welcher beste Nachzucht
lUvLleiLlr . 5 -6-lief ., zur Zuckt . L . Dbümler,

Bei Tl>rtrilge
von Herrn Mussumsdirektor

Li ». Vollbskw - kilsgcksbltt 'g
üben

Ile ImWMlii tz
Imk I . kWtzMl!

am
Freitag, Sen 9. MoSer IW,

und
SormSenS, den 10 . MM1808,abends 7iL Uhr,
in der Aula des Seminars

Mit Lichtbildern.
(Erster und zweiter Vortrag iml

Abonnement .)
Abonnements für fünf Vor ->

träge : für Mitglieder 3 fürs
Nichtmitgl . 5 EinzelkartenI
für einen Vortrag : für Mitgliederl
1 Ft , für Nichtmitgl . 1 ^ 50 H
Schülerkarten 50 '

Abonnements und Einzel¬
karten an der Kasse u . bei EschenI
L Fastiug , wo auch der Beitrit»
Z« W Kunftvereia erklärt werdenl
kann . ^

Lesezimmer im Augusteum ge-I
öffnet:
Sonnabend , von 71L Uhr,l
Sonntag , von 10— 1 Uhr .

'

Montag , von — 7ZL Uhr.
Bücher « . Zeitschriften werdenl

auf 14 Lage nach Hause ent-I
liehen.

Kl. Kircheusteatze 4 a
(beim Markt ) .

Diese Woche:

England.
Interessante Reise durch
den Kanal von Dover

bis Portsmouth.
- Insel Wight. —

lMgierdsIle,
Pferdemarkt.

Heute, Sonntag . 4 Oktbr . 190«,,
nachmittags 4 Uhr : '

Kmdk « - NiksteII « W
für Auswärtige,

Kolossaler Erfolg!
. . Jubelnder BeifallsQdv-»

» »» »»»»SM»»»» »«
Opsretten - Burleske in 4 Bildernj

Aus dem Leben der Deutsch-
Amerikaner . ,

Text u . Musik v. Adolf Phillip!
— Abends 8 Uhr : —

AlWkdsmSellll»
Eintritt: , num. Sperrsitz 1.2k)

Saal 75 H.
Vorverkauf von 11 bis 2 Uh>

in der Longierhalle.
Hochachtungsvoll

OsLai»
Dir . d. Hansa - Theater , Breme»

US . Um pünktliches Erscheine«
rvird gebeten.

Dalsper.
Am 16. d. M . (Erntefest ) :

LratodaU
wozu freundlichst einladet

Hr. -Kuck.

!

Dalsper
Am Sonntag , 11 . d. M . :

Entree frei!
ladet freundlichst ein

I . Fr.



NaturwissenschaftlicherVerein
Serrn vr . Uvsius - Bremen über „ Natur « « - Geist " am

Mittwoch , Sen 7. Oktober IW «. abends 8 Uhr in der Aula des

« nmuaiiüms . - Kartenverkauf für Nichtmitglieder n 1 ^ bei

Herrn Segelken , Kasinoplatz , und abends an der Kaffe.

^ 15. MM l. I. wird die
Ftatis « Saat siir de« Plitttdexcslhc«-
Verketzr eriiß«et.

Owe»b«rg. den 29.
Ciseubsh . -Dir. kti . il.

^Kort mit de« Hosenträgern:
Mr Ansicht erhält jedB frko . gegen Franko -Rucksendung den

Geiundheitsspiral -Hoseuhalter I Bequem , stets pah . , gesunde Hal¬

tung . keine Atemnot , kein Truck , kein Schweiß , kein Knopf . Preis 1,35,
3Sü S ^ t pr . Nachn . U- 8ckv/ «rr L 60 ., Berlin 154, Dresdnerstr . 80.

Im
Uacken V,

150 sjMstor Zroß.Ausverkauf:
LS Oakellerviee j
I2S AalÄrgefedwrr s m Men krerslaßen.

Glssgarntturen !
ILoz ^vr,

2 MnZänge : LaumZartsnüratzs dir . 1 u . 3.
_

Verkauf
emer

Besitzung
m

Kaihansermoor
Zwischenahn . Anbauer Heinke

Wieting und Krau zu Kaihauser-
moor wollen ihre daselbst an der
Waldlinie belesene

H WaserKelle,
rl bestehend aus gutem geräumigem

Wohnhause . Torfscheune und
6 Hektar 28 Ar 72 Quadrat¬
meter größtenteils in bester
Kultur befind ! . Ländereien,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum Herbst d . I . resp . 1.
Mai k. I . verkaufen lassen.

Zweiter Termin dazu ist an-
gesetzt auf

Freitag, kn 8. Weber,
nach « . 2 Uhr,

in zur Brügges Gasthause zu
Kaihansermoor.

Bei annehmbarem Gebot wird
der Zuschlag gleich erteilt wer¬
den . . . .

Die Besitzung enthält viel und
guten Torf und ist besonders
günstig in der Nähe der ' Elsen-
bahnstation Kaibauserfeld be¬
legen.

Feldhus , Auktionator.

ImMtverlmf.
Mein zu Donnerschwee hin¬

ter dem Exerzierplatz belesenes

Haus
mit 4 Sch . S . Gardengründen,
wünsche ich mit Antritt zum 1.
Mai n . Js . z« verkaufen . Anzah¬
lung 1000 bis 1500 K ..

E . . Memmen , Tbeaterwall 9.

m.

Vor dem Hcil .-GeiWor he-
lcgene

Besitzung,
welche neben freier Wohnung
noch einen Mietertrag von ca.
850 ^ erbringt , habe ick) für
8000 ^ bei kleiner Anzahlung
mit Antritt zum 1 . Mai n . I.
zu verkaufen.

E . Memmen , Theaterwa ll 9.

Osutsc -KIsnUs
Nö88tö! 8DÄÄZ686M

«MM>
ki>»w SsUIsösi'nkadi'ill mit s!skt, Sstelods
Oustav I^ustLe

8 . 78 s'nnrsnsli '. 46
^erlendet gegen Nachnahme garantiert""Ue und gut entstäubte, gut füllende
Fiettfedern p.Pfd.M.o.55-I.00-i.W;prima-oalbdannen Mark 1.75; Gänserirpf-tedcr» M. 2.V0; prima weitzeGäusehalv-° » unen M. L50-8.AI-8.50 ;
M chinesische Monopoldaunen'
V- 2.85, echt russische. Matador-
^ anseLannc» M. S.S0 I KS-ion den Daunen genügend3—4 Psd. zum

TberbeN .— Gänsefedern (z Reiß en)
,rs ^ -MperPsund; Gänfeschlachtfedern,

sie von der Sans fallen, mit allen
M . 1.50. Proben und Preislistegratis Umtausch oder Rücksendung ge-

«„ . .battet. Verpackungkostensrei.
irrtztjShriger- Nrnfatz über Sostv

Zentner Bettfedern , von keinem
zweiten Betten - und Bett»

federn, «schüft erreicht.

Elsfleth.
Der Inhaber eines seit

über 40 Jahren bestehen
den

Mer- M
verbunden mit

Mel -Htülinz,
beabsichtigt , da er sich
Zur Ruhe setzen will,
sei« Geschäft
z« verkaufen.
Das Geschäftshaus

liegt an bevorzugter
Geschäftslage,hat schönen
Laden und geräumige
Wohnung, sowie ist beim
Hause e. grotzer Garten.

Es ist ein grotzer,
solventer Kundenkreis
vorhanden , eine ganz er¬
hebliche Jahreseinnahme
u. somit nennenswerter
Reinverdienst.

Einem tüchtigen Satt¬
ler ist das Geschäft sehr
zu empfehlen.

Kanfliebhaber wollen
Auskunft, die ich gerne
und unentgeltlich erteile,
von mir einsordern.

tkr. Zckröäer,
Aukt.

Verkauf
einer

rentable« Wirtschaft.
Esenshamm. Eine in AtenS-

Rordeuham an sehr günstiger
Lage belegene

'irtschllft
ist unter meiner Nachweisung zu
verkaufen . Sichere Existenz . An¬
zahlung 3—5000 Mk.

H. Hustede,
^ Rechnungsstellei.

Mehrere
kleinere Mrtschasten

in der Nähe von Oldenburg und
weiter im Lande belesen stehen
unter meiner Nachweisung zum
Verkauf . Nähere Auskunft er¬
teile ich kostenlos.

E . Memmen . Tbeaterwall 9.

an verkehrsreicher Lage der
Altstadt preiswert bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch
E . Memme « . Tbeaterwall k>

^ 1L8 ^ S18i
der

Z »LösrrHiri ?gLf «Hsr * L «rnSssH « rrk
mit Filialen

in Brake, Burg a. F . , Eutin , Varel, Vechta und Wilhelmshaven
vom 3« . September 1S08.

Aktivs . ^

Kassebestand . . . . . . . . 550,308 .34
Wechsel . . . . . .. . . . . 7,970,829 .63
Effekten . . . . .. . . . . . . 2,764,268 .01
Konto -Korrent -Debitoren . . . . 23,529,613 .25
Belehnungs -Konto . . 8,350,000 .—

Bankgebäude und Safes -Anlagen . 178,842 .02
Nicht eingeforderte 60°/, des Aktien¬

kapitals . . . . . . . . . 1,800,000 .—'

Diverse . . . . . . . . . 513,532 .77

^ 45,657,394 .02

pLSSIVS.
Mien -Kapital . . . . . > . . 3,000,000 . -—

Reservefonds . . . . . . - . 661,876 .81
Einlagen:

Regierungsgelder u . Gut-
-haben öffentl . Kassen 8,046,145 .23

Einlagen von Privaten 26,316,930 .10
Einl . aus Check-K onto 3,691,115 .18 38,054,190 .51

Konto -Korrent -Kreditoren . . . . 1,778,388 .15

Diverse , » » « . » - - - - 2,162,938 .55

^ 45,657,394 .02

- Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
1. mit halbjährlicher Kündigung

r/2 o/o unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
mindestens L ' /Zo/g und höchstens 4»/,, , z. Zt . also . jährlich
oder einen festen Satz von . . . . . . . . . . . . . 3 °/o ,,

2. mit vierteljährlicher Kündigung
1°/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank , Mindestens 2x °/o und höchstens 3^ v̂ , z. Zt . also 3°/o „

3. mit kurzer l14tägiger ) Kündigung urd auf Check -Konto . 2°/g „
4 . auf 1)^—3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . . . 2^ /0 ,,

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zu Zeit 4 0/0.

Oldenbrrrgische Landesbank
I/lst -ksI. tom Visvk.

^ Das Gute bricht sich Bahn!
Aotz -Ain - f-Wscherei ksingolä . krste Lttestzmger Natz - Wäscherei.

Soedglsvrvkssells kür flerrellü!
Tie Geschäftsführung geschieht durch un ^ selbst und nicht durch einen fremden Leiter , daher

vollste Garantie für fachgemäße Behandlung.
Telephon 181 Äs Lssr , Hochheiderweg SOI.

Moorhausen b . Wmnng . 4M
verkaufen eir»e in acht Tagen
kalbende Quene sowie eine güste
Kuh . Frieds . Düser.

Eversten l. Zu verkaufen 2
nahe am Kalben fleh . Ouonen.

Hinrich Schnitzer.

ImmBilverirMf.
Von weil . Racobv Erben sind

wir beauftraat . das Grundstück

MeWrch
öffentlich meistbietend zu ver-
kaufen.

ZW eit er Verkansstrrmi«
steht an ans

I«««eMg,
de « 8. Moder IM,

nachmittags 6 Uhr,
in der Restauration des Herrn
Scheele , Zieaelbofstr . Nr . 1.

Das Grundstück enthält drei
Bauplätze : es eignet sich ganz
besonders kür die Erbauung
eines Geschäftshauses.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot soll der Zuschlag erfolgen.

Geboten sind 7500 Mk.
Rud . Metzer L Diekmann.

Me«b. Mrsrrm.-
Kcrddiich - Uetti «.

Die Anmeldung der Bullen
für die Nachkörung im Novbr.
d. Js . hat spätestens bis zum
1V. Oktober d. Js . beim Buch¬
führer Ohmstede in Grotzenmeee
zu erfolgen . Anmeldeformulare
sind beim Buchführer und bei
den Achtsmännern zu haben.
Bei vorgämerkten Tieren ist der
Abstammungsfchein -einzusenden
mit Angabe

1 . des jetzigen Besitzers,
2. des Körungsplatzes,
3. ob das Tier gekört oder

nur ins Herdbuch ausge¬
nommen werden soll.

Der Obmann.
P . Cornelius.

: : Hüte : :
werden MUT " modern garniert.

Lerchenstraße 1 s, oben.

Die Baustelle
— der —

LiiiiMtslhoftskomml,
Oiäendurg i . Or. ,

Donnerschweerstratze 32k — Telephon 785,

: Mrnimt hie AilsMung:
von Entwürfen und Kostenanschlägen , sowie auch die Bauleitung,

Abrechnung usw.

ki lMmrWstlilhen und ländlichen Wanden
_ jeder Art. _

Baurrrgavtenstratze LS,
vis L vis

zeigt hierdurch den Empfang ihrer

Aoäellküte
für die Herbst - Saison an.

AnkertiLuull von kostumer.

Feiertagshalber
bleibt wein Geschäft am Monlas , den
S. vlLlovsr », bis 6 V- Uhr nachmittags

kk geschloffen. Ä
WM» »» «llgnis-lWr.

leopolä l.ioomsnn.

Dameumffutel, Hut «.»Schuhe,
Herreu-Ueberzieher» Knaben¬
havelock, Schützeujoppeu. Hut
billig abzugeben.

. Rossnstr . 28 , oben.
Zu verkaufen Bogelvauer mit

Ständer und ein fast neuer
Kinderwage« . ' Nuchzufragcn in
H . Bischoffs Änn.-Exp -, Osternb.

Nadorst H b . Bürgerbusch.
Empfehle meinen einstimmig

angekörten und FiL 1 » o»
prämiirtett V ^ H.

zum Deckem_ H . Stolle.
Nadorst LI beim Bürgerbusch,

Ein 7 Monate altes bestes reim
farbiges Kuhkalb zu verkaufen,

Wilh. Willms.
Zu kaufen gesucht Schiebkarre.

Milchbrinksweg 26.
Zu verk . milchgebende Ziege,

1 Kinderwage« und «euer
Teppich nebst Vorlage« .

Nachzufragen in H . Bischosfs
Annoneen - Gxped ., Osternburg.

Eine neue ein - bis zweipferdige
MW " Dreschmaschine

mit Göpel und Schüttler habe
billig abzugeben.
Cd. Borggrä .e» Alexanderst r. 36.

Ges . ein guterhalt . Büfett für
Wirtschaft , mit oder ohne Tre¬
sen . Offerten unter V . 342 an
Filiale , Langestratze 20.

Nadorst. Empfehle meine.

zum Decken . Joh . Wilke » jrm>
Empfehle meinen

Ner z«m Deckes.
Carl Schröder . Metjendorf.
Altrenommierte

irMüst
ll. HNdlNß

r erster Geschäftslage Olden¬
burgs steht unter

'
meiner

Nachweisung zu verkaufen,
Kapitalkräftige Reflektanten

wollen sich ehestens mit mir in
Verbindung setzen.

E. Memmen, Theaterwäll 9.

an

ImmsMmkMf.
Atzen . Der Lehrer H . Wa¬

ll euer zu OsternburL und die
Ehefrau des Landwirts Bern¬
hard Oren , Allna geb . Wagener
zu Wüsting , wollen zwecks Erb-
auseinandersetztmg ihre im Orte
Apen belegene

Immobil«
Besitzung,

bestehend aus dem an der
Hauptstraße belesenen Wohn-
und Wirtschaftsgebäude , so¬
wie 1 Hektar 19 Ar 32 Qua -/
dratmeter Garten - , Acker» und
Wiesenländereien,

geteilt wie auck im ganzen öf¬
fentlich gegen Meistgebot durch
mich verkaufen lassen.

Termin hierzu ist anberauml
auf

Soumbev!!, -es 1?. M.>
nachmittags 4 Uhr,

in Jantzens Wirtshause i . Apen.
Das Gebäude ist nach den ört¬

lichen Verhältnissen zu jedem
Gewerbebetriebe geeignet . Von
den Gartengründen kann noch
ein Bauplatz abgetrennt wer¬
den , und würde sich ebenso das
an der Chaussee Apen -Hengst¬
forde belesene Land recht gut
zu einer Baustelle eignen.

Kaufgeneigte werden mit dem
Bemerken eingeladen , daß bei
annehmbarem Gebote in diesem
Termine der Zuschlag sofort er¬
teilt werden soll.

Ein großer Teil des Kausgcl-
des kann dem Käufer belassen
bleiben.

Jansien . Auktionator.

Verkauf
eines

HchbestsM
Westerstede. Der HauAmann

B. D. Hobbie zu Howiek will
seinen bei der Ocholter Schule,
in nächster Nahe des Bahnbofs
Ocholt stehenden HolzbestanS»
bestehend aus
^ ca .M langesslhiem

teils starkes Tassen
und

2 plm. M Wen
mit Zahlungsfrist unter der Hand
durch mich verkaufen lassen . - -
Liebhaber wollen sich bis zum
15. Oktober bei Hobbie oder bei
mir melde » .

C. Wetterma««. Aukt.
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Wardenburg.
Den geehrten Einwohnern von

Wardenburg «. Umgegend zur
gefl . Kenntnis , daß ich mit dem
heutigen Tage im Hause des
Herrn BäckermeistersSchlüter ein

Sattler- mi>
TtpezittgeW
eröffnet habe und halte mich in
allen vorkommenden Arbeiten
bestens empfohlen.

ksrl Lvkönfelll,
Sattler und Tapezier.

Erstklassige!
Geld¬

schränke
unter

Garantie.
jVV . K . Kusse,!

Geldschrank- j
fabrik , l

lOldenbg. i.G . I
jFernspr. 412 .1

HaSsLvrs

8 » lläel 8§ ekuls
Oldenburg» Langestr. 1.

Ausbildung zum Buchhalter,
Korrespondenten, Maschinen¬
schreiber re . Vorbereitung für
den Bahn-, Post- und Verwal¬
tungsdienst, sowie zum Einjähr .-
Examen. Wahlfächer: Buch¬
führung , Wechsellehre, Korre¬
spondenz , Rechnen, Stenogra¬
phie, Schön- und Maschinen¬
schreiben , Deutsch , Englisch,
Französisch rc . Nur Einzel-Un¬
terricht. Mäßiges Honorar . Ein-
tritt stets. Stellenvermittlung!

LvKnÄSi ' I
Gute Ideen zwecks Anmeldg.
und Verwertung im In - u.
Ausl . sof. ges. „Considentia",
Patent -Erw .- u. Verw.-Gesell-
schaft m. b . H. , Köln U. Rh .»
Agrippastr . 17. StrengsteVer-
schwiegenh . geg . hohe Sicherh.

2iskung ^
llsiitsotio Sokilttbsu/tiiiitilliing

Gsia - Htztskis
10871 Leläßevlnne
du,' okns /lb -eug LNklbsi-

MMll
N»«I>!?«»>>»»«

somui
LllMll
100 MI
sooil

etc. sro.
I 1 RZ korto rmä Listei-iksö 8 L In , gg kksssis sxtrs
tisi äeii Kgl. i-nUsrli-Ltnnstimorn,in Llls» iliirvli kl«k »r, kennUIelisn>
VvrksiikrskoNsn ui»i bei <j«r l, »ss-
VortrIabr-8«s»I>i«Ii»tt N,I . krsuss.
I.ottsi'is - LInnekmse v. m. t>. ir,
» ösrlln , LoilbijosxlLtn 2.

Wegen Betriebs - Veränderung
billig abzugeben: Eine fast neue

mit 40vferdigem Deut; er Motor.
Ferner 2 Exhaustoren , Leistung

pro Min . 130 — 180 ebm Luft und
1 Exhaustor , Leistling pro Min.
850 — 1000 ebm Luft.

Sämtliche Teile befinden sich
in gutem betriebsfähigem Zu¬
stande und sind aus meiner
Ziegelei in Hammersbeck zu be¬
sichtigen.

W. F . Busse.
Rekum b . Farge. _
Zu verkaufen

ein wenig gebrauchter Vis- L-vis-
Wagen, ein 4sttz . Dogcart, ein
Breakwagen , ein Phaeton und
ein leichterRollwagen zu billigen
Preisen.

keter 8trakl,
Donnerschwee.

r HaolL VSSHÄSISI ? Irrvvulru » r
werden

von bsi ? r11n «ir und Slrwss , Vo ^LLirssir , I ?LSvLLÄsvlLsrr,
DivanÄsslLSii , ^ iSVpLoLsrL ^ aller Qualitäten in abgepatzt «. Rollenware,

L ^AukSi » s1oLkSiL , MödSlstoMsn stv.

zu bedeutend DM' herabgesetzte» Preise » verkauft.

MllllMW RUM
L .L » sv8lr »assv S1.

- Fernsprecher 421.

Hif-KmiKsüdkrei ». chemistje WMaßilt
I . für Damen - « . Herren - Garderobe » sowie"

von Dekorations -Gegenständen « . Gardinen,
aller Art , Federn , Handschuhen « sw.

Kanlenfreunkle!
Zum Herbstversandsende jedem

meinen Katalog über ca. 40 Sort.
Rose», Obstbäume, Zier- und
Beerrusträucher, Blumeuzwieb.
«. Knolle«, Topfpflanze« rc.

Versandgärtnerei._

f rischem

ki -emen , Mattiiiikirchhöf 3.
Von 14 8xtzriitlkgvlil«ln 'tzi'ii
erhalten Damen und Herren
in Ist, 14 und Jahreskursen
gründl . sachgemäße Ausbil¬
dung als : Schreiber für Hand¬
oder Maschinenschrift, Buch¬
halter, Stenographen, Korre¬
spondenten, Kassierer»Lager¬
meister, Kommis und Lehr¬
linge. Gegen einmal.
Honorar vollständige Aus-

bildung. Litolluirg
Kostenlos . Zeugnisausstcllg.

Pensionsnachweis.

und Gichtleidenden teile ich
gern unentgeltlich brieflich
mit, wie ich bon meinem
qualvollen ' hartnäckigen Lei¬
den vollständiggeheiltwurde.

Carl Bader . München,
Kurfürstenstr. 40a.

Bauplatz, Gaststr. 20 (750 gm
groß, 10 m Front ! , m . gr . Hin¬
tergeb. (Werkst. , Lager, Wohn.)
a . Wunsch m . Kraftanlage , zu
bel. Antritt zu verkaufen. Vor¬
zug ! . Geschäftslage.
Bernhard Högl, Nadorfterstr . 4a.

MaschiilrnreMatiillil
sowie Lchlosemrbkite«

aller Art übernimmt

knlr lim ÄWkiltlk . rs.
Bill . z . verk . Zuchthähne (Rot .-
^slandi . Ebnernitr . ZK, unten.

. « I Lüel weih Ifl unsere WSfeve I I
I > una eüel weih llrr Slanr . -» > —

Ist auroL Sie »sris LLvLmLrrLlisoLs
I ^silvms

in äer alle Vfüsesisa in ksiustsr ^ usküsiruvA in
SluSI » WovIlS ^urüosilieleim 2U siöuueu.

wirä inuersinlb 1 — 2 LurüesiAeliokort strvv ^ SLSS
Os ^vivirl wird nur bersosiuet unä stellt slolr weit billiger

als ^Vssvirs » im Sans « ) .
- - Nsn koräers krsislisten . - >> >

8suggs§ - Rotor - Lnlsgön
mit Brannkohlenbriket- und Anthrazit- Feuerung!

GlänzendeRe ultate I Erprobte billigeund zuverlässigeBetriebskraft!
Brennstoffkosten Vg—IX Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
AHk L» -»» sür Benzin, Benzol,4M . O t , LZ Z? LS LL Ergin , Spiritus rc.

Solide saubere Ausführung , geringer Brennstoffverbrauch. : :
Preislisten gratis und franko. Vertreter gesucht.

Veorg st. Vrs^Iwrn. VMenKeM 1. 1..
Motorensabrik und Eisengießerei.

lurSvkßvdlivv. Svkülsr
ilSüsror LokrsnstLltoll

vsrcken bst Ai-uoclsätzlicksr LsrüclloicdtiZunK
ibrsr bllZsuart sebnalt unä oickor Askörclsrt

— cturck den lZssucb cks8 —

WWM n WÄO « a dkl » MM
StrenZ AsröA . ? 6N8iouat. Ltots ^ uksickit.
VorberottunA kür alls Axamioa snsrZiocki,
- nackballig , kurr und claksr billig . - -

Sn WWW NI M
in dis enlopreckendsn lilasssn einer

kölreren Lehranstalt
vermittelt sebnest, sicber und lsicbt ds8

pSäshsnum SskLmOsuzen dkl ds» M.

Ivk bvgchsivstliAvvan klulle Oktoher dis Lnäe
Uürri kuLstKesedivdllivde

E V—
LU dullöll

1. üd«r ilLlieuisvdtz lleusissktuee,
2. üder äeulsvde Luusl riur 2eit Vürvrs

u. dollüuäisvdv Aulvrvi.
liklderes äurvd krosxedle , «liv iu äer Luvd-

dauLlnuZ von Anx 8vdmiL1, Idvatorvzuli , aus-
Iie§ eu. üeäiviK 8odwiä1 , llovuslr . 71.

Bettnässen,
auch Hosennässen , beseitig , sofort
unter Garantie . (Ausk. geg . Re-
tourm .s : Schöne >8: Co .» Frank¬
furt a. M .. Nr . 236.

Osternbneg.
Ziehhund.

Zu verk . e. groß.
Schukstr. 16.

M kllinlivu
wohnt jetzt

Klliserpllhe13, 2 . UM.

Wichtig für Wirte!
Habe 3 Musik-Automaten billig

zu verkauf. Ein großes Geigen-
Orchestrion (Kontinental ! , mit
Gewichtsaufzug, mit 2 Walzen,
auf jeder Walze 8 Stücke, schöne,
volle Musik. Ein großes , guter¬
haltenes Grammophon m . viel.
Platten . Ein Polyphon Komet,
sehr gut erhalten , auch passend
für Private , eine Zierde für je¬
des Zimmer.

D . Brunken . Gastwirt,
Brake, Bahnbofstr.

der keteilixung , 8ei es
in derlnduMrie .demkiandel
oder klsndverlc suclit
M0 OVLkr IMÜ
einen 8tiIIen oder tSk 'igea

Teilksder vvünsckt,
„eleicbgült. lvelcb.krsncbe
MH » M
Sie Ksufer ocler Ver-
ksuks «' irgend eines Od-
selcte8 8ind, so senclen
Lie Ikre Adresse an

WZLZM
oUKLtt

auk unsere Kosten in
den belesensten lages-
diättern erkolgenden In¬
sertionen steken wir in
laukender Verbindung mit
l-eklektanten kür Objekte
jeglicker /4rl.
Vornehme , diskrete Lr-
» ledigunL . . '
Srchgemässekearbeitung

eines jeden ^uktrases . ,
Keine ädsklergedübrsn.

werden infolge günstigen Ab¬
schlusses zu Fabrikpreisen ab¬
gegeben.

L. Lesecke.
Hldenöurg.

empfehlen:Anthracitkohlen,
Salonkohle«,Schmiedekohlen,
Nutzkohlen,
Hüttenkoks,Briketts,
Brennholz.

kedr. RsM
Ecke Alexander- u. Lambertistr.,
_ Telephon 74.

Honigversandhaus,

rvisedellüds (Lldb).
Fernsprecher 31,

empfiehlt !

iS Ill!lIl!II. Müll!

Illeiilim.
ß » lViagkrüsil . « ß»

Lcböne, volle Körperkormen
durek unser orientalisch. Krakt-
pulver, preisgekröllt goldene
/Vledaillen , Paris 1SÜ0, Hamburg
1SV1 . Lerlin 1SÜ3 , in 6—8 VVocd.
dis 30 Pfund 2unsbme. garant.
unLebadl . Zerrst. empkobleL
Streng reeri — kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Dreis Kart,
m . Oebranelisanweis. 2 üiark.
Dostanw. o. Xacbn . erkl. Porto.

Dvglen. Institut
v . Stslusi » L 0»
Lerlin 63. KöniLgrätrerstr. VK.

s

KilllöMöistsrs Institut, ,
llanilovor, I.oopolllsti '. 3.
Altbewährte Erzieh.- und

l Vorbereitungs -Aust , für alle
höheren Militär - n . Schul-
Examina , inkl. Maturitäts¬
prüfung. Klassen von Sexta
bis Oberprima m . ghmna.
sialem u . realghmn. bezw.
realem Lebrvlan . Besondere
Klaffen z . Vorbereit , f . d.
Einj .-Freiw .» u . Fähnrichs-
Examen. Pension u . gewis - .
seuhafte Beaufsichtig. Stets
gute Erfolge . Im Schuljahr

11907/08 bestanden 113 Zög¬
linge der Anstalt ihre Prü¬
fung-, darunter 26 die Ma-
turitätsprüfa . Unfertig, der!
Sckularb . unt . Aufsicht von
Lehrern der Anstalt. Näh.
Mitteil . d . d. Direktor des

! Instituts Blumderg.
Unllkvll ' Ki' osFen

Mt« u. 0««>!t»t sivL M«>its bviULmts»
M>»»r „ Nnonv" .

N-k,, M MI N«»«>il»°i> Im V»rti»t-r.d vl»
- «f«hd«IlSV«t« UttliMsseNillSN-

0roSkimut N. Nc,d»>!m,
Mrllii N.rl , I, >ni-il-tr .12S,

voir kost-, kr.
Stsst» - ». Nsiodsotsso»
bsNndssmtv, I,skrsr-,

z NtUtitr -, Lrt«e«LVeroio »,
rsrssnäst äisv neuert«
ürotsoti« >!o«>»tmlz«

Nngir-MIim »»«!»!»« r -oi»
mit t>,iI«i>I»«I>»r kurrruk»

^ — kür »u« zu«n Soi!N»i6»rsi , kor I
« , «i, IS , «I Nil. 1 vSoii-mtUcd « pro .»- >
,«>t. z ^«Nrs ÜsmnN«. iudilSum »- r,tsiog , >
ansril«!»»»!»»» >
r «»«>-r »doi-, »Nxsots soküo« »sosrt , ^
d«N«i>t« Vsrilen. stsbii, Isioiltlsoksll -i.
lioovst« I-Stent v «rc»>- «»rekln », - li. »-

mrroliln »« mit kielt» blllliiit.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit. was mir
von jahrelangen, qualvollen
Magen- u. Berdauunasbeschwcr-
de» geholfen hat.

A. Hoeck. Lehrerin.
Sachsenhausenb. FraEvrt a. W> ;

tzMMll
W.-Illll . lisns VM

N« . vlmlmal

^ ,lMl - Il.Ml >IMlI . A
ScdvLcderllstSado,

auch veraltete Fälle, behandelt
diskret u . ohne schädlicheMittel
L . Hsrorrisun , Apotheke^

Berlin» Neue Königstr . 7II.
Prosp. u. Ausk. gratis u . franko.

Acethlen-Avvarat . ^
gutes Stzstem , noch im Betrieb ^
wegen Uebergona zu elektr . Be - l
leuchtung billig zu verkaufen . ^

Monopol -Hotel. Wangeroog,
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WeMt.
Am Walde ging der Tag zur Ruh.
Mit leisen Schritten kommt die Nacht gezogen
Und deckt die Welt mit ihrem Schleier zu.
Müd ' schwebt ein falbes Blatt durch trüben Dunst
Zur Erde nieder
Und weint und — stirbt.
Ein Klagen zittert durch die Bäume,
Und aus der Dunkelheit stiert grinsend ein Gerippe,
Das Blatt auf Blatt
Mit dürrer Knochenhand
Von allen Zweigen reißt
Und niederschleudert in den Schmutz.
Vergebens flehen sie um Schutz;
„ Stirb und vergeh ! " so heißt
Der ewig alte Sang,
Der dumpf erdröhnt wie fernes Grabgetön.
Du zitterst ? — Sei nicht bang!
Du hast die Jugend noch und bist so schön!

Fritz Schwartmg.

NsA rinmsl.
Auf Heidekraut und Ginster

Ruht Sommersonnenschein,
Ich muß noch einmal wandern
Zum Heimatdorfs inein.

Noch einmal muß ich lauschen
Der Föhren altem Lied:
Von einem Knaben rauscht es,
Den Glück und Liebe mied.

, Ich muß noch , einmal schauen
Die Kate , strohgedeckt,
Wo einst aus gold 'pen Träumen
Das Schicksal mich geschreckt.

Noch einmal muß ich drücken
Dem Kätner stumm die Hand,
Dem alten Heideschäfer
Im Niedersachsenland.

Dann will ich wieder kehren
Zum fremden Strand zurück,
Im Herzen Heimatfrieden
Und stilles Heimatglück.

Georg Thcilmann.

aus WW-WesK.
Dan Theodore Roosevelt.

Binnen wenigen Wochen wird Roosevelt die auf dein
Politischen Welttheater so wichtige Rolle eines Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten nicht mehr spielen : er
tritt in das Privatleben zurück. Aber seine Bedeutung
für Amerika hört damit nicht auf und die von ihm ver¬
fochtenen Ideen und Anschauungen werden weiter wirken.
Unvergessen bleiben wird diese prächtige Erscheinung

ver erste Patient.
Humoreske von Hans Wilhelm.

(Nachdruck verboten.)
„Uumäääh ! " laut , vernehmlich , zwanglos klang

Josephs Gähnen . Dabei reckte er die Arme anklagend
gegen den Himmel und dehnte und streckte sich, daß der
Ltuhl unter ihm in allen Fugen krachte.

„ Jesses nee ! " rief er erstaunt , als er fühlte , daß die
Sitzgelegenheit unter ihm ins Wanken geriet . „Dds sein
im . de nei-modischen Metzeln , nich amal a w-ing - räkeln kann
»:-a sich druf ! Ich Habs meen -em Dukter buch , glei gesagt , daß
das Zeig nischt halten tut , unk» was seine Mama is , noch,
aber die Jugend mutz ollens basier wissen.

"

„ Wir missen mit der Zeit sortschreiten, " Hot m-ei Duk¬
ter gesagt . — „ In meiner neuen Einri -chtig -ung ! muh alles
mudärne sein . Die Pazijenten , die ins Wartezimmer
treten , missen sofort erkennen , daß man auf Neuerungen
achtet. Dann haben sie auch das Vertrauen , daß sie mit den
neuesten Mitteln der Wissenschaft behandelt werden .

"

„ Ja , die Pazijenten ! " -
Bei dem Gedanken an sie befiel den braven Joseph ein

-teuer Gähnkrampf . Da - saß er nun schon seit acht Tagen,
leit sein Doktor sich niedergelassen hatte , wie es so schön in
der Zeitung stand — das nannte man nu niederlassen , dabei
mnnte der unaufhörlich vor Ungeduld in der Wohnung auf
und ab, niedergelassen hatte doch nur er sich und meeglichst
kommode — und wartete - von acht bis elf Uhr auf die
Patienten, ' die sich nicht blicken ließen . Immer in der ele-
Mnten , neuen Livree , die er Hatzte. Was brauchte -er auf
sstne alten Tage und seinen wohlgewölbten Körper noch
-inen Frack, der aussah , als ob der Stofs nicht rund herum
Klangt hätte . Der alte . Bratenrock , den er bei „seinem
dukter feine Eltern " getragen hatte , war nach seiner Mei¬
nung „ vill noblicher " gewesen.
^ Seit acht Tagen putzte er jeden Nachmittag , wenn die
d

'atze am belebtesten -war , zärtlich das blanke Messtng-
ichild , das dem- Publikum kund tat , daß Doktor Ferdinand
AogÄ, Spezialist für Hals - , Nasen - und Ohrenleiden , von
° 11 Uhr bereit sei , zu "helfen — alles veraebenL Es ließ

eines „ Freiluftsta -atsmannes "
, der seine Popularität in

der ganzen Welt nicht nur seinem politischen Wirken , son¬
dern vor allem seinen Schriften und Taten als Jäger und
-Trapper verdankt . Ein neues Buch von . Roosevelt wird
gerade jetzt deutschen Lesern willkommen sein . Es er¬
scheint soeben unter dem Titel „Als Cowboy unter
Cowboys "

, übersetzt von Max Kullnick, im Verlage
von E . S Mittler u . Sohn . Der Präsident schildert hier
seine Fahrten und - Abenteuer auf den weiten Prärien
unter den Cowboys , den kühnen Reitern , die die frei
über die Weide schweifenden Rinderherden bewachen. Wir

. heben aus dem reichen Inhalt -des -Buches- einige beson¬
ders - interessante Charakters -kizgen solcher Jäger und
Grenzleute aus dem- „ Wilden Westen" hervor.

Die Red.
„ Der Jäger ist das Urbild der Freiheit . Sein Wohl¬

befinden ruht einzig und allein in seiner eigenen Hand . Er
fällt und behaut die Stämme für seine Hütte oder gräbt
sich vielleicht am Abhang eines Berges - nur eine Art Höhle
mit Dach und Tür aus Fellen , Er kaust ein wenig Mehl
und Salz und in Zeiten des Ueberflusses - auch Zucker und
Tee , aber nicht viel , denn er mutz alles - Hunderte von Meilen
weit auf dem Rücken seiner struppigen - Packpferde herbei .'

schleppen. Ein mit Hirschhäuten bedeckter Kasten in einer
Ecke der Hütte bildet seine Lagerstätte ; ein Kessel und eine
Pfanne stellen wahrscheinlich sein ganzes Koch,gerät dar.
Wenn er kein frisches Fleisch erlangen kann , greift er zu
feinem Vorrat an gedöretem Wildbret , das er in langen
Streifen über dem Feuer oder in der Sonne getrocknet hat.

Auf einem meiner Ausflüge ins Gebirge traf ich zu¬
fällig zur selben Zeit mit mehreren Jägern vom alten
Schlage zusammen -. Zwei von ihnen kehrken eben aus den
Wäldern zurück ; sie waren den -ganzen Winter und Früh¬
ling über draußen gewesen und , hatten währenddes kein
Weißes Antlitz gesehen. Sie hatten Glück gehabt , und ihre
abgenutzten Packsättel waren mit Ballen kostbarer Pelze
beladen — Marder , Zobel , Otter , Nerz und Biber , Sie ge¬
nossen einen ausgezeichneten Ruf nicht nur als , ersah,reue
Weidmänner und vorzügliche Schützen, sondern auch als
Leute von erprobtem Mut und unbedingter Ehrenhaftigkeit,

- auf deren Wort man sich stets ohne weiteres verlassen konnte.

Ich hatte damals einen Jäger bei mir , der ihnen zwar
als Schütze und Weidmann ebenbürtig , in moralischer Hin¬
sicht aber das gerade -Gegenteil von ihnen war . Er war
ein angenehmer Gefährte und nützlicher Gehilfe , da er tüch¬
tig arbeitete und eine unverwüstliche Laune besaß . Auch
war er ein hübscher Bursche mit ehrlichen braunen Augen,
aber er kannte den Unterschied zwischen gut und böse eben¬
sowenig wie Adam vor dem Sündenfall . Wäre er sich- seiner
Schlechtigkeit überhaupt bewußt gewesen oder hätte er auch
nur das geringste Gefühl für Scham besessen, so wäre er als
Gefährte unerträglich gewesen ; aber -er war so- vollkommen
freundlich und sorglos , er nahm in so gutmütiger Weise
Rücksichtauf die Tugend bei anderen , und ihm fehlte so ganz
selbst der leiseste Argwohn , daß Mord , Diebstahl und - Ehe¬
bruch etwas mehr seien als Dinge des persönlichen Ge-

sich kein Hilfsbedürftiger in dem eleganten Wartezimmer
blicken.

Augenblicklich diente es dem Besitzer wieder als Prome¬
nade . Mißmutig rannte er von dort ins Speisezimmer und
wieder zurück. Seit acht Tagen war es seine einzige Vor¬
mittagsbesch äst igung . Lesen oder arbeiten mochte er nicht,
denn — es konnte ja jeden Augenblick -ein Patient kommen.

Josephs vernehmliches - Gähnen steckte ihn - an und er
widmete sich dieser Tätigkeit eben so - ausgiebig , wenn auch

- als gebildeter Mann mit weniger Geräusch , als ein schriller
Glockenton Herr und Diener aufs -chreckte.

Joseph , stürzte zur Eingangstür und der Doktor ver¬
gaß in seligem Schreck vollständig , Latz nicht er , sondern
die Patienten im Wartezimmer zu warten hätten , als er
draußen eine tiefe -Stimme vernahm:

„ Wohnt hier Doktor Vogel ? Wo ist das - Wartezimmer ?"

Die Tür - flog- auf — und vor dem enttäuschten Arzt stand
ein Dienstmann . — Nur -ein Dienstma -nn -I!

Immerhin , es war doch wenigstens ein Patient.
Er nötigte ihn in das Sprechzimmer -, das - so schön - mit

allen denkbaren neuen Einrichtungen ausgestattet war , und
begann alsbald das Verhör , indem -er nach berühmten
Mustern gewichtig, am Schreibtisch Platz nahm , um die
Kranlengeschichte in ein dickes Buch einzulcagem

„ Wie heißen Sie , lieber Freund !?"

„ Alle Tage Anders .
"

„ Machen Sie keine Witze," das klang schon weniger
liebevoll.

„Nu ! Hält , Gustav Anders immerzu .
"

„ Wie alt sind Sie ? "

„Missen Se das ooch wissen?"

„Selbstverständlich .
"

„ Nu , vierzig wärns balde sein .
"

„ Zeigen Sie Ihren Puls .
" Der war großartig,.

„ Nun die Zunge .
"

In voller Länge und Pracht bekam er sie zu sehen'. —
Tadellos . —

„ Worüber haben Sie zu klagen ?"

..Nu ! Was meine Alte is die kocht M wing und zu
klitschig.

"

schmacks , daß ich ihn tatsächlich beinahe lieb gewann -. Nie
erwähnte er eine seiner früheren Taten als etwas , dessen
er sich zu rühmen -oder das er zu bedauern hätte ; er sprach
nur einfach- gelegentlich im Laufe der Unterhaltung - davon.

-So kam er einmal , als er von dem Verdienst erzählte , den
er bei seinen- verschiedenen Unternehmungen erzielt hätte,
zufällig darauf zu sprechen, daß er als Kundschafter der Re¬
gierung i-m, SüÄwesten viel Geld - verdiente , indem er . von
einigen Negerabteil,ungen Patronen zu zehn Cents das
Stück kaufte und sie für einen Dollar an die feindlichen
Apachen weiter verkaufte . Er tat dies nicht ans Freund¬
schaft zu den Indianern , denn es stellte sich, heraus , daß er
später an der Niedermetzelung einiger von denselben
Apachen, dis in die Gefangenschaft geraten waren , teilge¬
nommen hatte . lieber ein paar Fragen , die ich an ihn rich¬
tete , -ging er als unerheblich Hinweg : Gefühlssachen dürften
bei einer rein kaufmännischen Angelegenheit nicht mit¬
sprechen. Ein andermal plauderten wir über den merk¬
würdigen Winkel , in dem Kugeln bisweilen weiterfliegen,
wenn sie irgendwo abprallen . Zur Erklärung erzählte er
-ein Abenteuer , das ich versuchen will , mit seinen eigenen
Worten wiederzugebe -n . „ Einst , als ich unten in Neu-
Meriko eine Kneipe hatte , war da ein Mann , der mir nicht
grün war . Schön , er erkrankte an den Blattern , und der
Doktor sagte ihn : , er würde sicher sterben ; und er erwiderte,
wenn dem, so wäre , so wollte er mich -erst noch ! umbringen.
So kan: er angeritten mit seiner Flinte (im Westen wird
der Revolver allgemein „Flinte " genannt ) und -begann ' zu
schießen; aber ich traf ihn zuerst und er ritt davon . Ich
setzte mich sogleich auf mein Pferd , um ihm zu folgen ; aber
da war ein kleiner Irländer , der sagte , er habe noch ! nie
einen Menschen getötet , und er bat mich inständig -, ich möchte
ihm die Flinte geben und ihn nachreiten lassen, damit er
jenem den Garaus machen könnte . So ließ ich ihn - ziehen,
und als er ihn erreichte , verdammt , wurde der kleine Kerl
so nervös , daß er vorbeischoß, und die verwünschte Kugel
traf eine Brechstange , glitt ab und traf den anderen gerade
in den Kops und törete ihn . Na , das war doch- wirklich ein
spaßiger Schuß , nicht wahr ? "

Das vierte Mitglied - unserer Gesellschaft am Lager¬
feuer war - an jenem , Abend ein Fallensteller von riesiger
Gestalt , in dessen Adern zun : Teil französisches Blut floß ;, x
er trug einen bunten Mantel , bine Decke als Rock , eine
schmierige Pelzmütze und Mokassins . Sein Haar war leicht
ergraut , und seine Augen hatten einen gewissen unange¬
nehmen , halb verstohlenen Blick. Ein - oder zweimal bewies
er ein ausfallendes Unbehagen -, wenn sich ihm jemand plötz¬
lich von hinten näherte . Ueberha -upt war sein- Benehmen so
merkwürdig , daß ich eine gewisse Neugierde verspürte , seine
Geschichte zu hören . Es stellte sich ; heraus , daß er im vor¬
hergehenden Winter ein ganz unheimliches Abenteuer er¬
lebt hatte . Er und - ein anderer Mann waren nach einem
entlegenen Tal mitten im Gebirge -gewandert , wo- es sehr
viel Wild gab ; es war in der Tat so- zahlreich , daß , sie -be¬
schlossen , -den Winter dort zuzubringen . Demgemäß erbau¬
ten sie eine Blockhütte , arbeiteten tüchtig und erlegten nur
soviel Wild , als sie für ihren Lebensunterhalt gebrauchten.

„Das meine ich nicht ;
" der Doktor wurde ungeduldig.

— „Was fehlt Ihnen ?"
Ein verschämtes Lächeln glitt über die Züge des- br -apen

Mannes.
„Een Hoose-knopp-, suste ni -s-cht , Harr Dukter .

"
Doktor Vogel war zunächst sprachlos vor Staunen über

diese neue Krankheit , dann schrie er heftig:
„Ja , was - wollen Sie eigentlich , bei mir ?"

„ Blußig aan Briff abgäben , suste nischt, Herr Dukter ; "

Aergerlich entließ er den Boten , der ihm die Einladung
eines - Bekannten , am Abend in ein bestimmtes Restaurant
zu kommen , überbracht hatte.

Und wieder begann er seine Wanderung , jetzt mit
wütendem Stampfen . Bald jedoch -erklang aufs Neue die
-Glocke und der Doktor zog es vor , sich nunmehr in sein
Sprechzimmer zu begeben , aber er ließ neugierig die Tür
offen und ! erblickte alsbald einen - riesigen Kürassier , der
mehr als gesund aussah . Durch die trüben Erfahrungen
des eben Erlebten gewitzigt , begann er sogleich:

„ Was - führt Sie zu- mir ?"

„Die Elektrische, zu Behfäll , Herr Do-ktärrr .
"

, „Donnerwetter ! was Sie von mir wollen , will ich
wissen .

" -
„ Briff abgebn von- Doktärr Franz ."

„Ich kenne keinen Doktor Franz . "

.„ Is sich, Einjähriger bei Schwadronn .
"

Ter Doktor nahm den Brief , der die Bitte einlK be¬
freundeten Studenten enthielt , ihm für eine Zahnoperatiou,
die er an einem - leidenden Kürassier vorzunehmen gedachte,
eine Zange zu leihen . Mißmutig - las Doktor Vogel das
Schreiben , dann brummte er halblaut vor sich hin -:

„Gerade in der Sprechstunde muß er mit so was
kommen .

"
Fröhlich grinste der edle Pole ihn an -und sofort machte

er dem verblüfften Arzt die vernichtende Mitteilung:
„Hat sich, Doktärr Franz gäsa-gt , geh in Sprcchfftmde,

störrst Du Doktärr Vogel sichärr nich.
"

Dieser Hohn war zu viel für des enttäuschten Doktors
Geduld , er beschloß, sich zu rächen-. Eilig suchte er im Sprech¬
zimmer den Schrank auf , der seine Werkzeuge barg , nicht
die zierlichen Instrumente , die die Leidenden von allerlei
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Ns sie den Bau eben vollendet hatten , setzte der Winter
mit furchtbaren Schneestürmen ein , und als diese nachließen
und sie aus die Jagd gingen , fanden sie zu ihrer Bestürzung,
daß jedes Stück Wild das Tal verlassen hatte .. Nicht ein
Tier war zu entdecken; alle waren nach ihren Winterständen
gewechselt. Tie Aussicht für die beiden Abenteurer war
entsetzlich. Sie schreckten zurück vor dem Versuch, durch die
tiefen Schneewehen hindurchzubrechen , und wenn , sie blie¬
ben , so drohte ihnen der Hungertod . Der Mann , der mich
begleitete , hatte seinen Hund bei sich. .

Sie schränkten sich,
mit dem Essen ein, soviel es ging , um ihr Mehl so langsam
wie möglich aufzubrauchen , und jagten unermüdlich , doch
ohne etwas zu sehen. Bald brach zwischen ihnen ein hef¬
tiger Streit aus . Der andere , ein wilder , trotziger Geselle,
bestand darauf , daß der Hund geschlachtet werden sollte, aber
der Eigentümer hing sehr an dem Tier und weigerte sich.
Ein Paar Wochen lang sprachen sie kein Wort miteinander,
obwohl sie gemeinsam in dem kleinen , engen Holz,stall
hausten . Dann wurde der Eigentümer des - Hundes eines
Nachts durch ein Geheul geweckt ; der andere hatte versucht,
das Tier mit dem Messer zu töten , doch war es ihm nicht
geglückt. Die Vorräte waren jetzt fast- erschöpft, und die
beiden Leute starrten einander an mit der Wut des rasen¬
den , verzehrenden Hungers . Keiner wagte zu schlafen, aus
Furcht , der andere würde ihn um 'bringen . Dann endlich
sprach der , dem der Hund -gehörte , und - machte -den Vorschlag,

-sie wollten sich trennen , damit jeder versuchen könnte , sein
Leben zu, retten . Er wollte die Hälfte von der handvoll
Meh 'l nehmen , das , noch übrig war , und ausbrechen , um zu
s-chen, ob er nach Hause gelangen könnte ; der andere sollte
bleiben , wo er war , und wenn er es wagen sollte, dem ersten
zu folgen , so wurde ihm angedroht , daß -er ohne Gnade
nieder geschossen werden würde.

Das gleiche Schicksal sollte den Da,vonziehend -en treffen,
wenn er sich genötigt sehen sollte, zur Hütte zurückzukehren.
Beide Männer stimmten dem Abkommen zu und trennten
sich, doch , wagte keiner den Rücken zu wenden , so lange sie in
Flintenschutzweite von -einander waren . Zwei Tage lang
arbeitete der , der fortging , sich schwach und müde durch die
Schneewehen . Als er spät am , zweiten Nachmittag von
einem -hohen Gipfel aus zurückblickte, bemerkte er in weiter
Ferne aus dem Weißen Schnee einen -schwarzen Meck, der ans
seinen Fußtapfen daherkam : sein Gefährte folgte seinen
Spuren . Sofort ging er auf seiner eigenen Fährte , eine
Strecke weit zurück und legte sich in den Hinterhalt . In
der Dämmerung schlich sein Begleiter heran , die Büchse in
der Hand und vorsichtig- nach- vorn spähend ; sein finsteres
Gesicht zeigte die hungrige , grimmige Wildheit eines Raub¬
tieres , und der Mann , dem er nachstellte , schoß ihn nieder,
als ob er ein Raubtier gewesen wäre . Den Leichnam zu-
rückla-ssend , wo er lag , fetzte der Wanderer seine Reise fort,
während der Hund mühsam - hinter ihm her trottete . Am
nächsten Abend -buk er seinen letzten Kuchen und teilte ihn
mit dem, Hunde . Am folgenden Morgen zog er den Gürtel
um seinen zum Skelett abgemagerten Körper noch fester an-
und machte sich noch einmal aus den Weg ; nur wenige Stun¬
den traurigen Elends trennten ihn allem Anschein nach noch
von dem Tode . Mittags stieß er auf die Fährte eines mäch¬
tige Waldwolses ; sofort schlug der Hand - an und ! nahm , alle
Kraft Zusammenraffend , die Spur auf . Der Mann wankte
hinter ihm her . Endlich verließ ihn die Kraft und - -er setzte
sich nieder , um zu sterben ; aber während er so- dasa-ß und vor
.Kälte langsam erstarrte , hörte er den Hund im , Walde
bellen . Seine tödliche Betäubung , abschiittelnd , kroch er auf
den Laut zu und fand - den Wals aut dem Aas eines Hirsches,
den er eben gerissen hatte , wie er -den Hund davon abhielt.
Beim Nahen des neuen Angreifers zog sich , der Wolf ver¬
drießlich zurück, und Mensch und , Hund rissen -mit gräßlicher
Gier das rohe Hirschwildbret herunter . Die nächsten vier¬
undzwanzig Stunden -waren sie davon ganz- krank ; aber in¬
dem sie zwei oder drei Tage lang neben dem Aas liegen
blieben , kämen sie wieder zu Kräften . Eine Woche später
erreichte der Fallensteller sicher die Hütte eines Goldsuchers.
Dort erzählte er seine Geschichte, und der unbekannte Mann,
der allein vielleicht hätte widersprechen können , lag tot in
den Tiefen der von den Wölfen bewohnten Wälder.

-Ich bin von allen Cowboys stets mit äußerster Höf¬
lichkeit behandelt worden , sowohl beim Viehtreiben , wie

Usbeln befreien , nein , die gröberen Exemplare , die sich mit
Kisten öffnen und Eisennägel ausreißen befassen, und sorg¬
fältig in Watte gepackt und in eine Schachtel geschnürt,
wcmderte die dicke Kneifzange in die Kaserne , nachdem, er
denn Träger eiugeschärft hatte , sie nicht hinzuwerfen und
vorsichtig zu tragen , da es ein teures . Instrument sei.

„ Wenn die Bengel sich v-orgenommen haben , mich zu
uzen , so kommen sie an die falsche Adresse," knurrte er.

„ Schade nur , daß ich, nicht dabei sein kann , wenn der
Franz vor versammeltem Publikum die Zange auspackt .

"
Und er nahm seine Tätigkeit wieder auf , den ruhelosen

Gang durch die Wohnung , immer mißmutiger , je weiter
der Zeiger der Uhr rückte, der Zeiger , der ihm . die Gewiß¬
heit gab , daß wieder ein Tag verstreichen sollte^ ohne ihm
Len ersten Patienten gebracht zu haben.

Schon zeigte er an , Laß die- Sprechstunde - in fünf Mi¬
nuten beendet war , als es abermals klingelte.

Doktor Vogel , zog sich in sein Sprechzimmer zurück,
hörte , daß Joseph jemand ins Wartezimmer lieh und bald
verkündete dieser freudestrahlend , daß — „ ein würklicher
Härr " — ihn zu. sprechen wünsche.

Die Züge des viel Geprüften glätteten sich. Er brachte
schnell den Raum in malerische Unordnung , um den viel be¬
schäftigten Arzt zu markieren , wusch sich mit möglichsteM
Geräusch die Hände und riß die Tür zum- Nebenzimmer auf.

Was war das ! — ^
Da stand am Fenster der „ würkliche Härr " und hielt in

der Hand einen Brief . Wieder einen Brief!
„ Noch , eine Uzerei, " dachte der Doktor und verlor seine

ganze Selbstbeherrschung . Sein Temperament ging wieder
einmal mit ihm - durch. Wütend schrie er den Ahnungs¬
losen an:

„ Behalten Sie Ihren Brief und lassen Sie mich in
Ruhe ! Ich habe heute schon genug Briefe bekommen ! "

„Sooo ? " sagte -erstaunt der Herr . „ Dieser hier ist von
Professor Bern , der für einige Zeit verreist und Sie ersucht,
mich unterdessen zu behandeln . Aber ich danke für Ihre
Behandlung nach dem üben Gehörten , denn , lieber Doktor
— ich bin selbst nervös . "

Und ehe Doktor Vogel sich von seinem Schreck erholt
hatte , war er schon verschwunden —

der erste Patient.

auch im Lager ; auch die wenigen richtigen Strolche , die
ich gesehen habe , waren durchaus verträglich . Man hat
in der Tat nur ein einziges , Mal in böser Absicht nach mir
geschossen. Dies geschah, als ich einmal in einem kleinen
Grenzerhotel übernachten mußte , in dem das Gastzimmer
das ganze untere Stockwerk einnahm , so daß dort jeder,
betrunken oder nüchtern , sitzen mußte . Ter , der mich
angriff , war weder ein Cowboy , noch ein echter „Böse¬
wicht" , sondern ein unverschämter Bursche von häufigem
und gewöhnlichem Schlage , der eben die anderen Leute
im Gastzimmer , die zum größten Teile aus -Schafhirten
und kleinen Farmern bestanden , durch sein Benehmen ein¬
geschüchtert hatte . Die Tatsache , daß ich eine Brille trug,
sowie mein deutlich erkennbarer Wunsch, einem Streite
aus dem Wege zu gehen , erweckten anscheinend in ihm
die — allerdings irrige — Vorstellung , daß ich eine Be¬
leidigung ruhig hinnehm -en würde.

Die erste Schießerei mit tödlichem Ausgang , die tu
Unserer Stadt vorftel , nachdem die Viehzüchter sich ein¬
gestellt und die regelrechte Besiedelung begonnen hatte,
fand statt zwischen einem Schotten und einem Manne
aus Minnesota ; der letztere gehörte zu den kleineren Vieh¬
züchtern . Beide galten als tüchtige Schützen und beide
hatten ein buntes Leben hinter sich

'
. Der Schotte , dessen

Rauflust bekannt war , war der Kühnere von beiden , doch
war er

' viel 'zu hitzköpfig "Und hochsahrend , um seinem
grauäugigen , ungeschlachten Feinde gewachsen zu sein.
Nach einem wütenden Streit und nachdem man mit Ge¬
walt gedroht hatte , bestieg der Schotte sein Pferd und
ritt , die Büchse in der Hand , zu der schmutzigen Farm
hinüber ; am Rande des steilen Flußufers , auf dem der
Amerikaner wohnte , setzte er sich nieder und wurde sofort
aus einer Ecke des Hauses von jenem erschossen.

Später eröffnete ich einmal mit der Iran des Sie¬
gers in diesem Kampfe einen Cowboy -Ball ; der ' Gatte
selbst tanzte uns gegenüber . Es war eine Quadrille und
er kannte all die Schritte weit besser als ich . Mit einiger
Uebung hätte er sehr gut ein Menuett tanzen können.
Der Vorfall erinnert an den Ball , wo Bret Hartes Heldin
„durch die Mitte hinuntertanzte mit dem Manne , der
Sandy Mage -e erfchoß .

"-
Aber obwochl viele Männer anwesend - waren , deren

jeder seinen unglücklichen Sandy Magee erschossen hatte,
so war doch keine „Lilie aus dem Tale der Armut " da.
Es gibt ein altes und wahres Grenzersprichwort , daß
„das Grenzerleben hart sei für Weiber und für Vieh " .
Ein paar auffallende Ausnahmen kommen por , im all¬
gemeinen aber treiben die aufreibenden Mühseligkeiten
und Anstrengungen eines in der Wildnis verbrachten Le¬
bens Schönheit und Frische vom Antlitz der Frau , lange
bevor sie aufg -ehört hat , jung zu sein . Um die Zeit , wenn
sie Mutter ist, ist sie sehnig und eckig , mit dünnen , zusam-
mengepreßten Lippen und gefurchter , bleicher Stirn . Uber
sie verfügt über -*hundert Eigenschaften , die den Mangel
an Anmut aufwiegen . Sie ist eine gute Mutter und
arbeitsame Hausfrau , sorgt überall und stets für Ord¬
nung , wäscht und kocht für ihren wackeren Mann und
ihre Kinder . Sie ist ihrem Gatten treu und verlangt
als x-chte Amerikanerin auch ihrerseits Treue . Gefahren
vermögen sie nicht zu schrecken , Unglück und Armut kön¬
nen sie nicht entmutigen . Aus den Bergen in einem moos-
verstopften Blockhaus , in einer Rasen - oder Lehmhütte
ans der öden Prärie oder in einem nur zeitweiligen Lager,
in dem man die weißgedeckten Wagen in der Nähe eines
Quells in schützendem Kreise aufgesahren hat , überall ist
sie - zu Hause . In schmutziger Kleidung , mit einem großen
Hut zum Schutze gegen die Sonne geh? sie an die Arbeit,
entschlossen , schweigsam und ohne zu klagen . Die Kinder
wachsen so ziemlich auf , wie das - Schicksal es will . Selbst
wenn sie noch sehr klein sind , scheinen sie Wohl imstande"
zu sein , sich zu schützen. Me Frau eines meiner Kutscher,
der in einem kleinen Einzellager wohnte , pflegte die jüng¬
sten und unruhigsten Familienmitglieder einfach dadurch
vor Unheil zu bewahren , daß sie sie anpflöckte ; jedes
Kind wurde mit einem langen Lederriesen am Bein an
einen Pfahl gebunden , der in den Boden geschlagen war,
so daß es weder eins seiner Geschwister, noch irgend etwas
Zerbrechliches erreichen konnte .

"

Die Cowboy -Bälle , von denen ich oben sprach , sind
immer ein großes Ereignis in den kleinen Städten , in
denen sie stattfinden , und werden gewöhnlich gegeben,
wenn das Viehtretben in der Nähe ab gehalten wird ; die
ganze Umgegend strömt dazu herbei . Sie werden fast
immer mit großem Anstand durchgeführt , und ein un-
ziemliches Benehmen würde nicht geduldet werden . Ge¬
wöhnlich ist ein Festordner vorhanden , bei dessen Wahl
man sowohl auf Kraft , wie aus Einsicht gebührend Rück¬
sicht nimmt . Er kommandiert die Gesellschaftstänze , so
daß selbst ein Unerfahrener damit znrechtkommt , und sorgt
nebenbei für die Aufrechterhaltung der Ordnung . Bis - ,
weilen dürfen wir dabei unsere Revolver tragen , bis¬
weilen nicht . Der Charakter der Gesellschaft hängt natür¬
lich von der Größe des Städtchens ab . Ich erinnere mich
eines Balles , der beinahe mißlungen wäre , weil unser
halbblütiger Geiger „ging und sich totschießen ließ "

, wie
der ärgerliche Festordner es Gezeichnete.

Aber all diese Dinge sind nur Zwischenfälle im Leben
der Cowboys . Es ist durchaus ungerecht , den ganzen Stand
nach dem zu beurteilen , was einige wenige im Laufe
zweier oder dreier in der Stadt zugebrachter Tage tun,
statt nach, der monatelangen , ermüdenden , ehrlichen Ar¬
beit , die sie allesamt leisten . Um seine schönen, männ¬
lichen Eigenschaften richtig zu würdigen , müßte man den
wilden Rauhreiter der Prärie in seiner eigenen Heimat
sehen . Dort bringt er seine Tage hin , dort vollführt er
sein Lebenswerk , dort blickt er , wenn es sein muß , ruhig
und ohne zu klagen dem Tode ins Auge , wie er so vielen
anderen Gefahren ins Auge geschaut hat . Tapfer , gast¬
freundlich , kühn und wagemutig , ist er der grimme Bahn¬
brecher unserer Rasse ; er bereitet den Weg für die Zivili¬
sation , vor deren Antlitz er selbst verschwinden muß.
Wenn auch sein Leben hart und gefahrvoll ist, so hat es
doch einen wilden Reiz , der seinen kühnen , freien Sinn
mächtig anzieht . Er lebt in den einsamen Gegenden , wo
gewaltige Flüsse sich in langen Windungen zwischen den
kahlen , steilen Ufern dahinschlängetn , wo die Prärien sich
zu wogenden Ebenen schwanken Grases dehnen , nur vom
blauen Horizont begrenzt — Ebenen , über deren unend¬
liche Weite er tage - und wochenlang dahinziehen kann,
ohne einen Menschen zu sehen , mit dem er sprechen könnte,
oder einen Hügel , der die Ebene unterbricht , wo die Pracht
und der leuchtende Glanz des Sonnenunterganges das
blaue Himmelsgewölbe und die braune Erde in Nam-

menglNten tauchen , bis sie in eineM lodernden Feuer¬
meer sich miteinander vermischen.

C, W.

?ür MG.
Aus dem weinumlaubten Fenster

Blick ich in die Nacht hinaus,
Mildumflorte Wetterwolken
Strahlen weiche Wehmut aus.

Aengstlich sucht sein Nest der Vogel
Unter Blüten , traumesschwer,
Und wie stiller Gottesfriede
Weht es von dem Garten her.

Leise säuseln noch die Blätter,
Und das Mücklein summt dazu.
— Könnt ' ich doch mein Nestchen suchen.
Lieber Vogel , so wie du!

Wilhelm Stollten.

Mtset - GAe.
Logogriph.

Mit „d " sind es Bäume im schattigen Hain»
Mit „i " sind 's Gebilde oft zart und fein.

Kreuzrätsel.

i

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstaben
snanas , oo , äcl , es , ggggg , tik , üii , Ick, Illllll , nnnn , oooo,
8SS8S derart einzutragen , daß die wagerechten und senkrechten
Reihen gleichlautend folgendes ergeben:

1 .. Spartanischen König.
2. Frühere Münze.
3. Dient zur Ausschmückung von Porzellan.

Zitatenrätsel.
Aus jedem der folgenden Zitate ist ein Wort zu nehmen , so

daß sich ein neues Zitat ergibt.
1 . Hier sind wir versammelt,zu löblichem Tun.
2. Die alten Deutschen tranken noch eins.
3. Was soll der fürchten , der den Tod nicht fürchtet ? —
4. Wen Gott niederschlägt , der richtet sich selbst nicht auf.
b. Nimm Rat von allen , aber spar ' dein Urteil.
6. Die ist es , oder keine sonst auf Erden.
7. An sich ist nichts weder gut noch böse,

Das Denken macht cs erst dazu.
8. Ich zahle dir in einem andern Leben —

Die Schuldverschreibung lautet an die Toten.
5 . An der Saale Hellem Strände stehen Burgen stolz

und kühn.
10. Will einer in der Welt was erjagen , mag er sich rühren

und mag sich plagen!

Bilderrätsel.

Vexierbild.

Nun , bitte, recht freundlich, meine Herren!
Das Photographieren wird bald beginnen.
Was sehe ich ? — Niemand ist mehr zugegen!
Gingen denn die Beiden von hinnen?

Auflösungen aus voriger Nnmmer.
Des Scherz -Arithmogriphs : Gans , Sang.
Des Versteckrätsels : Wer befehlen will, muß gehorchen

lernen.



Am nichts!
Ein Duell - Roman von Paul Langenscheid t.
51 (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)

Das Offizierskasino der blauen Husaren ist vor einigen
^ obren bart neben den altersgrauen Ställen des Regiments,
über denen die Mannschaftsräume liegen , im schmucken Vrl-

lenftil neuerbaut morden . Rach vorn ist es durch einen

prächtigen Garten von der Straße abgeschlossen; der Ein¬

gang liegt auf der Seite . Von der geräumigen Drele fuhren
zwei Türen geradeaus in das Innere . Die linke geht m das

altdeutsche Trinkzimmer , an das sich weiterhin in einem Vor¬
bau das Frühstückszimmer anschließt ; rechts befinden sich dre
Garderoben , Räume für das Personal , endlich weit vorsprm-
qend der große Speisesaal in einer Flucht mit dem Fruh-
stückszimmer. Alles ist in großem Maßstabe gehalten , vor¬

nehm und zugleich behaglich.
Es ist der Morgen des Dienstags , an dem Kurt wieder

in der Heimat anlangt , früh fünf Uhr . Erst feit vier Stun¬
den hat der laute Lärm im Kasino aufgehört . Dre über¬
müdeten , kaum zum Schlafen gekommenen Ordonnanzen
machen sich mißmutig an die Arbeit , um das wilde Durchein¬
ander von Gläsern , Flaschen , Scherben . Zigarrenenden und
Asche auf den Tischen beiseite zu schaffen. Die Tischtücher
hängen schief , fast auf die Erde ; die Stühle stehen regellos,
zum Teil umgestürzt ; einer lehnt melancholisch auf drei Bei¬
nen an der Wand , dort , wo ein Tisch auf den andern gekippt
worden ist, um freien Raum zu schaffen. Denn der jüngste
Leutnant , der tolle Freiherr von Dorn , der Liebling des Re¬
giments hat gegen 12 Uhr nachts einen Schwertertanz vorge¬
führt , den ihm , wie er hartnäckig behauptet , das dunkel¬
äugige Weib eines Scheiks irgendwo einmal unter Lebens¬
gefahr einstudiert hat . Und als ihm die Säbel beim Schwen¬
ken die Haut von den Fingern geschält haben , ist er dazu
übergegangen , den Kameraden den Cake Walk mit selbster¬
fundenen Finessen einzustudieren . Ein französischer Kü-
rassierhelm aus der Wanddekoration , den er zwecks höheren
Ansehens sich dazu aufgesetzt hat , liegt jetzt in einer Lache
Curayao ; er träumt vielleicht von Marengo , von einer wun¬
derbar schönen Kaiserin , von dem Todesritt bei Sedan . Der
Flügel in der Ecke steht noch aufgeklappt ; auf seinen Saiten
ist eine goldene Kette liegen geblieben , mit deren Hilfe einer
der Zechenden versucht hat , ein Zitherkonzert mit obligaten
Schnadahüpfln zu geben . Die Luft ist dumpf , von Rauch
gesättigt . — Eine der Ordonnanzen legt sich erschöpft auf
das Sofa des Frühstückszimmecs . Denn der Kasinounter¬
offizier , der ihm sicher drei Tage Arrest dafür einbrocken
würde , schläft gegen die Instruktion noch wie ein Toter auf
Stube einundvierzig ; die Champagnerreste haben ihm den
Rest gegeben. Plötzlich herrscht eine Stimme im schärfsten
Leutnantston : „Ord 'nanz ! " Taumelnd , blaß , fährt der un¬
glückliche Husar auf . „Herr Leutnant bef. Verfluchtes
Rindvieh ! " unterbricht er sich, denn das höhnische Gesicht der
durch die Tür grinsenden zweiten Ordonnanz beweist ihm,
daß er das Opfer eines altbewährten militärischen Scherzes
geworden ist. Eine bodenlose Gemeinheit , — aber immer
noch besser als drei Tage Kasten . Und so begibt er sich denn
„mit einem heiteren , einem nassen Auge " von neuem an die
Sisyphusarbeit , Ordnung zu schaffen. Und jetzt rasselt
wirklich — es ist halb sechs geworden — der erste Offiziers-
fäbel durch das Trinkzimmer . Es ist von Halden , ein alter
Oberleutnant , der es Wohl auch nicht über diesen Dienstgrad
hinaus bringen wird . Er ist feit vier Jahren verheiratet,
hat eine reizende Frau und zwei süße Kinderchen . Aber schon
Zu seinen Junggesellenzeiten mußte ab und zu der Bursche
der „ roten Mäuse " wegen auf dem Sofa bei ihm schlafen. Er
selbst hatte gehofft , die Ehe würde ihn kurieren . Und wirk¬
lich , — ein , zwei Jahre ist ' s gut gegangen . Nur daß all¬
mählich der Gang immer steifer geworden und zu dem
„Dreisternigen " noch Morphium getreten ist, weil das
Rückenmark auch nicht mehr mitmachen will . Dann hat ihn
im letzten Manöver der Alkohol wieder gepackt, diesmal für
immer . Und nun steht er jeden Morgen um halb fünf auf,
angeblich um die Ställe zu revidieren ; in Wirklichkeit sitzt er
aber , grau im Gesicht, elend , kraftlos , Morgen für Morgen
von halb sechs bis sechs mutterseelenallein im Kasino , ohne
sich um die nebenan rumorenden Ordonnanzen zu kümmern,
und trinkt ein Gläschen nach dem andern von dem gelben,
feurigen Gift , das ihm daheim entzogen ist. Dann schleicht
er einigermaßen gekräftigt vorsichtig in die Garderobe,
langt die geliebte Spritze hervor und stößt sie sich hoch in den
Gaumen hinein . Man erzählt sich, daß ihn seine unglückliche
Frau häufig auf die Spuren der unseligen Leidenschaft hin
untersucht ; nur darauf ist sie noch nicht gekommen , im
Munde des Gatten nachzusehen. Und so findet und findet
sie nichts von den roten Stichen und sieht trotzdem , daß er
nach wie vor seiner Leidenschaft verfallen ist. Kommt er aus
der Garderobe zurück, so tritt er straff aufgerichtet , blühend
wie ein Jüngling , aus den Reitplatz hinaus . Aber er täuscht
doch niemand mehr , denn den schlenkernden Gang wird er
nicht los . Und jeder weiß , er gehört nicht länger in die
blauen Husaren hinein . Aber der Kommandeur ist auch
Mensch, er denkt an die junge Frau und die Kinder , die bald
ohne Gatten und Vater in der Welt dastehen werden ; und so
sucht er ihn denn zu halten , bis er mit dem Charakter als
Rittmeister und der erhöhten Pension verabschiedet werden
kann . Und vorläufig sorgt ja die Spritze dafür , daß wenig¬
stens der Dienst nicht unter Haldens Niedergang leidet.

Der Oberleutnant ist verschwunden ; ein ganzer
Schwarm junger Herren vom Regiment , die Helden des ver¬
gangenen Kneipabends , wankt herein ; einige klägliche „ Pfui
Deibels " und „Allmächtiger Strohsack " lassen über ihren Zu¬
stand keinen Zweifel . Es ist gestern zu spät geworden , man
hat sich die Nasen fürchterlich begossen, dazu heute Liebes¬
mahl, — aber schließlich, der verrückte Dorn ist wieder
famos gewesen, und amüsiert hat man sich auch, wie selten.
Nun schluckte der eine Kaffee so heiß wie möglich, der an¬
dere trinkt einen „blauen Husaren "

, eine Mischung aller
denkbaren und undenkbaren Schnäpse in einem Weinglas,
darüber das Gelbe eines rohen Eies mit Pfeffer bestreut;
dieser futtert Sardinen , deren Oel er auslöffelt , jener wie¬
der Heringssalat , der fünfte schlürft fette Bouillon , kurz:
wviel Köpfe , soviel untrügliche Mittel , dem niedergebroche-
"en Magen über den Jammer der öden Dienststunden weg-
Welfen . Die Uhr schlägt halb sieben. Alles fährt auf.
Raus ! Rekrutenreiten ! Und nach fünf Minuten hört man
draußen ihre heiseren Stimmen in möglichst schneidendem
Alskant für des Reiches Herrlichkeit wirken . Im Kasino ist
Ruhe eingetreten . Der Herr Unteroffizier hat endlich die

Güte gehabt , zu erscheinen, durch einen Hagel zorniger Auf¬
munterungen sich den schmerzenden Kops etwas geklärt und
den bummligen Untergebenen von neuem seine umfassenden
zoologischen Kenntnisse bewiesen . Drei Stunden vergehen;
alles ist wieder beiseite geschafft, die Räume gelüstet und
blitzblank . Die Kasernenuhr schlägt halb zehn. Mit einem-
mal füllt sich das Frühstückszimmec ; Aufträge , Beschwerden,
zornige Worte schwirren auf die gehetzten Ordonnanzen
herab . Dazwischen vertrauliche Anfragen über den Abschluß
der gestrigen stürmischen Nacht , wobei ein lebhafter Streit
entsteht , ob eine gewisse Mieze „ lang - oder kurzgefesselt" ist,
erregte Erörterungen über den Dienst und die Pferde . „ Ich
kann doch dem Gaul nicht den Hals abreißen ! Entweder ist
der Rittmeister verrückt oder ich ! " schreit der kleine Dorn,
der sich mit verbundenen Zeigefingern eingestellt hat . All¬
gemeine Versicherung , daß der Vorgesetzte bestimmt völlig
normal sei. Gelächter , Gläserklirren , Prosits , Stimmen¬
geschwirr und Helles Geklapper der Säbelscheiden . Wieder
öffnet sich die Tür , — alles rasselt hoch . O jerum , — die
gestrengen „Chefs " ! Der älteste von ihnen , Rittmeister von
Birken , sagt : „ Bitte ! " Das soll eine Aufforderung zum Setzen
sein , klingt aber wie eine verschluckteEinladung nach Muster
des Götz von Berlichingen . Die drei Rittmeister geruhen
nämlich heute scheußlicher Laune zu sein . Und das nicht ohne
Grund . Sie sind sämtlich Familienväter und wollen daher
für den Juli , die Zeit der Schulferien , Urlaub haben , um
mit den Kindern reisen zu können . Seit vorigem Herbst ist
dieser Plan tagtäglich in allen drei Häuslichkeiten bespro¬
chen worden . Aber drei Rittmeister kann kein Oberst zu
gleicher Zeit entbehren , um so weniger , da er ebenfalls höhe¬
ren Orts seinen Urlaub für die Ferienzeit erbeten hat . Seit
Monaten glimmt also der Brand , hin und wieder durch eine
ungeduldige Bemerkung der bezüglichen Gattinnen ge¬
schürt . Endlich drängt die Zeit zur Entscheidung ; und so
haben sich denn die Rittmeister heute bei den Reitplätzen wie
die Hähne zerzaust . Wenn man ihnen Glauben schenkt , so
liegen ihre drei Frauen sämtlich im Sterben . Falls nämlich
ein verheirateter Offizier längeren Urlaub nehmen will,
wird meist die arme Gattin totkrank und kann ohne den
Mann unmöglich reisen . Er selbst, der Eheherr , ist unter
allen Umständen kerngesund ; denn bekanntlich spielt bei Be¬
förderungen auch die körperliche Rüstigkeit keine unbedeu¬
tende Rolle . Daher leidet offiziell niemals ein verheirateter
Offizier an Ischias oder Magenkatarrh oder nervösen Kopf¬
schmerzen; alles das hat eben die bedauernswerte Gattin,
und der untröstliche Mann geht nur „ zu ihrer Pflege " mit
ins Bad , „ um mal was anderes zu sehen, als die blödsinni¬
gen Kasernenmauern .

" So hat denn heute morgen jeder
einzelne Rittmeister den anderen in maßloser Entrüstung,
unbekümmert um die automatenhaft im Viereck umherpen-
delnüen Reitabteilungen , zugebrüllt , daß er sie beide für den
unbedingt eintretenden Tod seines geliebten Weibes verant¬
wortlich mache, und schließlich mit dem Bilde der jammern¬
den Waisen sie fast unter Tränen beschworen, ihm den Juli
für seinen Urlaub zu überlassen . Da alle drei sich aber Wort
für Wort dasselbe zugeschrieen — im Laufe der Jahre hatte
diese Rede schon eine Art offizieller „ Regimentsfassung " an¬
genommen — und zwar zu gleicher Zeit , so ist der Erfolg ein
durchaus unbefriedigender gewesen. Endlich , nach zweistün¬
diger Debatte , hat Rittmeister von Birken den Streit mit der
Erklärung abgebrochen, er gehe direkt aufs Regimentsbureau,
und die beiden anderen , besorgt , daß Birken sie aus dem
Sattel hebe, haben sich sofort an seine Rockschöße geklammert.
Dort oben beim Kommandeur hat nach dem Dienstalter jeder
noch einmal das Bild von Krankheit und Tod seiner Lieben,
verwaistem Heim und gebrochenem Gattenherzen entrollt und
zart angedeutet , daß ein Oberst , der ausgerechnet ihm , diesem
seinem tüchtigsten Rittmeister , den Juliurlaub verweigere,
sich ruhig als Mörder betrachten könne. Während der Ad¬
jutant , über die Eingänge gebeugt , mühsam sein Grinsen
verbirgt , hat der Oberst seine getreuen Stützen ohne allzu
große Erschütterung angehört . Erstens hätte ihm geradezu
etwas gefehlt , wenn das Trio diesen Sommer nicht erschie¬
nen wäre , zweitens hat er es als Rittmeister auch nicht an¬
ders gemacht. Und so schlägt er ihnen denn scherzend „ ganz
privat " vor , die Frage nochmals unter sich zu erörtern und
ihm das Resultat morgen zu melden ; wenn 's nicht anders
ginge , könnten sie ja den Urlaub mit „höchster Hausnum¬
mer " ausknobeln . Scherze von Vorgesetzten sind häufig ein
rauher Kern in süßer Schale , und Vorschläge meistenteils
Befehle . Man kann sich also die Stimmung ausmalen , in
der die Rittmeister beim Frühstück erschienen. Ein jeder sieht
die angeblich sterbenskranke Gattin daheim in unliebsamer
Rüstigkeit ihm eine ebenso lange als inhaltlich reiche Rede
halten , wenn es ihm nicht gelingt , im wilden Würfelspiel
das launische Glück zu erjagen . Denn merkwürdigerweise
berühren sich auch beim Militär die Gegensätze, und die im
Dienste schneidigsten Offiziere sind nicht selten zu Hause ge¬
radezu musterhaft dressiert . Wie nun die drei mit klopfen¬
dem Herzen unter atemloser Spannung der verbrecherischen
Leutnants zum Würfelbecher greisen , — wie dann ein Wür¬
fel brennt , das heißt : gegen einen Bieruntersatz rollend ge¬
nau auf der Kante stehen bleibt , was beinahe eine Schlacht
entfesselt hätte , — wie schließlich der Sieger Birken sich
jauchzend auf die strammen Schenkel schlägt, schamlos in ein
brüllendes Gelächter ausbricht und alle Anwesenden für den
nächsten Sonnabend zu deutschem Sekt einladet , während die
beiden anderen Rittmeister , grün vor Wut , Len Tod im Her¬
zen, sich vornehmen , ihren Schwadronsoffizieren die Einla¬
dung zu verekeln , indem sie für diesen sonst freien Nachmit¬
tag zwei Stunden Fußdienst und anderthalb Stunden In¬
struktion ansetzen, „dazu sämtliche Herren Offiziere, " —
das möge sich jeder selbst ausmalen.

Gegen halb elf Uhr verschwinden nach und nach die Offi¬
ziere wieder ; denn von dieser Zeit ab gehen die alten und
jungen Remonten . Und von neuem tritt verhältnismäßige
Ruhe ein , die für gewöhnlich bis drei Uhr , der gewöhnlichen
Tischzeit, dauert.

Heute aber ist Liebesmahl , das jeden Monat das
Offizierkorps , Unverheiratete und Verheiratete , zur Pflege
der Kameradschaft zusammenführt . An diesen Tagen wird
das Essen um eine Stunde hinausgerückt , teils um jeder¬
mann Muße zu geben, sich nach dem Dienst durch einen aus¬
giebigen Mittagsschlaf für die kommenden Strapazen zu
stärken und in aller Ruhe seinem äußeren Menschen die an¬
gemessene Pflege zuteil werden zu lassen , teils um zu verhin¬
dern , daß die Leutnants noch bei Tageslicht nach genossenem
Mahle im Stadium des Uebermenschen die Stadt unsicher
machen, auf eigenen Pferden ein Kirchturmrennen den Ma¬
rienberg hinab veranstalten oder durch ähnliche sorgfältig
ausgewählte , für ihren Zustand äußerst passende Vergnü¬
gungen dem Liebesmahl einen angemessenen Abschluß geben.

Denn ohne diesen ist eben nach der Auffassung der Leut-
nants , die allerdings leider von den höheren Chargen nicht
geteilt wird , „die ganze Chose verfehlt .

" Freilich war vor
einiger Zeit bei einem solchen Rennen ein Sommerleutnant
zum Teufel gegangen ; auch war etliche Jahre früher , als
man noch im alten Kasinosaal , einem ehemaligen Mönchs-
Refektorium , tafelte , ein Leutnant von Lork zur Musik , die
hoch oben in einer Galerie untergebracht war , hinausge¬
schwankt und hatte in augenblicklicher .Abwesenheit des
Stabshoboisten „ befohlen "

, daß die „Trabanten " unter sei¬
ner Leitung den Regimentsmarsch spielten . Als diese sich
pflichtgemäß weigerten , drohte er , in den Saal hinabzusprin¬
gen , und als die Drohung nichts fruchtete , setzte er kühn ge¬
gen acht Meter tief mitten aus die Festtafel herab . Bruch
beider Knöchel, Gehirnerschütterung und Abschied war das
Resultat . Wenn man nun auch solcher Vorfälle natürlich
nur mit Bedauern gedachte, so wurden sie doch gleichzeitig
als unvermeidliche Auswüchse des ritterlichen Geistes , des
kavalleristischen Draufgehens , das im Regiment der blauen
Husaren zur Ehrenpflicht geworden war , entschuldigt . Dienst¬
lich natürlich , — wehe dem, der mit ähnlichem Unfug der
verteufelten Presse , die alles gleich ausschnüfselte , Wasser auf
die oppositionelle Mühle gab ! Aber auch im Stabe sagte man
sich heimlich , daß — abgesehen von solchen Exzessen — weitet
oben der rücksichtsloseste Schneid gewünscht wurde , und daß
eine glänzende Besichtigung , eine verwegene Attacke über die
Hürden weg manchen Frevel gutmachte . Daher drückte man,
so gut es eben ging , beide Augen zu und vermied es , die
jungen Offiziere allzu scharf aus Kandare zu nehmen . Und
schließlichkonnten diese sich ja auch mit Recht darauf berufen,
daß diese Nachsicht sich seit jeher beim Regiment bewährt
habe ; denn sowohl auf den Schlachtfeldern Böhmens und
Frankreichs , wie überall , wo jemals der Feind den blauen
Husaren vor die Klinge gekommen war , hatten sie unver-
welkliche Lorbeeren um ihre Standarte geschlungen.

Kurt war gegen halb zwölf Uhr in die Kaserne gelangt.
Mit frohen Augen sah er die altersgrauen , langgestreckten
Gebäude wieder , die ihn so manchen Schweißtropfen hatten
vergießen sehen und ihn nun bald im Glanze der silbernen
Achselstücke bewundern sollten . Er fühlte es : So lieb und
heimisch ihm auch das Elternhaus war , hier war doch die
rechte Heimat des jungen Soldaten , hier seine Zukunft , sein
Herz ? — Zuerst meldete er sich beim Wachtmeister und ließ
sich eine leerstehende Offizierswohnung , die ihm als Fähnrich
zustand , anweisen . Schon als Junker hatte er die Erlaubnis
erhalten , im Elternhause zu übernachten , falls der Dienst
es nicht anders erheischte, — eine äußerst seltene Bevorzu¬
gung , die dem Vater , dem alten Veteran des Regiments , zu
Ehren dem Sohn erteilt worden war . Nachdem Kurt den
Dienstanzug angelegt hatte , meldete er sich zur Parolezeit
bei dem Kommandeur und den übrigen Vorgesetzten . Alle
Herren begrüßten und beglückwünschten ihn in freundlichster
Weise ; nur sein Schwadronschef , Rittmeister von Lyck,
brachte bei der Meldung des Fähnrichs kaum einen Finger
an die Mütze . Kurt wunderte sich im stillen , daß jener das
kleine Versehen auf dem Bahnhof zu schwer nahm.

Lyck machte mit seiner prachtvoll gewachsenen Figur
einen mächtigen Eindruck . Das scharf geschnittene Gesicht
mit den gebräunten Wangen und dem riesigen Schnurrbart,
die rotunterlaufenen , durchdringenden Augen , seine heisere,
aber beherrschende Stimme zwangen gebieterisch, unwider¬
stehlich zur Unterordnung . Man fühlte unwillkürlich : Wer
sich diesem Mann in den Weg stellte, hatte einen Gegner vor
sich, der über Leichen ging . Gegen seine Schwadron war er
unerbittlich in seinen Ansprüchen , oft Unmögliches fordernd.
Aber nicht weniger zäh und rücksichtslos war er gegen sich
selbst : jede Strapaze , jedes Ungemach teilte er mit seinen
Leuten , ja , alles , was er von ihnen verlangte , leistete er selbst
doppelt und dreifach , — und ein Vorgesetzter , der das will
und vermag , wird stets seine Untergebenen bis zur letzten
Faser in der Hand haben . Wenn der beste Reiter seiner
Schwadron auf einem „Verbrecher " scheiterte , so setzte sich
Rittmeister von Lyck in den Sattel , — und der Gaul ging
wie auf Draht gezogen. Je schärfer er aber seine Husaren
herannahm , desto unerschrockener trat er auch nach oben für
jeden einzelnen seiner Leute ein . Und das war nicht selten
nötig . Denn ebenso wie er unbarmherzig auf den „schlappen
Hunden " herumritt , die auch nur ein einziges Mal versagt
hatten , ebenso liebte er die „Mordskerle "

, die sich unverzagt
auf den „ Bock " klemmten und ihn über die unglaublichen
Hindernisse , die sich die fünfte Schwadron hinter ihrem
Stall aufgebaut hatte , hinübertrieben . Mit diesen „Fest¬
genossen" schlief er im Biwack Seite an Seite und trank aus
einem Glase mit ihnen ; die konnten Nachturlaub nehmen,
so oft sie wollten , und sich die Köpfe blutig schlagen, wenn sie
nur am nächsten Morgen ihm die jungen Remonten mit los-
gelassenen Ganaschen und federndem Rücken vorritten , dann
ließ er ihnen alles durchgehen . Denn der „Halunke "

, der
über Urlaub die Nacht durchzechte und sein Liebchen küßte,
dann im Morgengrauen die hohe Kasernenmauer nahm , sich
einen Eimer kaltes Wasser über den Kopf goß und gleich
darauf ihm einen Gaul so zusammenschraubte , daß der
„ Schinder " stöhnte , — das war ein Feldzugssoldat nach sei¬
nem Herzen , dem war er gut . Die anderen Schwadrons¬
chefs nannten die fünfte natürlich eine gottverlassene Räu¬
berbande , aber diese Bande hing an ihrem Rittmeister mit
einer seltenen , schrankenlosen Treue , wie denn physische
Kraft , zielbewußte , selbst rücksichtslose Energie nie ihren Ein¬
druck auf den gewöhnlichen Mann verfehlt . Jeder einzelne
Husar war stolz auf seine grüne Säbelquaste , jederzeit freu¬
dig bereit , der Schwadron und ihrem Chef zuliebe die letzte
Kraft einzusetzen. So war 's denn selbstverständlich , daß,
wenn im Felddienst und Manöver alle anderen scheiterten,
der „fünfte Hieb " der blauen Husaren losritt und nicht eher
wiederkam , als bis die Aufgabe gelöst war . Wenn irgend
eine Exzellenz bei der Durchreise durch Wildenberg etwas
vom Regiment sehen wollte , — und es schwirrten so viele
Geschichten und Märchen über die blauen Husaren im Korps,
daß ausnahmslos jeder hohe Vorgesetzte diesen Wunsch hegte,
— so wurde regelmäßig die fünfte Schwadron befohlen , um
zu zeigen , was Schenkel, Faust und Herz auf guten Pferde¬
knochen leisten können . Hatte Lyck dann die Besichtigung
hinter sich, — Freibier für die Kerls , — und Sekt für ihn
selbst und seine Leutnants , bis der Schaum ihnen zu den
Ohren herauslief ! Aber dann — am andern Morgen —
ging jeder ihm gern aus dem Wege . Nie sah die Schwadron,
so eigen sie auch sonst immer war , so ängstlich sauber aus,
wie nach solchem Tage . Denn dann trug der Rittmeister von
Lyck die Mütze im Nacken, eine Sturmwarnung , die selten
täuschte.

(Fortsetzung folgt .)
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WeiM
findet am Montag , den 5. Okt.,
abends 8 Ubr . in Brüggemanns
Hotel esne Versammlung statt,
zu der alle, die sich für die Sache
interessieren, dringend eingela¬
den werden.

flan 5 L
' mil desechSaklsfllalking

Mgr .-AöcMksrnsrrksekM
Noloi -k2NSS . MAo . 48T s

^ . n . Kötzer,
4vsitornst>' . !7. ssvrnruf389.

Ledern n. Dannen,
lnietle, ktz/üge , Kissen-
kvilügtz v . 8tück n . genskt.
81expdeeken, Leltdeeken,

Kcklakdecken etc.
lM8lopteL von Letten.

Wim Ä «mMI
wirkt hervorragend gegen Magen-
und Darmleideu , Verda «ungs -Be-
schwerden .Stuhlverstopfunq, Zucker-

: krankheit «nd Blutarmut . :

Simonsbrotist zu haben bei:
I . Frerichs L Sohn, ZeiligengeW. 10,
M. Pieper , Lkilgestr.

° >kn-

Oarsniiert
frei von ist

eckscHicker»
Lestsnciteilen

Vertretung u . Kager kvi 0 . IV. 6sr1 Nsekkeek zr .,
Oldenburg.

^ nidulatovirrrn Nli - Ssr --- vuoS « lvi -vvi »Icr » i »Lo,
Hamburg, Klopstockstr . IS , a . d . Lombardsbrücke , Tel . I 5463.

Wechselstrom f. vier Zellenbäder , Lichtbäder
(neu gegen Asthma ) , Medizinische Bäder , Hand¬
el. Vibrationsmassage , Röntgen -Untersuchungen-

Empfehle meine patentierten

TvtlltzN . Dieben
halten 2 bis

i 3mal so lange , als andere
Sohlen , eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder

Art u . werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft.

Alleiniger Hersteller für Stadt u . Amt Oldenburg:

8. 8rummvIkop,L" ° DSV

8IOLVLK 4. Preis 380.— M.
8edlle ! I - SedreidmLsedille.

^ SILSSlSlk 8 ! SAl 2 . 8ept . 08 Neistersobaktspreis von
Rbeinland vurdo auf der LlkODIVDIt 4 mit grossem Vorsprung
errungen in Lonknrrens gegen 6 Remiugton Ltandard , 3 Oliver,
2 Hainiuond , Vnderrvood und liemiugton Lkoles.

kieue moäerne ZckrerdmasckiQe 225 . — kill . ,
soweit der Vorrat rsiokt.

Prospekt gratis ! I 'aokrnänniseke Oarantie!
Vor ^ nsokatknng einer Lekreikmasokins lasse man sied dis

Ltoever 4 vortiikren okne Verbindliokksit.
^ SjpSDSlursrr an Lokreibrnasokinen aller Lüsterne werden

in eigener Werkstatt saokgsinäss ausgelnkrt.

Lpsrial - Kosekäft für fvinmookanüc

Hetnrioli llLiLnüsi - loL,
OlüsntruL -s i . Os?., Usareirsli ?. S2.

„Denken Sie einmal ruhig darüber nach", welche Vorteile
Sie später haben, wenn Sie die

Valiäelrschule „Merkur".
Oldenburg , Langestraße 83, besuchen.

Dame» «nd Herren jeden Alters und jeden
Standes sichere ich gewissenhafte Ausbildung zu.

Der Unterricht wird erteilt in:

Schönschreiben, Rund - «. Zierschrift, Steno¬
graphie, Maschinenschreiben, Handels -Korre¬
spondenz, kaufmännisch . Rechne», deutscher
Grammatik, Wechsellehre, Kontokorrentlehre,
einfacher, doppelter und amerikanischerBuch¬

führung.
Gefl. Schüleranmeldungen werden

genommen.
Nach Absolvierung Qualifikations - Attest . Kosten¬

freie Stellen - Ver Mittelung für meine Schüler und
Schülerinnen . ^ — E —

KruS . I ^ ALirS.

täglich^ entgegen-

kkodulciionsfäliigkvit
LOV,VVO llslclolilor.

Vertreter - an Plätzen, rvo nickt vertreten , Zesuckt. -TW

- A . - Z-
Bei Störungen der monatlichen
Vorgänge hilft kein Mittel so gut,

, ^ i> wie das echte Original -Peri¬
odenpulver. Tausend freiwillige Dankschreiben. Preis nur 3,—.
Diskrete Zusendungnurecht von F . Merker,Berlin -Lichtenberg SS,
Frankfurter Chaussee 121 . — Frau A . K. schreibt : Zhr Pulver hat schon
nach Verbrauch von kaum einer halben Schachtel die erwünschte Wirkung
herbeigeführt , ich sage Ihnen meinen besten Dank.

mit 39 anatom . Abbildungen»
jetzt 1 Mk . Z

Artus Ratgeber s. Nenver- »
mahlte mit 48 anatom. Ab - »

bild . jetzt 1.8« Mk. I
Phhfiologie Ser Liebe §

von Mantegazza 1,50Mk . K
alle drei BücherzusammenI

- für3 Mk., Per Nachn. 50Pfg. §
: mehr . Kataloge gratis . L

kick , kernst , kreslau 2/31 , ?
Versand-Buchhandlung. Z

Pp . Vsilil . fikuisr,
Buchhalter

«. beeidigter Bücherrevisor
Barel i . Olöb. Fernspr . 401.

4ussckneiäen ! 4 ulkeben!
V^LS ksuts nickt V.
Intsresss scksint,

d Mf kann niorZsn sckon

G ilvMM M 8is
sein ! Verlangen Sie

V ässkald sok . Orstis-
»ousvng ciss nsusn

Lücker - LataloZes über
Xatürlicbe tleilweise, Vege¬
tarismus uns Körperkultur.
kklWllM
Srewea , 8t . paulistr . 21.

Als Viehkommisslolllir
WS7 - in Großvieh

empfiehlt sich bei koul . Bedienung

Wl !kIMMII . lI !!l!kW
Prima Referenzen.

^ . ü . Kötzer,
^ oktornsii'. 17. roi-nruf 388

: : Leinen, Halbleinen , : :
Larckend , ^

Flanelle , Köper , kiyneS»
keslv eisäss. Lemdevtnode

von 40 ktz. an.
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